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Keues in Kürze.
Der Schiedsſpruch im Ruhrbergbau iſt von

den Bergarbeiterverbänden wie von dem
Zechenverband abgelehnt worden.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Parteien
zu Nachverhandlungen zum Freitag, 20. April,
in das Reichsarbeitsminiſterium eingeladen.
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Die Generalverſammlung der Vereinigung
der Arbeitgeberverbände der Berliner Holz-
induſtrie hat in Beantwortung des vom Holz-
arbeiterverband über eine Anzahl von Be-
trieben verhängten Streiks die Ausſperrung
aller Holzarbeiter einſtimmig beſchloffen.

Ebenſo wie Graf Weſtarp hat jetzt auch der
Führer der Bismarckjugend Sieveking ſein Amt
als Vorſtandsmitglied der deutſch-konſervativen
Partei niedergelegt und iſt zugleich aus ihr aus
getreten. Auch dieſer Schritt erfolgt wegen der
Stellungnahme der Großberliner Konſervativen
gegen die Deutſchnationalen und für den völki-
ſchen Block.

u

Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet aus Rom, daß nach dem vorgeſtrigen
Beſuch des Reichsfinanzminiſters Köhler bei
Muſſolini auch der Reparationsagent Parker
Gilbert über eine Stunde bei Muſſolini war
und daran anſchließend der Schatzminiſter
Volpi.Harter Gilbert hat nach zehntägigem Aufent-

halt in Rom die Rückreiſe nach Berlin angetreten
2

Die ſeit zwei Tagen in Warſchau geführten
Verhandlungen um eine Jnveſtigationsanleihe
für die polniſche Eiſenbahn nd geſcheitert. Ver
handlungen mit einer anderen Bankengruppe
find ſofort eingeleitet.

Der norwegiſche Staatsrat ſtimmte einem
königlichen Erlaß zu, nach dem die nor-
wegiſchen Noten vom 1. Mai ab wieder in
Gold eingelöſt werden und die Goldausfuhr
vom gleichen Tage an geſtattet wird. Damit
iſt Norwegen wieder zur Goldwährung zurück
gekehrt.

Das Pariſer „Echo“ meldet: Die deutſchen
Flieger ſandten der Mutter des auf dem
Transozeanflug verunglückten franzöſiſchen
Fliegers Nungeſſer aus Neufundland einen
Funkſpruch, daß ſie in Trauer und Dankbar-
keit ihres großen Vorläufers Nungeſſer ge-
denken.
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Pariſer Meldungen zufolge beabſichtigt die
Bank von Frankreich, die Neuyorker Banken,
die die Rückſendung des ruſſiſchen Goldes vor-
nahmen, für etwa hieraus entſtandenen
Schaden verantwortlich zu machen, wenn ſie
ihren Prozeß, den ſie vor den amerikaniſchen
Gerichten anhängig gemacht hat, gewinnen
ſollte. Die Bank von Frankreich ſtützt ihren
Anſpruch darauf, daß die Neuyorker Banken
über den ordnungsgemäß von ihr erhobenen
Einſpruch hinweggegangen ſeien.

Perſien hat die Organiſationen ſeiner
Küſtenverteidigung italieniſchen Offizieren
übertragen. Alle erforderlichen Einrichtungen
werden von italieniſchen Firmen geliefert.

Jn Tokio haben ſich verſchiedene Profeſſoren
und größere Studentenkreiſe gegen die von
der japaniſchen Regierung ergriffenen Maß-
nahmen gegen die Kommuniſten ausgeſprochen.
Die Bewegung gehe beſonders von der Uni
verſität Kioto aus, die ſich dem Vorſchlag derRegierung widerſetze, den bedeutendn Profeſſor

Kawaroni zu n gewiſſe Studenten aus
und die Vorleſungen über ſoziale

iſſenſchaften zu verbieten.
7

Aus Nordching werden Erfolge Tſchangtſolins
gegen die Truppen der nationaliſtiſchen Süd-
regierung gemeldet. Damit ſteht im gewiſſen
Widerſpruch die Meldung daß Japan Tſchangt-
ſolins Stellung als gefährdet anſehe, ihn fallen
laſſen wolle und mit ſeinem erbittertſten Gegner
General Feng verhandele.

J

Jn London ſind über die Hungersnot in der
chineſiſchen Provinz Schantung neue Schreckens-
meldungen eingegangen. Die Unterſtützungen
durch Ausländer vermögen nur geringe Hilfe zu
leiſten. Hunderttauſende von Hungernden ſuchen
in der Mandſchurei Zuflucht.

Merſeburg, öden 17. April 1928

WGwßlSkSssSA Aen
Bezeichnend für die ſchon in den zahlreichen

Zwiſchenfällen in der Armee und Marine zu
tage getretene Zunahme des Kommunismus
in Frankreich iſt die nachſtehende Meldung aus
Paris:

Bei einer kommuniſtiſchen Wahlkundgebung
auf dem fogenannten Roten Hügel, die an-
ſcheinend gleichzeitig als

Generalprobe für die Maidemonſtrakionen

dienen ſollte, kam es zu ſchweren Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Demonſtranten und Polizei.
Die Kommuniſten hatten ſich zu einem Umzug
vereinigt, an dem mehrere kommuniſtiſche Ab-
geordnete teilnahmen und der von vornherein
einen ausgeſprochen provokatoriſchen Charakter
trug, um ſo mehr, da die Aufſchriften der im
Zuge getragenen Schilder und

zahlreiche Holzpuppen
den Miniſterpräſidenten Poincareé, Jnnen-
miniſter Sarraut, Kriegsminiſter Painlevé und
ahlreiche andere hervorragende Politiker und
ditglieder der Regierung in übelſter Weiſe

beleidigten und oft zum Bürgerkrieg
aufforderten. Als Polizeibeamte einige
dieſer Schilder zu beſchlagnahmen verſuchten,

Kommuniſtenkämpfe in Paris.
24 Polizeibeamte verletzt.

ſchien dies das Zeichen zu einer wüſten Schlä
gerei zu geben.
Die Kommuniſten bemächkigten ſich mehrerer

Haufen von Pflaſterſteinen,
die am Straßenrand aufgeſchichtet waren, und
ließen einen wahren Steinhagel auf die Schutz-
mannſchaft niederregnen. 4 Beamte, dar-
unter ein Polizeimajor, wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Die herbeigerufenen
Verſtärkungen,

mehrere Schwadronen republikaniſcher
Garde,

eine Kompagnie Garde und zahlreiche friſche
Polizeimannſchaften, griffen ein. Der Zwi-
ſchenfall dauerte etwa eine Viertelſtunde. Die
kommuniſtiſchen Kampforganiſationen kraken
bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmal in ge-
ſchloſſenen Verbänden und mit Abzeichen auf.
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Wie das Pariſer „Petit Journal“ aus Lille
meldet, verurteilte das Kriegsgericht neun fran
zöſiſche Soldaten des Rekrutenjahrganges wegen
Dienſtverweigerung und Meuterei zu zwei bis
vier Jahren. Die Angeklagten bekannten ſich als
Mitglieder des kommuniſtiſchen Syndikaliſten-
verbandes.

Jn dem Lichterfelder Landfriedensbruchprozeß,
der in vierwöchiger Verhandlung ſich mit den
Zuſammenſtößen zwiſchen Nationſozialiſten und
roten Frontkämpfern am 12. März v. J. auf den
Bahnhöfen Trebbin und Lichterfeld-Oſt beſchäftigt
hatte, wurde geſtern das Urteil gegen die ange-
klagten ſieben Nationalſozialiſten gefällt.

Es wurden verurteilt Schäfer wegen
ſchweren Landfriedensbruches in Tateinheit mit
gefährlicher Körperverletzung zu zwei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von elf Monaten Unterſuchungshaft, Polzin
wegen ſchweren Landfriedensbruches zu neun
Monaten Gefängnis, Bergmann wegen ein-
fachen Landfriedensbruches zu ſechs Monaten
Gefängnis, Krämer und Kern wegen gemein
ſchaftlicher Körperverletzung zu je zwei Mona
ten Gefängnis. Die Angeklagten Minkwitz und
Grunemann wurden freigeſprochen.

Als der Vorſitzende zur Begründung des
Strafmaßes gegen den Angeklagten Schäfer auf
deſſen Vorleben und Perſönlichkeit einging, zog
dieſer plötzlich ein Meſſer hervor und verſuchte
ſich zunächſt den Hals durchzuſchneiden. Als

Fu Amerikas Kriegsverzichts-
vorſchlag.

Die Haltung Englands und Frankreichs.
Die engliſche Preſſe bereitet ſchon jetzt ein

Begräbnis erſter h Amerikas Kriegs-
grzicheetcrlog vor. an lobt den Plan in
ſchwungvollen Worten, läßt aber ſehr deutlich
durchblicken, daß man ihn für undurchführbar
halte. Jn auffallender und offenbar auf Re-
gierungsbeeinfluſſung zurückzuführender Weiſekehrt in faſt allen Pteſſeauferungen der Aus

druck wieder, daß der Vorſchlag die „Reali-
täten“ der europäiſchen Lage verkenne.

Der Londoner „Times“ zufolge ſind die eng
liſchen Dominions von Chamberlain zu einer
Konferenz über den Antikriegspakt nach London
eingeladen worden. Man rechne mit dem Zu
ſammentritt der Konferenz früheſtens im Juli.
Chamberlain hat in Oxford den Antikriegspakt
als erſtrebenswertes Ziel jeder Auslandpolitik
bezeichnet. Er dürfe aber nicht den Zuſammenhalt
des engliſchen Weltreiches beeinträchtigen oder
bedrohen.

In Frankreich wird der die franzöſiſchen
Vorſchläge ſtillſchweigend übergehende ameri-
kaniſche Vorſchlag als ein ſchwerer franzöſiſcher
Mißerfolg empfunden. Man wirft Briand
vor, daß er mit ſeinem Paktvorſchlag den
Amerikanern Gelegenheit geboten habe, ihm
eine Falle zu ſtellen, in die er nun hinein-
geraten ſei. Einige Rechtsblätter bezeichnen

den Mißerfolg als ſo ſchwerwiegend, daß er

Schwere Gefängnisſtrafen im
Lichterfelder Lanöfriedensbruchprozeß.

Selbſtmoröverſuch eines der FAngeklagten.
ihm das nicht gelang durchſchnitt er ſich blitz
ſchnell die rechte und linke Pulsader und ſank
dann blutüberſtrömt zuſammen, während ſich
die Mitangeklagten ſchnell auf ihn ſtürzten und
ihm das Meſſer zu entwinden ſuchten. Gleich
darauf. bekam Schäfer einen Tobſuchtsanfall,
ſchrie und ſchlug um ſich. ſodaß zehn bis zwölf
Juſtizwachtmeiſter und Schupobeamte, die in
zwiſchen von allen Seiten herbeigeeilt waren,
Mühe hatten, ihn zu bändigen,
Der Vorſitzende hob darauf die Sitzung unter

großer Aufregung aller Anweſenden auf und ließ
den Saal räumen. Nach einer Unterbrechung von
40 Minuten war der Angeklagte Schäfer wieder
ſoweit hergeſtellt, daß er nach ärztlichem Gut
achten als verhandlungsfähig gelten könne.Die Verletzungen hatte er ſich mit einem
Tiſchmeſſer, das er aus ſeiner Zelle mitgebracht
hatte, zugefügt. Schäfer war aber auch im Beſitz
einer Raſierklinge. die ihm abgenommen wurde,
Als er wieder in den Saal geführt wurde,
nahmen neben und hinter ihm auf der Anklage-
bank vier Juſtiz- und Schupobeamte Platz. die
ihn ſcharf im Auge behielten. Die nachfolgenden
Urteilsfeſtſtellungen unterbrach Schäfer noch
mehrmals mit einigen Zwiſchenrufen, ſonſt aber
verhielt er ſich ruhig

L. e L cden Rücktritt Briands zur Folge haben müſſe.
Zu dieſer ſcharfen Briand- Gegnerſchaft trägt
allerdings bei, daß auch die Verhandlungen
Polens mit Jtalien in Paris weiterhin ſtark
beunruhigen und als Gefährdung der fran-
zöſiſchen Stellung in Polen angeſehen werden.

Inzwiſchen wird im Pariſer Auswärtigen
Amt der franzöſiſche Gegenvorſchlag, der in
Berlin, London, Rom und Tokio überreicht
werden ſoll, einer letzten Prüfung unterzogen.
Der Vorſchlag hält ſich zum großen Teil an
den Wortlaut der ſener gen Note vom
26. März. Sobald Briand, der geſtern abend
aus ſeinem Wahlkreis Nantes nach Paris zu-
rückgekehrt iſt, dem r zugeſtimmt hat, wird er dem Miniſterrat zur
Stellungnahme vorgelegt werden.

Mit dem amerikaniſchen Antrikriegspakt-
entwurf wird ſich das jetzige Reichskabinett kaum
noch befaſſen. Aus Aeußerungen Streſemanns zu
Parteifreunden will man den Schluß ziehen, daß
dem kommenden Kabinett, d. h. alſo nach. den
Wahlen, auch die informatoriſche Stellungnahme
zu dem überreichten franzöſiſch amerikaniſchen
Notenwechſel vorbehalten bleiben ſol'

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de
Rivera hat den Vertretern der ſpaniſchen Preſſe
die Pläne der ſtändigen Zeppelinverbindung
Madrid Buenos Aires vorgelegt und dabei die
Aufnahme des Ueberſeedienſtes für früheſtens
das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt.

Kummer 90

Auf den Spuren
Nlexanders.

Italiens Bünönispolitik und die Rolle
Deutſchianös.

Von unſerem römiſchen Vertreter.

Während in den meiſten Staaten die innere
Politik einen Teil der r bindet,ja gänzlich verbraucht, kann Jtalien dank Aus
ſchaltung der inneren Widerſtände ſeine geſamte
Energie in den Dienſt der äußeren Politik ſtellen.
Und dies zu einer Zeit, die man vielleicht einmal
die wichtigſte für das Nachkriegseuropa nennen
wird. Denn i vollzieht die neue Kon
ſtellation der Nationen, nachdem die Entente zer-
brochen iſt und auch der letzte Kitt der ſie ober-
flächlich zufammenhält, der deutſche Kriegstribut,
zerbröckelt

Der Augenblick, von ſeiner für den Kontinent
unvergleichlichen an er Gebrauch zu
machen, iſt für Jtalien um ſo günſtiger, als faſt
alle ſeine Nachbarn ſich in Wahlkämpfen winden,
die den Blick voll Haß auf den eigenen Bruder
lenken, und dem lachenden Dritten ein unge
ſtörtes Arbeiten erlauben, Es iſt gewiß nicht von
ungefähr daß die auswärtige Politik gerade der
Diktatorreiche Jtalien, Spanien, Ungarn und
Polen eine ungebrochen aufſteigende Linie auf
weiſt, während die parlamentariſchen Staaten
von dem Zwiſt der Parteien hin und hergeſchüt-
telt werden.

Auch Muſſolini mußte erſt ſeinen Kurs finden.
Nach und nach iſt eine große Ruhe in ſein Tun
ekommen, er geht jetzt planmäßig vor, auf das
iel das größere Jtalien. Manchmal kann man

ich die Gelaſſenheit, mit der ihm die Leute z
chauen, wie ex den Boden abſteckt, nur aus der
offnung erklären, der Faſchismus werde über

kurz oder lang doch zuſammenbrechen und damit
auch der Duce und ſeine Politik. Aber dieſe
Rechnung wird in jedem Falle trügen, denn auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik gibt es für

taliener, ob ſie unter dem Liktorenbündel mar-
chieren oder von roten Fahnen träumen, keine

Meinungsverſchiedenheit. Es ſollte zum Beiſpiel
nie vergeſſen werden daß es gerade die vor-
muſſoliniſchen Demokraten waren, die immer
wieder die Ausrottung des Deutſchtums in Süd
tirol predigten.

Frankreich ausgenommen, hat Muſſolini über
ganz Europa bereits ein Netz von Abkommen gePonen Dabei iſt vor allem zu unterſcheiden

zwiſchen Verträgen, die ein Eingreifen des be-
treffenden Staates verhindern ſollen. und Ver-
trägen, die den Partner zu Unterſtützung ver
pflichten, wenn nicht zur Waffenhilfe, ſo doch
möglichſt zur „wohlwollenden“ Neutralität. Bei-
ſpiele: Schweiz und Ungarn. Dann ſind da
Freundfſchaftsmaſchen, mit denen unſichere Kan
toniſten, wie Deutfchiand, oder Feinde wie Jugo-
ſlawien, eingefangen werden. Zeitzünder, ge
wöhnlich auf fünf Jahre eingeſtellt, ſorgen dafür,
daß ſich die Bindung löſen läßt, ganz abgeſehen
davon, daß unſerer Generation ja auch gewaltſam
getrennte Fäden die bekannten Bande, die
auf den Banketten immer enger und feſter
werden nicht mehr fremd ſind

Wichtiger ſolider als ſolche diplomatiſchen
Gewebe ſind die auf Jntereſſengemeinſchaft auf
gebauten Abmachungen die nicht immer in Para
graphen gegoſſen zu ſein brauchen. Gegen
wärtig iſt Rom dabei, auf diefe Weiſe den
ganzen Balkan. der ja politiſch genommen,
jetzt bis an die Tore von Dresden, von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer und dem adria
tiſchen Meer reicht, in ſeinen Jntereſſenkreis ein
zuſpannen, dazu den ſogenannten nahen Orient.
Muſſolini verhandelt mit den Geſandten der
Türkei Griechenlands, Polens, Rumäniens, Das
ſieht vielleicht nach Zufälligkeit und Herumtaſten
aus, iſt aber die großzügigſte Kon-
tinentalpolitik. ſeit Deutſchlands„Drang nach dem Oſten“ mit der berühm
ten Linie „Berlin-Bagdad“. Heute hat Rom
das deutſche Erbe angetreten.

Der Plan iſt ſo gigantiſch, daß Muſſolini aus
ehrlicher Ueberzeugung verſichern konnte, es
werde in dieſem Juli auch dann nicht zu einem
Kriege kommen, wenn Jugoflawien den bis da
hin verlängerten Vertrag nicht erneuern und die
Nettuno Abkommen nicht ratifizieren ſollte. Be
ihn denn Muſſolini ſieht bereits über die
Adria hinweg. er marſchiert auf den SpurenAlexanders Da kann er ſich mit Belgrad nicht
aufhalten es wird zunächſt einmal eingeſchloſſen,
Heute ſchon darf geſagt werden, daß ſich der tür
kiſche Diktator Kemal Paſcha und Muſſolini ver
ſtanden haben dan“ des raſch um ſich greifenden
Anſehens Jtaliens im Orient. Heute iſt, wenig-
ſtens theoretiſch, für Jtalien der Landweg nach
Oſten und, infoige des Abkommens mit Spanien
und Südamerika, die Straße zum Weltmeer frei.
Eine klare Stellungnahme Englands das weiß
Muſſolini, iſt bis zum offenen Ausbruch des
Kampfes ums Mittelmeer nicht zu erwarten alſo
tut er einſtweilen, was er kann.

Was aber veranlaßt ihn, den Einfluß Jtaliensnach Polen vorzutragen bevor nur der Balkan,
wo Rumänien eine ſehr zweifelhafte Rolle ſpielt

nz gewonnen iſt? Nichts ar cres als die
orge um Deutſchland, das gefliſſentlich



nach Weſten ſchaut, während ſeine Kriegsfreunde
Ungarn, Bülgarien und die Türkei bereits denAnſchluß an Rom gefunden haben.

Für Deutſchland ſchlägt jetzt die Stunde der
Entſcheidung,

ob es dem großen, im Zrſtehen War fenen
SüdOſt Kreis beitreten oder ſein Glück bei
rankreich ſuchen will. w. wird es ſich
ei ſeiner aus ſchließlichen Beſ tiger mit

innenpolitiſchem Parteiſport zwiſchen zwei Stühle
ſetzen, doch will Jtalien ſicher gehen und jeden-
falls im ten eine Frontkontrolle aufſtellen.
Urſprünglich dachte man in Rom an
den von Deutſchland und Jtaliengemeinſam gebildeten mitteleuro-
päiſchen Damm, der von der Nordſee bis
Sizilien und Tripotis gereicht und damit das
Vordringen des Planſlawiusmus wie der franzö
ſiſchen Hegemonie verhindert hätte, aber
Frankreich ſchob mit weiſer Vorausſicht in Verfailles den Südtiroler iegel dazwiſchen. Und
dieſer kleine Riegel ein Witz der Weltgeſchichte,
enügt bisher tatſächlich, um Deutſchland von derBuſaſnmenarbeit mit Jtalien J er

G. W. Eberlein-

Die Mailänder Verſchwörer feſtgeſtellt
Die Turiner „Gazetta del Povolo“ teilt mit,

daß der Unterſuchungsausſchuß über das Atten-
tat in Mailand in den Beſitz aller Unterlagen
über das Vorhandenſein einer Bande von Atten-
tätern gelangt ſei, die Mailand. zum Mittelpunkt
ihrer Gewaltakte gewählt hätten. Die Bande
ſtehe im Solde und im Dienſte inter-
nationaler Bewegungen mit aus-
geſprochen faſchiſtengegneriſchen
Zielen. Die Namen und die Abſichten der
Verſchwörer würden demnächſt genau bekannt-
gegeben. Ein Entkommen ſei unmöglich infolge
der ſcharfen Ueberwachung der Grenzen.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ bringt
jetzt den erſten ausführlichen Bericht über das
Königsattentat in Mailand. Neu in ihm iſt, daß
die Ueberwachung des Feſtplatzes eine mangel-
hafte geweſen ſei, ſonſt hätten die Attentäter
keine Vorbereitungen treffen können. Die Polizei
werde ſich zu verantworten haben. Die Geſamt-
zahl der Opfer des Attentats wird im „Corriere“
jetzt mit 22 Toten und 14 Verletzten angegeben.

Faleſki verläßt Rom.
Aus Rom wird gemeldet: Jm Laufe des

geſtrigen Nachmittags habe der polniſche
Außenminiſter Zaleſki eine nochmalige Be-
ſprechung mit Muſſolini gehabt. Anſchließend
fand im Kapitol ein Empfang ſtatt. Damit
war der r Aufenthalt Zaleſkis in Rom
beendet. Zaleſki hat ſich nach Neapel begeben.
Das Ergebnis des Aufenthalts in Rom iſt noch
völlig in Dunkel gehüllt. Die Preſſe hat ihre
ee haltede neuer ngen für Polen ein-

Südtirolkundgebung in Wien.

Unter Führung des bekannten Paters Adolf
Jnnerkofler zogen geſtern mit Fahnen und Muſik-
kapellen 20 000 Menſchen vor die Wiener Karls-
kirche; dort hatten mehrere Bataillone ehe-
maliger Frontkämpfer Aufſtellung genommen.
Die Tiroler, von denen ſehr viele in ihrer
Landestracht erſchienen waren, wurden von der
Menge ſtürmiſch begrüßt. Unter den Ehrengäſten
bemerkte man Vertreter der öſterreichiſchen
Miniſterien, den Landeshauptmann von Tirol,
Dr. Stumpf, und die großdeutſchen Abgeordneten
Waber und Wottawa. Der Obmann des Andreas-
HoferBundes, Pater Jnnenkofler, ſagte in ſeiner
Begrüßungsanſprache unter anderem:

„Zum zehntenmal jährt ſich der Tag, an dem
wir Südtirol verloren haben. Für alle, die an

der Tiroler Front gefallen ſind, ob Italiener
oder Nichtitaliener, beten wir heute, da wir uns
frei von jedem Nationalitätenhaß wiſſen. Wir
möchten nur wünſchen, daß auch die Jtaliener-
keinen Haß gegen das Deutſchtum empfinden und
künftig danach leben.

Der Ruf, die Menſchheitsrechte zu achten, wird
nicht mehr verſtummen. Unſere Brüder in Süd-
tirol haben das Recht, zu exiſtieren, und die
italieniſchen Machthaber können heute aufs neue
ſehen, daß hinter den Deutſchen Südtirols das
ganze deutſche Wien, das ganze deutſche Volk und
die ganze geſittete Menſchheit ſteht.“

Während der Pfarrer Neurauter die Meſſe
las, brachte der Geſangverein der öſterreichiſchen
Eiſenbahner Schuberts „Deutſche Meſſe“ zu Ge
hör. Zum Andenken an die Gefallenen into-
nierten alle Kapellen das Lied „Jch hatt' einen
Kameraden“,

Primo de Rivera heiratet.
Der ſpaniſche Diktator und Miniſterpräſident

Primo de Rivera, ſchon lange vor ſeinem erfolg-
reichen Eintritt in die Politik als „galanteſter
Mann Spaniens“, geiſtreicher Plauderer und großer
Don Juan bekannt, und heute auf der Höhe des
Ruhmes von den Frauen mehr denn je verehrt,
wird auch auf dieſem „unpolitiſchen“ (7) Gebiet
jetzt von der Diktatur zur Legalität übergehen.
Wie die Madrider Zeitungen melden, wird er ſich
am 2. Mai mit der Senorita Rini Caſtillano, der
Tochter der Gräfin de San Nelez, vermählen.
Die zukünftige Gemahlin Primo de Riveras iſt
47 Jahre alt und ſoll ein jährliches Einkommen
von 500000 Peſeten haben. Der König von
Spanien wird Trauzeuge ſein.

Wie Polen rüſtet.
Die Ausgaben des polniſchen Kriegsminiſteriums

betrugen 1926/27 623,5 Millionen Zloty und ſind
für 1928/29 auf 755 Millionen veranſchlagt.

Das weibliche Schütenweſen in Polen
hat ſich planmäßig und umfaſſend weiterentwickelt.
Jede Wojewodſchaft hat ihren weiblichen Bezirks-
kommandanten, dem die geſamte körperliche Er
tüchtigung und militäriſche Vorbereitung der
Frauen in ſeinem Bezirk unterſteht. Regelmäßige
Bezirkskurſe machen die Frauen mit dem Wehr-
dienſt allgemein vertraut. Sie entſprechen durch-
weg den militäriſchen Sommerlagern der männ-
lichen Jugend. Beſonderer Nachdruck wird auf den
Unterricht im Gasſchutz und Schießen gelegt.

Die polniſche „Liga für Luft -und Gasſchutz“
beabſichtigt, im Jahre 1928 durch weiteſtgehende
Unterſtützung den polniſchen Flugzeugbau vom Aus-
lande unabhängig zu machen. Für den Gas-
ſchutz der Zivil bevölkerung wird die
Liga einen Stamm von Rettungsmann-
ſchaften heranbilden, Dem Verkehrsminiſterium
werden neun für den Gasſchutz vollſtändig einge-
richtete Eiſenbahnwagen zur Verfügung geſtellt
werden, die in den einzelnen Eiſenbahndirektionen
als Gasſchutzſchulen dienen ſollen.

Als U-Boot-Spezialiſten
wird Polen demnächſt 18 Unteroffiziere ſeiner
Kriegsmarine in Frankreich in mehrmonatigem
Kurſus ausbilden laſſen. Dieſe Unteroffiziere
ſollen ſpäter als Lehrperſonal für die Beſatzungen
der drei zurzeit auf franzöſiſchen Werften im Bau
befindlichen polniſchen V-Boote dienen.

Die neue Organiſation der polniſchen Polizei
ſetzt im Artikel 1 der Verordnung ihren mili-
täriſchen Charakter feſt. Sie unterſteht in Fragen
des Staatsſchutzes der Aufſicht des Kriegsminiſters
und der Kommandierenden Generale. Jm Mobil-
machungsfalle tritt die Polizei als militäriſches
Korps des Sicherheitsdienſtes automatiſch zu den
bewaffneten Landesſtreitkräften. Die Ausbildung
der Polizei erfolgt durch Militärperſonen.

Koröſchleswig ſagt Kopenhagen

den Kampf an.
Wie die Kopenhagener „National Tidende“

meldet, hat am Sonntag in Norburg auf der
Jnſel Alſen die erſte öffentliche Verſammlung derneuen nordſchleswigſchen Volksbewegung an

gefunden. Es wurde ein Programm aufgeſtellt,
das u. a. eine Herabſetzung der Schuldenlaſt, ein
Moratorium in bezug auf die Zwangsverſteige-
rungen und die Einführung eines Zwangsakkords
vorſieht. Die Hauptforderung war, das Nord-
ſchleswig nur 200 Millionen von ſeiner 500
Millionen Kronen betragenden Geſamtſchuld er
laſſen werden müßten.

Es wurde beſchloſſen, einen Nordſchleswiger
Rat aus fünfzehn Mitgliedern zu bilden, von
denen acht durch die Bevölkerung gewählt, wäh
rend die übrigen ſieben auf Vorſchlag der ge-
wählten Vertreter hinzugezogen werden ſollen.
Der Nordſchleswiger Rat ſoll eine Art Wohlfahrts
ausſchuß darſtellen und die Forderungen des
Programms zur Durchführung bringen.

Falls die Durchführung nicht gelänge, werde
man ſich genötigt ſehen, zu anderen Mitteln zu
greifen.

Eine Chinadelegation in Waſhington.
Drei Vertreter der chineſiſchen natio-

naliſtiſchen Partei trafen geſtern in Wa-
ſhington ein. Der Führer der Delegation iſt
der frühere Oberbefehlshaber der natio-
naliſtiſchen Armee in Kanton, Shu Hau-Ung,
in deſſen Begleitung ſich der frühere Präſident
der nationaliſtiſchen Univerſität, T. Tſching, be
findet. Die Kommiſſion erklärt, daß ſie Kellog
und wenn möglich auch Coolidge die Frage der
Anerkennung der nakionaliſtiſchen Regierung

unterbreiten und Verhandlungen für an-
gemeſſene Zugeſtändniſſe an Stelle der ab-
zuſchaffenden ungleichen Verträge einleiten
wolle. Nach Meldungen aus London iſt man
dort über dieſe weitere Annäherung Südchinas
an die Vereinigten Staaten beunruhigt, da
man als Folge eine weitere Verdrängung des
engliſchen Einfluſſes in China durch die Ver-
einigten Staaten befürchtet.

Reichs ausſchuß
für Verfaſſungsreform.

Der auf der Länderkonferenz in Berlin im
Januar beſchloſſene Reichsausſchuß für Ver-
faſſungsreform iſt nunmehr konſtruiert. Den
Vorſitz hat der Reichskanzler inne. Von der
Reichsregierung berufen ſind Reichsjuſtiz-
miniſter Hergt, Reichsminiſter des Jnnern
von Keudell, Reichsfinanzminiſter Köhler,
Reichswirtſchaftsminiſter Curtius und Reichs-
poſtminiſter Schätzel. Ferner ſind berufen
Profeſſor Dr. Anſchütz, Profeſſor Dr. Triepel,
Reichstagsabgeordneter Dr. Brüning, Staats-
ſekretär a. D. Dr. Buſch, Staatsminiſter a. D.
Dr. Hamm und Profeſſor Nawiaſky.

Von den Ländern werden in den Ausſchuß
entſandt für Preußen Miniſterialdirektor Dr.
Brecht und für Bayern, Sachſen, Württemberg
und Baden die Staatspräſidenten Held, Heldt,
Bazille und Remmele, für Thüringen Dr. Leut-
heuſer, für Heſſen Staatspräſident Adelung,
für Hamburg Dr. Peterſen und für Anhalt
Miniſterpräſident Deiſt.

Der Lohnſtreit im Bankgewerbe,
Wie der Deutſche Bankbeamtenverein mitteilt,
iſt er nicht in der Lage geweſen, den am 31. März
für die Verlängerung des Reichstarifes gefällten

Schiedsſpruch in ſeiner r Seemen. Bei eichsarbeitsminiſtergrchals von ihm Rachverhandlun en beantragt
worden. Die andern am Aarif beteiligten Arbeit
nehmerverbände nahmen die gleiche Haltung ein.
Der Reichsverband der Bankleitungen hat be
ſchloſſen. den Schiedsſpruch abzulehnen.

ied in derSo n Metallinduſtrie.
Die für die ſächſiſche Metallinduſtrie zuſtändige

Schlichterkammer faällte tern einen ieds
ſpruch, der die An ganger mer der Lohntabelle
für Akkordarbeiter au und für Lohna beiter
auf 82 Pfennige feſtſetzt. Der Lohntari läuft ab
1. Aprit 1928 und iſt mit einmonatiger Kündi-
ung am Ende eines i e “g g.
iſtet, die erſtmalig zum 31. Marz ausges die i Die a der

Approchen werden kann. den uParteien läuft bis Sonnabend,
mittags 12 Uhr-
Die deutſche Bank an der Ausbeutung

oſtſibiriſcher Goldfelder beteiligt?
Jn Cannes (franz. Riviera) fand in den letzten

Tagen eine Beſprechung zwiſchen den Vertretern
einer amerikaniſchen Bankgruppe, der Deutſchen
Bank und der Lena-Goldfields ſtatt über die Ge
währung einer Anleihe für die LenaGoldfields,
die die Genehmigung für die Goldförderung in
Oſtſibirien hat. An dieſer Anleihe ſollen ſich die
Deutſche Bank und die amerikaniſche Bankgruppe
beteiligen unter gleichzeitiger Mitwirkung an
der Goldausbeutung in Oſtſibirien. Die amerika
niſche Geunpe wird durch Vermittlung und unter
der Garantie der Deutſchen Bank der LenaGold
fields ſechs Millionen Mark zur Verfügung ſtel
len doch werden die Vertreter beider Gruppen
vorläufig von einer direkten Beteiligung an der
Goldausbeute Abſtand nehmen. Später ſollen
neue Geldmittel zur Verfügung geſtellt werden
gegen fünfzigprozentige Beteiligung an der Gold
Ausbeute.

r

Aus Indien wird gemeldet: Zwiſchen Hindus
und einer der Sekte der „Unantaſtbareſt“ ange
hörigen Gruppe kam es nach Meldungen aus
Madras zu einer Auseinanderſetzung über das
Recht der letzteren, die Tempel zu betreten. Bei
den Kämpfen wurden fünf Perſonen getötet,
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7522 schriftliche
Arzte- Gutachten (allein aus

Deutschland) dürſten ja wohl

schon eine gute Empfehlung

Brahmsfeſt der Philharmonie.
Kammermüſikabend in Halle.

Muſikfeſte pflegen in der Regel in einem großen
Chor- oder Orcheſterkonzert auszuklingen, um den
Teilnehmern zum Schluß noch einen ungewöhnlich
nachhaltigen Eindruck zu verſchaffen. Kammer-
muſik wird ſonſt wie ein anmutiges Tal zwiſchen
Berge gebettet. Bei dem Brahmsfeſte war man
von dieſem Gebrauch abgewichen man ſchloß mit
der intimſten inſtrumentalen Veranſtaltung. Und
der Erfolg? Die Wogen der Begeiſterung gingen
in dem ausverkauften Saale außerordentlich hoch.
War es Elly Ney mit dem Zauber ihrer Perſön-
lichkeit, ihres Spieles? Oder war es das Ver-
ſtändnis, die Wertſchätzung des norddeutſchen
Meiſters, die das kunſtliebende Halle zuſammen-
führte? Wer vermöchte das zu entſcheiden!

Das Programm war ſo zuſammengeſtellt, daß
die neben ihren ungefähr gleichalterigen Schweſtern
etwas vernachläſſigten Quartette in A-Moll
op. 51 Nr. 2 und das Klavierquartett in A-Moll
op. 26 die in Sturm und Drang und in Liebes-
ſchwärmerei geborene Klavierſonate in F-Moll
op. 5 einrahmten, Da es ſich um ein Brahmsfeſt
handelte, wäre es wohl noch mehr im Sinne und
nach dem Herzen aller Brahmsfreunde geweſen,
man hätte eines der beiden langentbehrten Sextette
als Feſtgabe geboten. Die Begeiſterung wäre viel-
leicht auf den Siedepunkt geſtiegen.

Das Leipziger Gewandhaus-Quartett (Ed gar

Wollgandt, Karl Wolſchke, KarlHerrmann und Hans Münch-Holland)
ſpielte das Streichquartett mit größter Ueberlegen-
heit in der Beherrſchung der Technik und außer
ordentlich feinem Einfühlungsvermögen in dle
Gefühlswelt der ſo ganz anders als das C-Moll-
Quartett gearteten Tonſchöpfung. Wundervoll
kam die leiſe ſchmerzliche Klage und das rührende
Flehen im erſten Satze zum Ausdruck, in vollendeter
Schönheit zog das melodiſche Adagio vorüber, ſehr
fein und charakteriſtiſch kamen die gegenſätzlichen l

Stimmungen des dritten Satzes zur Geltung und
prächtig erklang das rhythmiſch intereſſante Finale.
Die Ausführung bewies überzeugend, daß das
Gewandhausquartett zu den beſten Kammermuſik-
vereinigungen der Gegenwart gehört.

Ebenſo vortrefflich bewährten ſich die Herren
Wollgandt, Herrmann und Münch- Holland in dem
Klavierquartett, in dem Elly Ney den Klavierpart
und damit die Führung übernahm. Es war ein
prächtiges Zuſammenſpiel, in das nur der reichlich
gealterte Steinwapyflügel ſeinen Schatten hinein-
warf.

Noch ſchmerzlicher empfand man das Unzuläng-
liche des Jnſtrumentes in der Klavierſonate; hier
wirkte er in den mit kühner Hand entworfenen
Eckſätzen und im Hauptteil des Scherzos geradezu
lähmend, da er die Künſtlerin in ihrem ungewöhn-
lichen Darſtellungsvermögen nicht im geringſten
unterſtützte. Selbſt für das empfindungsvolle
Andante espressivo brachte er nicht mehr die
wünſchenswerte Tonſchönheit auf. Wenn trotzdem
die große Pianiſtin den großen Zuhörerkreis zu
feſſeln und hinzureißen wußte, ſo iſt das ein glän-
zender Beweis ihrer außerordentlich hohen Ge-
ſtaltungskunſt. Muſikaliſches Prieſtertum und
Virtuoſentum reichen ſich hier die Hand und ver
mitteln künſtleriſche Eindrücke, die ihresgleichen
ſuchen. Mit zwei Zugaben (Jntermezzi) dankte
die gefeierte Soliſtin für den nicht endenwollenden

Beifall. Martin Frey.
Fuge von Bach.

So denk' ich mir das Weltmeer ſchwellen,
von ſtillen, ſonnbeglänzten Wellen
zu ſturmgepeitſchten Wogenmaſſen,
die wildverſchlingend ſich umfaſſen.

Und doch aus all dem Wirbeln, Wanken
entleuchten ewige Gedanken:
Ein Geiſt lenkt Wogen, Farben, Töne,
vollendet ſie zu reiner ſchöne.

Ludwig Marx.

Muſik als Meödötizin.
Die Kunſt der Töne, mit der Orpheus die

wilden Tiere zähmte, iſt e als Sänftigungs-
und Beruhigungsmittel für den Menſchengeiſt
eprieſen worden. Auch die Heilwiſſenſchaft hat
ich dieſe Wirkung zunutze gemacht. Einer der
berühmteſten amerikaniſchen Aerzte, Dr. Charles
Mayo, iſt der x daß Muſik die Verdauung
befördert, den Blutdruck reguliert, bei nervöſen
Erre ar beruhigt und bei Er-
ſchlaffungserſcheinungen anregt.

Er verwendet in ſeinem großen Krankenhaus
zu Rocheſter in Minneſota die Muſik dazu, um
die Nerven ſeiner Patienten vor Operationen zu
beruhigen und um ſie beim Erwachen nach der
Narkoſe ſogleich in eine angenehme Stimmung
zu verſetzen. Auch der Jazzmuſik ſpricht er einen
Nutzen u freilich einen mehr erregenden undaufrüttelnden. Jhre raſchen Rhythmen und Diſſo
nanzen wirken nach ſeiner Meinung unmittelbar
auf die Wirbelſäule und die Gehirnrinde und
bringen die Füße auf natürliche Weiſe in Be-
wegung. Der Jazz iſt daher zur Behandlung von
Phlegmatikern zu empfehlen.

Robespierres letzte Unterſchriſt.
Jn der Nacht des 9. Thermidor des Jahres

II (27. Juli 1794) haben die geſtürztenſiührer der Jakobiner e Banter Stadthaus ge
e ſie ſuchen nach einer Rettung aus ihrer

edrängnis.
Robespierre, der Tugendſchwärmer und

Menſchenſchlächter iſt durch die Wucht des herein-
brechenden Verhängniſſes wie betäubt und teil-
nahmslos.

Verzweife“t e ihn ſeine Mitſchuldigen zur
Tat aufzurütteln. Sie legen ihm einen Aufru
an das Volk zur Unterſchrift vor. Mechaniſ
ergreift der geſtürzte Diktator das Blatt und
rest die erſten Buchſtaben ſeines Namens:

o Da wirft er die Feder weg: „Jn weſſen
Namen ſoll ich unterſchreiben?“ „Jm Namen
des Konvents“, ſchreit man ihm zu. Jm Namen

des Konvents, aus dem er ausgeſtoßen! Nein,

das läßt ſein Rechtsſinn nicht ét „So müſſen
wir ſterben!“ ſtöhnt der Henker St. Juſt.

Da werden die Türen aufgeriſſen; Schüſſe
knallen, Gendarmen ſtürzen herein, Robespierre
liegt mit zerſchmettertem Kiefer im Seſſel; dieginha er Schreckensherrſchaft werden ab-

eführt.8 Auf dem Tiſche, beſpritzt von ſeinem Blute
liegt das Blatt mit Robespierres letzter Unter-
ſchrift.

Am nächſten Tage fielen die Köpfe der ein
ſtigen Machthaber unter der Guillotine

Kürzlich iſt das hiſtoriſch wertvolle Dokument
aus dem Nachlaß einer Franzöſin, deren Vor
fahre es am denkwürdigen Tage an ſich genommen
dem r Stadtmuſeum „Carnevalet“ ge-
ſchenkt worden. Ein beredter Zeuge vom Stur
des größten Geiſtes und blutigſten Schlächter
der großen Revolution.

Wieviel Bibliotheken gibt es?
Der argentiniſche Bibliothekar Sparn, der ſich

a langem mit der Statiſtik der Bibliotheken be-
chäftigt, hat alle Büchereien der Welt, die über
50 000 Bände enthalten zuſammengeſtellt. Es
gibt 1038 ſolcher Bücherſammlungen mit 181
Millionen Bänden; davon entfallen auf Europa
669 mit 120 Millionen Bänden, auf Nordamerika
314 mit 54 Millionen Bänden, auf Mittel und
Südamerika 22 mit 2300 000 Bänden, auf Aſien
23 mit 4 Millionen Bänden, auf Australien 7 mit
über 1 Millionen Bänden, auf Afrika 3 Biblio-
theken mit 200 000 Bänden.

Die meiſten Bibliotheken beſitzt Deutſchland:
160 Büchereien mit 30 Millionen Bänden; dann
folgt Frankreich mit 111 Bibliotheken und 29
Millionen Bänden. Großbritannien mit 101 Bi
tiotheken und 17 Millionen Bänden, ZJtalien mit
85 Bibliotheken und 13 Millionen Bänden,
Oeſterreich mit 32 Bibliotheken und über 5 Milli-
onen Bänden, die Schweiz mit 26 Bibliotheken
und 3700 000 Bänden, Belgien mit 19 Biblio-
theken und 3 Millionen Bänden, Holland mit 18
r und 3 200 000 Bänden, Polen mit
14 Bibliotheken und 2800 000 Bänden. Spanien
mit 14 Bibliotheken und 238 Millionen Bänden.
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Aus Stadt und Umgebung.

Vorfrühling.
Schon ſprießt das erſte Grün im Garten

Und Sonnenglanz erfüllt die Welt,
Die Blumen auf Erweckung warten
Als wieder Schnee vom Himmel fällt.

Das Herz, das ſich nach Sonne ſehnte,
Erkennt mit traurigem Verdruß:
Der Winter, den zu End' man wähnte,
Er findet wieder keinen Schluß.

Er findet wieder mal kein Ende.
Wo geſtern Menſchen hoffnungsfroh,
Da greifen heute müde Hände
Nach Regenſchirm und Paletot.

G.

Dem Geburtsort Ehre machen!
Die Sparkaſſeneinlagen Deutſchlands betrugen

1913: 19,7 Milliarden Mark, 1925: 1,6 Milliarden
Mark weniger als den zwölften Teil), 1926:
3,09 Milliarden Mark (ſchon faſt wieder den
ſechſten Teil).

Einen ſinnreichen Weg zur Belebung des Spar-
betriebes beſchreitet ſeit einigen Jahren die Stadt
Berlin. Sie ſtiftet jedem in ihren Mauern ge-
borenen Kind ein Sparkaſſenbuch mit einer Ein
lage von 3 Mark, die durch Zuzahlung von
mindeſtens 1 Mark ergänzt werden muß und erſt
mit dem vollendeten 14. Lebensjahr des Kindes
abgehoben werden kann. Ein künſtleriſch aus-
geführtes Erinnerungsblatt enthält die Worte:
„Wie deine Geburtsſtadt in der Zeit der Not
deiner gedachte, ſollſt du gedenken, mit Fleiß und
Sparſamkeit ihr Ehre zu machen. So wird
Deutſchlands Not durch die Tüchtigkeit ſeiner
Männer und Frauen beſiegt werden. Lebe für
dieſes Ziel!“

Jugenöpflege und Jugendöwandern.
Jn der Arbeitsgemeinſchaft der Jugend

pfleger und Jugendführer, Leiter und Vor
ſtände der Jugendvereine und Jugendgruppen,
die ſich im Verein zur Förderung
der Jugendpflege zuſammengeſchloſſen
haben, ſoll die Frage des Jugend-
wanderns jetzt ganz beſonders erörtert
werden. Es iſt ein alter Praktiker auf dem
Gebiete des Jugendwanderns gewonnen wor-
den, der Kreisjugendpfleger Enno Narten
in Zeitz, der Donnerstag, 19. April, 20 Uhr, im
Jugendheim „Herzog Chriſtian“ einen Vortrag
über den Wanderführer vor und
nach der' F ahrt (mit Lichtbildern) halten
wird. Leider wird die geſundheitliche Wirkung
der Wanderungen, beſonders größerer Wande-
rungen, immer noch nicht genügend gewürdigt.
Enno Narten wird auf Grund ſeiner lang-
jährigen Erfahrungen zunächſt beſonders auf
dieſe Bedeutung des Wanderns eingehen und
dann vor allen Dingen praktiſche Anleitungen
zur Durchführung einer Wanderung geben, die
von erziehlicher Bedeutung ſein muß.

Es ſind nicht nur die Jugendführer,
Jugendpfleger und die Vorſtände und Mit-
glieder der im Ortsausſchuß für Jugendpflege
uſammengeſchloſſenen Vereine zu dieſer VerGanniung e ltenmen, ſondern jeder, der für

ugenderziehung Jntereſfe hat.

FAuſrundung der Rentenbeträge.
Nach Art. 1, Ziffer 1 und 5 des Geſetzes zur

Aenderung der Reichsverſicherungsordnung vom
29. März 1928 werden die Renten aus der Unfall

und der Jnvalidenverſicherung vom 1. April 1928
an für den Monat oder das Vierteljahr auf volle
5 Reichspfennige aufgerundet. Die Aufrundung
Ja nach Art. 6, Abſ. 3 des Geſetzes auch bei den
tenten zu erfolgen, die vor dem 1. April 1928

afentert worden ſind und an dieſem Tage noch
laufen. Mit Ausnahme der Spitzrentenbeträge

laut Deutſcher BeamtenbundKorreſpondenz
ie Berichtigungen allgemein von den Poſtdienſt-

ſtellen vorzunehmen.

Gefährliche Einbrecherbande.

Von der Landeskriminalpolizeiſtelle Halle
wird uns geſchrieben:

Jm Regierungsbezirk Merſeburg, Bereich der
Landeskriminalpolizeiſtelle Halle, treten ſeit
längerer Zeit bewaffnete Einbrecher auf, die ins
beſondere ländliche Ortſchaften heimſuchen und
deren Treiben als gemeingefährlich bezeichnet
werden muß. Jnsbeſondere ſuchen die Einbrecher
Gutshäuſer heim, verüben aber auch Einbrüche in
Geſchäftslokale, Gaſthäuſer uſw. Jn manchen Orten
ſind in einer Nacht drei bis vier Einbrüche verübt
worden. Jn letzter Zeit ſind beſonders die Kreiſe
Querfurt, Eisleben, Mansfelder
und Saalkreis heimgeſucht worden. Die Ein-
brecher ſuchen in der Hauptſache nach Geld, nehmen
aber auch andere Waren mit. Sie beſitzen ſo
gar die Dreiſtigkeit, in Schlafzimmer einzudringen.
Ein ähnlicher Einbruch iſt in der Nacht zum
11. April in Polleben verübt. Der Betroffene
hat mit Jagdgewehr und Schrotladung auf die
Einbrecher geſchoſſen. Blutſpuren bezeugten, daß
ein Täter verletzt iſt. Wahrſcheinlich iſt die Ver
letzung am Hals oder Kopf und ſo ſchwer, daß
ſie ohne ärztlichen Beiſtand nicht behandelt
werden kann.

Zur Unſchädlichmachung der Einbrecher wird
die Mitwirkung der Oeffentlichkeit erbeten. Es
ergeht an alle Einwohner, insbeſondere des
Regierungsbezirks Merſeburg, das
Erſuchen, bei der Ermittlung der Einbrecher mit-
zuwirken und alle etwaigen Beobachtungen über
verdächtige Perſonen und deren Treiben der
nächſten Polizeibehörde oder Landjägereibeamten

Die erſte Gasbäckerei in Merſeburg.
Backwaren für 3000 Perſonen. Drei- bis vier mal täglich friſche Brötchen je nach Bedarf.
Merſeburg entwickelt ſich ſtändig. Mit der Ent

wicklung geht aber auch Hand in Hand zugleich
der Fortſchritt der Technik. So iſt ganz in aller
Stille am dritten Oſterfeiertag am Roten Brücken-
rain eine Bäckerei mit Gasheizung eröffnet wor-
den, die etwas ganz Neuartiges für Merſeburg
darſtellt. Die Bäckerei befindet ſich in einem jener
Häuſer am Roten Brückenrain, von denen Bau-
unternehmer G. Dornburg innerhalb der letzten
neun Monate 21 Stück errichtet hat. Sie wird
geleitet von Herrn Richard Rohde, Roter Brücken-
rain 96, der mit dieſer Neueinrichtung ſicherlich
bei den Anwohnern des weſtlichen Stadtviertels
vielen Anklang findet.

Die Vorteile einer Gasbäckerei wird ein Fach
mann, den wir um Auskunft gebeten haben, weiter
unten geben. Hervorzuheben iſt, daß die neue
Bäckerei einen überaus ſauberen und freundlichen
Eindruck macht. Die Bedienung des Ofens iſt jetzt
ſpielend leicht. Der „Meiſter“ braucht nicht mehr,
wie in den anderen Bäckereien,

ſtundenlang früher aus dem Bett aufzuſtehen

und den Ofen anzuſchüren. Eine halbe Stunde
vor Geſchäftsöffnung ſteckt er das Gas an, das
innerhalb 35 bis 40 Minuten den Backofen voll
kommen erhitzt. Weitere Vorzüge des Ofens ſind
die gleichmäßige Wärme und vor allen Dingen die
Sauberkeit. Zugleich befindet ſich in dem Ofen
ein Baſſin mit Waſſer, das erhitzt werden und
außerdem noch für die Badeſtuben in der Wohnung
aushelfen kann.

Cleich am erſten Sonnabend nach der Er-
öffnung zeigten ſich die Vorteile der Gasbäckerei.
Wie bei jeder neuen Sache, ſo muß ſich auch hier
die Bäckerei auf die Kundſchaft einſtellen.

Friſche, knuſprige Brötchen
ſind eine ſchöne Sache, und bekannt iſt ja, wie
ſchnell „warme Semmeln“ weggehen. Es war
nicht leicht für den neuen Geſchäftsinhaber, gleich
die richtige Menge von Brötchen zu treffen. Aber
mit dem Gasbackofen wurden die Schwierigkeiten
ſchnell behoben. Waren die erſten Brötchen ver-
kauft, und der Anſturm legte ſich noch immer nicht,
ſo wurde ſchnell wieder neuer Teig zurechtgemacht,
und in Kürze war eine neue Serie zum Verkauf
bereit.

Zweifellos wird die Gasbäckerei auch
in Merſeburg Schule machen.

Das ſtädtiſche Gaswerk läßt es an Unterſtützungen
für den neuen „Gasbäckermeiſter“ nicht fehlen.

Wie wir erfahren, ſoll von den zuſtändigen
Stellen beabſichtigt ſein, bei Neuerrichtung von
Bäckereien nur ſolche mit Gasöfen zuzulaſſen.

Jm Nachſtehenden laſſen wir unſern Fachmann
zu Worte kommen:

Backe mit Gas!
Die Bäckerei am Roten Brückenrain iſt aus-

ſchließlich für Gasheizung eingerichtet. Die Tech-
nik iſt ſeit einigen Jahren bemüht, bei Anſchaffung
eines neuen Backofens ein für die Nahrungsmittel-
herſtellung beſſer paſſendes Heizmittel als Braun-
kohlenbriketts und Kohle einzuführen; mit Erfolg
iſt das Steinkohlengas zur Anwendung gekommen.

Da das Gas für gewerbliche Betriebe von den
Gaswerken zu Sonderpreiſen abgegeben wird, iſt
der gasbeheizte Betrieb unter Beachtung der in
direkten Vorteile nicht teurer als das Heizen
mit feſten Brennſtoffen. Es iſt zu beachten, daß
der Gas oder Kohlenverbrauch eines Backofens
nicht allein davon abhängig iſt, wieviel Kilogramm
Mehl täglich in einem Backofen verbacken wer-
den, ſondern vorwiegend davon, wieviel Kilo
gramm als Kleingebäck (weiße Ware, Kuchen
gebäck) und wieviel Kilogramm als Brot gebackeſt
werden und über welche Backzeiten täglich ſich der
Geſamtbackprozeß erſtreckt. Es iſt daher nicht mög-
lich, den Gas oder Kohlenverbrauch je Sack Mehl,
das täglich verbacken wird, für alle Verhältniſſe in
einer Zahl anzugeben, denn zweifellos braucht der
Bäckermeiſter, der nur Brot bäckt, je Sack Mehl
weniger Brennſtoff, als derjenige, der viel Klein-
gebäck herſtellt.

Die Koſten der Beheizung
eines Backofens betragen je nach Art des Geſchäftes

vom Verkaufswert der Backware etwa 2 bis 5 Pro
zent, ſie dürften kein entſcheidender Faktor beim
Kauf eines Backofens ſein. Für einen guten
Bäckereileiter iſt bei Anſchaffung eines Backofens
die Frage entſcheidend: „Kann ſchnell und betriebs-
ſicher in einem Backofen in wenigen Minuten die
gewünſchte Temperatur erzeugt werden Da Gas
den ganzen Tag ohne Unterbrechung erhältlich iſt,
kommt nur Gas als ſchnellſtes Heizmittel für die
Zukunft der Backofenbeheizung in Frage. Es iſt
weiter zu beachten, daß Gas für Heizzwecke nur
dort rationell zur Anwendung gebracht werden
kann, wo ſowohl die erzeugte ſtrahlende Wärme
als auch die mit den Abgaſen ſtrömende Wärme
reſtlos ausgenutzt wird.

Der Ofen iſt mit Steigung im unteren Herd
und ohne Steigung im oberen Herd erbaut. Er
wird mit und ohne Fußgrube erſtellt und eignet
ſich daher gleich gut für die Bäckerei oder die Kon
ditorei. Nach 35 bis 40 Minuten erſter Anheizzeit
morgens kann jeder Herd etwa

dreimal mit Weißware
überſchoben werden. Alle Zwiſchenheizungen er-
fordern 5 bis 10 Minuten, je nach Schwere der
Backware. Ein längeres ſogenanntes Abſtehen
des Backofens iſt nicht erforderlich, da der über die
ganze Ofenlänge feſt im Ofen eingebaute Brenner
den Ofen von vorn bis hinten vollkommen gleich
mäßig beheizt. Die für den jeweiligen Backprozeß
notwendige Backtemperatur kann mit dem an
jedem Herd angebrachten Phyrometer abgeleſen
werden. Die

Backherdbeleuchtung

ſchaltet ſich automatiſch beim Oeffnen und
Schließen der Backofentür ein und aus. Jedes
Ausſchleudern des Herdes erübrigt ſich, da keiner-
lei Verbrennungsrückſtände beim Verbrennen von
Steinkohlengas entſtehen.

Der Platzbedarf des Gasbackofens iſt weſentlich
kleiner als der eines Dampfbackofens gleicher
Herdgröße, da der Heiz- und Kohlenraum voll
kommen fortfällt.

d doder der Landeskriminalpolizeiſtelle Halle ſchrift
lich oder mündlich mitzuteilen. Jnsbeſondere
werden etwaige Mitteilungen über Beobachtungen
hinſichtlich des durch den Schrotſchuß verletzten
Täters erbeten. Es iſt wahrſcheinlich, daß die
Einbrecher auf ihren Diebesfahrten ein Motor-
rad mit Beiwagen benutzen. Auch dahingehende
Mitteilungen werden
werden vertraulich behandelt.

Jahrmarkt im Regen und Schnee.
Der Jahrmarkt auf dem Neumarkt, der

am Montag wieder, wie alljährlich, eröffnet
wurde, iſt von Pech verfolgt. Schon im ver-
gangenen Jahre ſtand die Budenſtadt oder
Budenſtraße durch Regen ſtändig unter Waſſer.
Diesmal iſt es bald noch ſchlimmer.

Eine dickflüſſige Schmutzſchicht bedeckt die
Straße, an der zu beiden Seiten die Buden noch

hlreicher aufgebaut ſind, als in den letztenhre Die Kraftwagen auf dieſer belebten
Straße tun ein übriges, um den Ausſtellern
und Käufern den Aufenthalt angenehm zu ge-
ſtalten.

Alarm der Sanitätskolonne
Am Sonnabend fand die erſte Alarmübung

der hieſigen Sanitätskolonne freiwilliger Kran-
kenpfleger vom Roten Kreuz ſtatt. Die Führung
lag in den Händen des Kolonnenführers
Schneider, i r Punkt 19 Uhrſetzte ſich die erſte Radfahrpatrouille zur Benach-
richtigung der Kameraden in Bewegung. Da die
Kolonne zurzeit nur über einen
verfügt und die Uebung ganz unverhofft angeſetzt
war, hatten die Radfahrpatrouillen keine leichte
Arbeit. Jn Anbetracht des ſchlechten Wetters
wurde von einer Geräteübung abgeſehen. Es
wird beraten, wie der Alarm ſchneller prhge
führt werden kann. Der alte Alarm ſah i
einem wirklichen Unglücksfall ein 10maliges An-
ſchlagen vom Marktturm vor.

Für den Bezirk Süd iſt die neue Unfallſtation
in der Sanikätsdrogerie Johannes Marold
(Fernruf 1001) eröffnet. Jm Juni findet in un-
ſerer Stadt eine größere Bezirkstagung der Ge
noſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger vom
3 Kreuz auf dem Gelände des Schützenhauſes
tatt.

Amtlicher Wetterbericht
(Nachdruc nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Nieder-Wettervorherſage: Nachlaſſen der

ſchläge, langſam aufklärend, Temperaturen
wenig anſteigend, nachts leichte Bodenfröſte.

erbeten. Die Angaben

Ferienſonöerzüge nach Hinterpommern.
Damit die Reiſenden nicht erſt zu ſpäter Abend-

ſtunde in den hinterpommerſchen Badeorten an-
kommen, werden die Ferienſonderzüge F. O. 57
in dieſem Jahre in der Nacht gefahren.

Sie fahren ab am 29. Juni in Halle um 21.45
Uhr, in Leipzig um 21.56 Uhr, am 11. Juli in
Leipzig um 22.24 Uhr und treffen auf den Haupt
zielſtationen am folgenden Tage: in Cammin um
7.42 Uhr, in Misdroy um 7.15 Uhr, in Kolberg
um 8.12 Uhr und in Köslin um 10.00 Uhr ein.

Ferner verkehrt vorausſichtlich am 14. Juli
noch ein Ferienſonderzug von Halle und Leipzig
nach Saßnitz und Carlshagen-Traſſenheide.

Schieösſpruch für das Baugewerbe.

Für das Baugewerbe der Provinz
Sachſen fällte das Haupttarifamt, das im
Reichsarbeitsminiſterium in Berlin tagte, die
Entſcheidung, daß vom 12. April ab die Spitzen
löhne der Facharbeiter um 6 Pfennig, der
Tiefbauarbeiter und der Bauhilfsarbeiter um
5 Pfennig erhöht werden. Der Schiedsſpruch
iſt für die Parteien bin dend.

Ausflug nach Knapendor,.

Der Deutſchnationale Arbeiter-
bund veranſtaltete am Sonntag einen
Theater- und Unterhaltungsabend in Knapen-
dorf. Trotz ſtrömenden Regens waren Mit-
glieder und Gäſte zahlreich erſchienen. Jm
gemeinſamen Zuge wurde am nkmal der
gefallenen Helden ein Kranz niedergelegt. An
ſprachen hielten der Vorſitzende, Herr Bock
und Herr Haberland. Sodann wurde ein
Unterhaltungsabend veranſtaltet. Ein Theater
ſtück wurde ausgezeichnet Frau
Knoche als Mutter, Hans Bullert als
Sohn und Mariechen Kurtſchinſki als
Roſette ſpielten ihre Rollen ſehr natürlich.
Auch der alte Renz von Herrn S und
Herr Koch gaben ihr Beſtes. Frau Marx
als Heldenmädchen Marianne war mit Luſt
und Liebe bei der Sache. Ferner wurde von
Willi Wege, Jungwehr R. v. A. Halle, einGedicht in lattdeutſch „Swatt, witt, rot“ vor

getragen und die Jungwehr trug unter Leitung
von Herrn Blumentritt weſentlich zur
Unterhaltung bei. Die Deutſchnationale
Jugendgruppe Halle unter Leitung von Frau

Schwieger bot turneriſche Vorführungen.
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Ausklang der Theaterſpielzeit.
Familie Hannemann.

Der Rezenſent, der die „Familie Hannemann“
ernſtlich kritiſieren wollte, wäre die einzige ko-
miſche Figur in dieſem Schwank. Der Schwank
iſt eigentlich eine Poſſe und die Familie Hanne-
mann iſt eigentlich gar keine Familie. Aber der
verſchuldete Rechtsanwalt Dr. Hannemann hat
ſeiner ſchwerreichen Tante Jutta aus Kalkutta
eine Heirat vorgeſpiegelt, um die nötigen Gelder
zu erhalten. Und ſo zaubern die beiden Verfaſſer
aus allerlei tollen Zufälligkeiten eine komplette
Familie auf die Bühne. Ein Familienidyll mit
Kindergeſchrei, Amme und HausfrauJmitator;
ſogar der Schwiegervater fehlt nicht. Er iſt ein
berüchtigter Einbrecher namens Dietrich Boller
kopp, der zu der Pſeudorolle verpflichtet wird.
Schließlich platzt die Bombe. Die arme Tante
Jutta fällt von einer Ohnmacht in die andere.
Glücklicherweiſe hat ſie mit ihrem Reiſegepäck
auch ein entzückendes Mündel mitgebracht, das
wie geſchaffen für den Schwerenöter Hans iſt.
Nun wird die Familie Hannemann doch noch kom
plett und die Schwankdichter ziehen den Vorhang

u.t Die Schwankidee iſt nach dem erſten Akt glatt

erledigt. Jn den letzten beiden Akten wird die
Jdee als Poſſe zu Tode gehetzt. Aber die Haupt-
ſache iſt: das Publikum hat ſich ausgezeichnet
amüſiert. Je eindeutiger die Witze, um ſo mehr
wurde gelacht und geſchrien.

Die Darſteller, voran Direktor Paul Hep
ner Rechtsanwalt Hannemann), Curt Hahn
(Emil Brückner, der ein reizendes Evchen dar
ſtellte und ſeiner Stimme den notwendigen
Sopran zu geben wußte), und dann Jlſe Drie-
ßen (Tante Jutta), weiter Hertha Schreiber
(Mizzi Pollinger), Carl de Giorgi (Dietrich
Bollerkopp), Hanna Stier (die Adoptivtochter
Hildegard) und in kleineren Rollen Otto Becker
(Sanitätsrat Mummelmann), Arthur Els dorf
(Diener Ferdinand), Jlſe Land (ſeine Frau)
und Erick Beck (Schutzmann Wendeborn) taten
ihr Menſchenmöglichſtes, um den Schwank durch
ihr flottes Spiel erträglich zu machen.

Der Theaterverein hatte dieſes Stück als letzte
Pflichtaufführung der diesjährigen Spielzeit ver-
anſtaltet. Es war aber ſchon mehr der Anfang
der Sommerſpielzeit.

Die Kiewning-Schau
trifft am Mittwoch vormittag mit einem Sonder-
zuge hier ein, um am gleichen Abend auf dem
rn deplat eine Eröffnungs- Vorſtellung zu
geben.

Dem Unternehmen geht ein guter Ruf voraus.
Die Darbietungen ſind Spitzenleiſtungen, der Arti-
ſtik. Künſtler auf der Erde u. in den Lüften, Akro
baten, Seiltänzer, Muſikal-Komödianten Geſang
und Tanzballetts in höchſter Vollendung unter-
halten das Publikum. Und dazwiſchen bringen
Humoriſten, wenn ſie auch noch manchmal den
Namen „Dummer Auguſt“ tragen, die Lach-
muskeln in Bewegung. Die Darbietungen ver
dienen einen guten Beſuch.

Ein LTaſchenöſeb auf dem Bahnſteig.
Eine Merſeburger Einwohnerin wollte am

Montagabend Verwandte zum Bahnhof bringen.
Auf dem Bahnſteig herrſchte ein reger Verkehr.
Ein Taſchendieb oder -diebin benutzte die Ge
legenheit und ſtahl der Frau einen braunen
Beutel, eine Handtaſche mit 11 Mark Jnhalt,
1 Schlüſſelbund und einige Taſchentücher

Die ſofort aufgenommene Unterſuchung nach
dem Täter verlief erfolglos.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Alte Fritz“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Wie werde ich Filmſtar?“; ferner

„Die Frau ohne Geld“.
Kammerlichtſpiele. „Charlie Chaplin im Zirkus“;

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Dienstag, 17. April,

20 Uhr, in „Müllers Hotel“ Vortrag von Herrn
Oberregierungsrat Spannagel.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Die nächſte Ver
ſammlung findet Dienstag, 17. April, 20 Uhr, ſtatt.
Vortrag von Hauptmann a. D. Werner.

Filmſchau.
Charlie Chaplin in den Kammerlichtſpielen.

Wer lachen will, der gehe in die Kammerlichtſpiele,
Sony findet keine Ruhe“ nennt ſich der erſte Film.Man könnte ihn auch nennen „Vater werden iſt nicht

ſchwer, Vater ſein dagegen ſehr“. Ein entzückender
kleiner Junge hält in unbewußter, kindlicher Grauſam
keit ſeinen Vater die ganze Nacht im Trab. Von un
widerſtehlicher Komik das W und doch ſo lebens-
wahr, daß jeder, der ſelbſt einen Sohn auf ſeinen
Knieen in den Schlaf zu W verſuchte, unter
Tränen lachend, doch voll Mitgefühl, mit dem ſchwer-

eprüften Vater ſein muß. „Oswald und die Straßen
ahn“: Ein Groteskfilm, der die phantaſtiſchen, zwerch-

fellerſchütternden Situationen auf die Leinewand zu
bannen weiß.

Und dann als Krone des Ganzen zum Schluß:
„Charlie Chaplin im Zirkus.“ Voll hinreißender Komik
löſt faſt jede Bewegung des unübertroffenen Schau
ſpielers wahre Lachſalven des Publikums aus. Was
ſollen da viele Worte, man gehe hin und lache. Es
iſt tatſächlich ſo, daß mancher froh ſein wird, wenn
der Film zu Ende iſt, weil er einfach vor Lachen nicht
mehr Luft kriegen kann und die Bauchmuskeln
ſchmerzen.

„Gegenwartsfragen in der Landwirtſchaft.“
Jn unſerem geſtrigen Aufſatz hat ſich ein ſinn
entſtellender Druckfehler eingeſchlichen. Es muß
am Schluß anſtatt Stickſtoff Verhältniſſe
Rährſtoff- Verhältniſſe heißen.

Beim Ausweichen überfuhr am Montag gegen12 Uhr in der Oberen Breiteſtraße ein Rabſerrer

einen etwa vierjährigen Jungen, der Hautab-
ſchürfungen erlitt. Auch der Fahrerx verletzte ſich
bei dem Sturz



Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Wünſche zu dem Sommerfahrplan.
Bad Dürrenberg. Der neue Sommerfahr

plan, der ab 15. Mai in Kraft tritt, bringt für
uns Dürrenberger ſchwere Enttäuſchungen.
Wiederum darf keiner der vielen Schnellzüge
in Bad Dürrenberg halten, und die Eilzüge 4
(ab Leipzig 10.19) und 74 (ab Leipzig 16.28)
ſind leider verſchwunden. Bei genauem Hin
ſehen entdeckt man dann daß tatſächlich ein
neuer Eilzug (10) eingelegt iſt, aber der ver
läßt Leipzig bereits 6.12 und landet in Dürren-
berg 6.41, hat alſo für unſeren Badeort kaum
eine Bedeutung. Auch die Fahrzeiten der Per
ſonenzüge ſtehen überhaupt in keinem Ver-
hältnis zur Entfernung. Zur Bewältigung
der 25,8 Kilometer langen Strecke Leipzig
Bad Dürrenberg benötigen die Züge rund noch
eine volle Stunde. Aber bezahlen müſſen die
Fahrgäſte für ganze 27 Kilometer. Ein ſchein-
bar abſichtliches JnsUnendlicheStrecken der
Fahrzeiten geht auch daraus hervor, daß die
Züge auf allen Stationen erſt auf Abfahrt
warten müſſen, trotzdem ſie längſt fahrbereit
ſind. Das hat ſchon zu wiederholten Klagen
der Reiſenden Veranlaſſung gegeben. ün-
bedingt erforderlich wäre die Einlage eines be-
ſchleunigten Zuges ab Leipzig Hauptbahnhof(etwa 9.58) in unmittelbarem Anſchluß an Eil-

zug 4 von Berlin. Dieſer Zug könnte Bad
Dürrenberg als Endſtation erhalten und nach
kurzer Aufenthaltszeit ſofort wieder nach
Leipzig zurückgehen. Dadurch würde eine
direkte Verbindung von Berlin gewährleiſtet.
An Stelle des in Fortfall gekommenen Eil-
zuges 74 iſt es bei nur einigem Wohlwollen
der Reichsbahndirektion eine leichte Mühe, den
bis Markranſtädt vorgeſehenen Perſonen
zug 908 zu beſchleunigen und bis Bad Dürren-
berg verkehren zu laſſen. Gerade dieſer Zug
iſt für Bad Dürrenberg wichtig; wichtiger als
für alle anderen Stationen bis Markranſtädt.
Er könnte, ſtatt wie vorgeſehen von Markran-
ſtädt, von Dürrenberg wieder 16.20 Uhr nach
Leipzig zurückkehren.

s. Bad Lauchſtädt. (Obſt- und Gartenbau-
verein.) Am Sonntag hielt der Verein in den
Räumen des Gaſthofes zum Bahnhof eine Voll
verſammlung ab, die trotz des ſchlechten Wetters gut
beſucht war. Obergärtner Heimann vom Provinzial
garten Diemitz, hielt einen Vortrag über: „Allgemeine
Baumpflege“. Die Hauptſache bei der Baumpflanzung
ſei die Sortenwahl, die zur Bodenbeſchaffenheit paſſe.
Geſundes, kräftiges, gut gewachſenes Material, wenn
auch teures, ſei das beſte. Jeder Baum, wenn er der
Erde entnommen, wenn auch nur auf kurze Zeit, leide
Not und müſſe ins Waſſer. Es müſſe ein Unterſchied
zwiſchen Erwerbs- oder Privatobſtzucht gemacht
werden. Bei Erwerbszucht auf aſſenertrag,
widerſtandsfähiges, wenig empfindliches Dauerobſt mit
guter Farbe und Gehalt zu achten. Bei Privatobſt-
zucht entſcheide Anſicht und Geſchmack. Bei Verſendung

Obſtes ſpiele die Verpackung eine große Haupt
rolle.

s. Bad Lauchſtädt. Einbruch im Wirtſchaftshäuschen.) Das neue Wirtſchaftshäuschen
auf dem Sportplatze, das dem Jahnſchen Turnyperein
gehört, hatte nachts unerwarteten Beſuch erhalten.
Diebe zerdrückten ein Fenſter, t ein und ſtahlen
den Vorrat an Lebensmitteln. ie Diebe ſind un-
erkannt entkommen.

s. Bad Lauchſtädt. (Silberne Hochzeit.) Der
frühere Eiſenbahnbeamte Steinbrück, der Land-
wirt Otto Schernek von hier und Arbeiter Hermann
Röll aus Kleinlauchſtädt feierten mit ihren Ehefrauen
ihr fünfundzwanzigjähriges Ehejubiläum.

Schkeuditz. (Von einem Perſonen-
kraftwagen angefahren) und ſchwer ver-
letzt wurde die unverehelichte F. aus der Halleſchen
Straße in der Nacht zum Montag in Papitz. Jm
beſinnungsloſen Zuſtande wurde ſie nach rn
Wohnung gebracht. Der Autoführer konnte feſt
geſtellt werden. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge-
klärt, anſcheinend trifft den Wagenführer die
Schuld.

Lützen. (25 Jahre bei der Schützen-
gilde). Jn der am Sonnabend abend ſtatt-
gefundenen Generalverſammlung der e
privileg. Schützengilde wurde beſonders des Feld
webels Taubert gedacht, der ſein Amt als
Schriſtführer 25 Jahre treu und gewiſſenhaft ver
waltet. Major Müller dankte dem Jubilar mit
warmen Worten.

Oetzſch. (Theaterabend der Feuer-
wehr.) Der von der Freiwilligen Feuerwehr
Oetzſch, Treben und Nempitz veranſtaltete
Unterhaltungsabend war ſehr gut beſucht. Ge
boten wurden nach einer von Fräulein Weber
geſprochenen Begrüßung recht gediegene
Theaterſtücke: zwei Schwänke von Hans Sachs:
„Der Roßdieb von Fünſing“ und „Der
fahrende Schüler“, von Ludwig Thoma „Die
Brautfahrt“ und Th. Körners „Nachtwächter“.
Die gut ausgewählten Darſteller ſpielten mit
Hingabe und gaben unter der umſichtigen
Leitung von Lehrer Franck ihr Beſtes. Ganz
vorzüglich wirkten die von dem Spielleiter
ſelbſt entworfenen und mit ſehr viel Geſchick
ausgeführten Bühnenbilder.

Corbetha bei Schkopau. (Vermißt) wird
fFit Donnerstag abend der Schmied Franz
Fiſcher von hier. F. verließ ſeine Behauſung,
um angeblich Futter zu ſuchen. Ausgeſchloſſen er
ſchein, es nicht, daß dem 72 jährigen hierbei ein
Unglück zugeſtoßen iſt.

Kleincorbetha. (Pfarrerwechſel.) Der
bisherige Paſtor, Herr Baentſch von Goddula-
Veſta, der ſeit Frühjahr 1922 die hieſige
Ephorie beamtete, wozu die Gemeinden Klein-
corbetha, Oeglitzſch und Oebles Schlechtewitz
gehören, iſt nach Löblitz (Kreis Könnern) ver-
zogen. Die zur Ephorie gehörenden Gemeinden
werden nun vorläufig durch Herrn Paſtor
Röhrig (Dehlitz a. S.) amtlich vertreten und
die Gemeinde Goddula Veſta durch Herrn
Paſtor Schäfer (Keuſchberg).

Horburg. (Des Kindes Engel.) Ein
Unfaäll, der einem Knaben das Leben koſten
konnte, ereignete ſich am Mittwochnachmittag
an der Brücke zwiſchen Maßlau und Horburg.
Mehrere kleinere Kinder ſpielten hier und die
Knaben probierten anſcheinend, wer ſich am

n 7 e 54010 J nDeutſchnationale Parteiarbeit im Kreiſe Merſeburg.

Von der Deutſchnationalen Volkspartei
wird uns geſchrieben:

Aus den Reihen unſerer Parteifreunde, die
nicht engere Verbindung mit der Kreisleitung
und Geſchäftsſtelle haben, hört man hier und
da die beſorgte Frage: Wird denn auch genügend getan für die ſo weipendiſ Auf
klärung im Volke uſw.? Man freut ſich über
dieſe und ähnliche Fragen; zeugen ſie doch von
Sait intereſſierten Kreiſen der deutſchnationalen

ache.
Alle unſere Freunde und Anhänger können

beruhigt ſein; es iſt im Laufe der Jahre nichts
verſäumt worden in der politiſchen Arbeit,
ganz beſonders in der ſo wichtigen Kleinarbeit.

Vier Kampffahre
liegen hinter uns. Das Jahr 1924 brachte uns
zwei Reichstagswahlen, 1925 zwei Reichs-
präſidentenwahlen und die Wahl zum Pro-
vinziallandtag und Kreistag, 1926 den Volks-
entſcheid gegen die Fürſtenberaubung, 1927
den Kampf der Landwirtſchaft um ihre
Exiſtenz. Die Wahltätigkeit in den Jahren
1924, 1925, 1926 verlangte von der Kreis
leitung und Geſchäftsführung An-
ſpannung aller Kraft; aber auch die andere
ſogenannte ſtille Zeit war keine Zeit der Ruhe,
ſondern der raſtloſen Tätigkeit. Neben der
inneren Verwaltungsarbeit wurde ſtets engſte
Fühlung mit den Vertrauensmännern wir
haben deren 130 im Kreiſe gehalten, perſön-
liche Beſuche von Ort zu Ort gemacht, Aus-
ſprachen fanden ſtatt, Anregungen, Be-
ſchwerden u. a. wurden entgegengenommen,
nichts verſäumt zum Beſten des Volkes.
Außerdem wurden jährlich im Spätherbſt und
in der Winterzeit

60 bis 70 kleinere oder größere Verſamm-
lungen und Schulungsabende

abgehalten mit aufklärenden und belehrenden
Themen. Die anfangs Dezember im Preu-
ßiſchen Landtag angenommene (Teil-) Land
gemeindeordnung wurde Gegenſtand von ſechs
Bezirksgemeindevertreterkonferenzen und einer
Anzahl ſonſtiger Verſammlungen, zu welchen
immer die umliegenden Orte eingeladen
wurden. So mußte, falls nicht der eine oder
andere Vertrauensmann bei dieſer oder jener
Gelegenheit verſagte, der deutſchnationale Ge-
danke, die Ueberzeugung, daß eine Partei da
iſt, die für unſere Menſchenrechte kämpft, bis
in das entfernteſte Dorf, bis in die kleinſte, ein-
ſamſte Hütte gedrungen ſein. Wir können mit
der Genugtuung vor unſere Wähler, vor unſer
Volk treten, nicht nur unſere Pflicht und
Schuldigkeit getan zu haben, ſondern was in
unſeren Kräften ſtand.

Beſonders hervorzuheben ſind
die Verſammlungen

in Dürrenberg am 10. Jan., in Enne-
witz am 9. Februar, in Papitz am 1. März,
in Eisdorf am 26. März. Jn Dürrenberg
iſt eine Betriebsräteſchule. (Rotes Prieſter-
ſeminar.) Monatlich wechſeln dort 60 Schüler;
die Leitung liegt in den Händen eines Herrn
Dr, Frenkel. So eine öffentliche Verſammlung
in Dürrenberg oder nächſter Nähe bietet jedes-
mal dem Herrn „Lehrer“ und ſeinen Schülern
Gelegenheit zu „praktiſcher Betätigung“, d. h.
zum Radaumachen.

Unſer Referent, Herr Landtagsabgeordneter
Herrmann, wurde in der Verſammlung
zu Dürrenberg verſchiedene Male nieder-
gebrüllt. Herr Dr. Frenkel tat ſich dabei be-
ſonders hervor. „Wenn ſo was geſchieht am
grünen Holz

weiteſten über das Geländer beugen könne.
Und dann hatte der eine gewonnen, lag aber
in der Luppe, die an dieſer Stelle etwa 2 Meter
tief iſt. Glücklicherweiſe kam gerade ein
Paddelboot den Fluß heruntergefahren. Die
beiden Jnſaſſen eilten ſchnell hinzu, und es ge-
lang ihnen auch, den Knaben dem naſſen Ele-
ment zu entreißen. Der Vater ſoll dem kleinen
Sieger in der Brückengeländerkonkurrenz einen
warmen Empfang bereitet haben.

Röcken. (Ein ſeltenes Greignis.) Bei
dem Landwirt Walter Schulze lammte dieſer Tage
ein zweijähriges Schaf und brachte fünf lebende
Lämmer zur Welt. Die Tierchen ſind bis auf eines
munter und werden teils mit der Milchflaſche
aufgezogen.

t

Aus dem Kreiſe Querjurt.
Viermal in die Unſtrut geſprungen.
Balgſtädt. Hier ſprang eine Frau aus Zſcheip-

litz mit der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, in
die Unſtrut. Als ſie aber in dem naſſen Element
lag, ſchrie ſie um Hilfe und rettete ſich mit vieler
Mühe wieder ans Ufer. Die Not, die ſie zu dem
Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, gebracht
atte, ſchien ihr aber wieder zum Bewußtſein zu
ommen, denn ſie warf ſich erneut ins Waſſer.

Zum zweitenmal trieb ſie jedoch der Selbſterhal-
tungstrieb wieder ans Land. Noch zweimal
wiederholte ſie dieſen Vorgang, worauf ſie dann
ihren Handkorb ergriff und in der Richtung nach
Zſcheiplitz wieder verſchwand.

h. Mücheln. 9743577 r tundes Geflügelzüchtervereins.) Am
Sonntagnachmittag hielt der hieſige Geflügel-
züchterverein ſeine diesjährige Generalverſamm
lung im Schützenhaus ab, die trotz der ungünſtigen
Witterung recht gut beſucht war. Zunächſt er
ſtattete der Vorſitzende Herr Förſter Bericht
über die von Herrn Landrat Wandersleb ein-
berufene Beſprechung über die Hebung der Ge-
flügelzucht im Kreiſe. Hierauf erſtattete Herr
Günther den Kaſſenbericht, der einen erfreu-
lichen Barbeſtand auswies. Die Vorſtandswahl
ergab einſtimmige Wiederwahl des bisherigen

In Ennewitz fand am 9. Februar eine von
nationaler Seite einberufene, von allen Kreiſen
und Parteien beſuchte, überfüllte Proteſtver-
ſammlung 2337 die Eingemeindung Ennewitz
nach dem Kreiſe Zeichen Verbindung mit
den drei angrenzenden Delitzſcher Gemeinden)
ſtatt. Eine gleiche Verſammlung a am
1. März in Papitz bei Schkeuditz ſtatt und
richtete ſich gegen die Wirtſchaftspartei, deren
Vertreter, Herr Baumeiſter Züge (Schkeuditz),
in der Kreistagsſitzung vom 20. Dezember 1927
die Eingemeindung der Orte Modelwitz, Pa-
pitz, Altſcherbitz nach Schkeuditz befürwortete,
ohne zuvor mit der Grund und Gewerbeſteuer
zahlenden Bevölkerung ſich genügend ins Ein-
vernehmen geſetzt zu haben.

Vorher waren dieſer und andere Führer
der Wirtſchaftspartei entſchiedenſte Gegner der

Jn der Verſammlung am
1. März ſollten ſich Herr Züge und noch einführender Herr der Wirtſchaftspartei verant

worten, ſie hatten es aber vorgezogen, nicht
zu erſcheinen. Unter dem Beifall der Ver-
ſammelten erklärte ein Herr:

„Einmal haben wir uns von der Wirk-
ſchaftsparkei einfangen laſſen, ein zweikes
Mal nicht mehr.“

Der Fernſtehende oder Gleichgültige weiß
nicht, welche Fülle von Arbeit im Intereſſe
unſeres Volkes ſtändig geleiſtet wird. Ohne
dieſe Arbeit würde jedenfalls die Ruhe und
Ordnung im Lande noch nicht ſo weit fort
geſchritten ſein. Der Staat hat heute nicht
mehr die Autorität wie früher. Für uns
Deutſche und gerade für den ehrlichen, an
ſtändigen Teil des Volkes hat das Wort:
„Hilf dir ſelber, dann hilft dir unſer Herrgott“
heute ſeine vollſte Bedeutung.

Wenn wir von dieſer unſerer ſtillen, aber
raſtloſen Arbeit wenig oder gar nichts in die
Preſſe geben, ſo haben wir hierfür unſere
Gründe. Der Gegner zeigt uns auch nicht an,
wo und wie er arbeitet. Da wir aber zudem
keine ausgeſprochene Parteipreſſe haben, d. h.
uns die Preſſe nicht in ſo ausgiebiger Weiſe
für Angriffe und Abwehr zur Verfügung ſteht,
wie z. V. der ſozialen Partei, ſo legt uns auch
dieſer Umſtand eine gewiſſe Reſerve auf.

Viele unſerer Freunde leſen zudem noch
nicht einmal die uns naheſtehenden Zeitungen
und ſind ſomit noch weniger mit der Partei
verbunden.

Mit dieſer Nur Parteiarbeit iſt aber die
Tätigkeit der Geſchäftsſtelle noch nicht erſchöpft.
Sie iſt zugleich auch Arbeiter (Sozial) Sekre-
tariat. Allen minderbemittelten Rat-
und Hilfeſuchenden wird unentgeltlich Aus-
kunft auf dem Gebiete der Sozialverſicherung
und des bürgerlichen Rechts erteilt. Ein-
ſchlägige Geſuche und Schriftſätze werden
koſtenlos geleiſtet.

Nicht unerwähnt ſei zum Schluß die Zahl
der Ausläufe; ſie betrug 1927 6450, bis
Mitte April 1928 nahezu 3000. Welche Fülle
von Aufklärungsarbeit uſw. ſteckt nur
in dieſem Schriftwechſel, durch wie viele feine
Kanäle fließt nicht täglich dieſe Arbeit; wo
ſtänden wir in heutiger Zeit, wenn ſie nicht
geleiſtet würde?

Der kommende Wahlkampf und Wahltag
muß unſere deutſchnationalen Anhänger auf
den Schanzen finden; jetzt muß ſich zeigen, daß
unſere Arbeit Früchte getragen hat.

Das Reich muß uns doch bleiben!

Vorſtandes. An Stelle des ausgeſchiedenen
Schriftführers wurde Herr Zörner gewählt.
Verſchiedene Zuchtangelegenheiten brachten noch
eine lebhafte Ausſprache.

Nachbarſtade Halle.
76 Bewerber um den Bürgermeiſter

poſten.
Geſtern war Schluß der Meldungen für den

Bürgermeiſterpoſten. Es haben ſich neben Herren
der halliſchen Verwaltung zahlreiche auswärtige
Bewerber gefunden. Jnsgeſamt liegen 76 Mel-
dungen vor. Noch am Schlußtage ſind 21 Bewer-
bungen eingegangen.

Die Sichtung wird zunächſt die Spezialkom-
miſſion beſchäftigen. Darüber wird einige Zeit
vergehen, ehe die Wahl ſelbſt ſtattfinden kann.
Sie bietet inſofern diesmal ein neues Bild, als
ein Bewerber nur dann als gewählt gilt, wenn er
mindeſtens zwei Drittel der Stim-
men auf ſich vereinigt.

Bei der Parteizerklüftung und den ſcharfen
Gegenſätzen in unſerm Stadtparlament iſt das
immerhin eine Angelegenheit, die nicht von vorn-
herein glatt geht.

Großer Einbruchsdiebſtahl
in einem Wäſchegeſchäft.

Geſtern drangen Einbrecher in ein Wäſche
geſchäft in der Geiſtſtraße. Sie öffneten mit einem
Nachſchlüſſel das Haustor und brachen die Korri-
dortür zum Laden auf. Dann machten ſie reiche
Beute an Textilwaren. Es fehlen Herrenhemden,
Damenhemden, Maccohemden, dann Kravatten,
Beltwäſche und ſonſtige Wäſche, ſeidene Schlüpfer
und ein braunlederner Muſterkoffer in dem ſie
die Ware wegſchafften. Der Wert der geſtohlenen
Ware beträgt einige tauſend Mark

Amtliche Bekanntmachungen
des Lanökreiſes Merſeburg.

Antrag der Preußiſchen Bergwerks- und HüttenA.G,
in Berlin, Salzamt Dürrenberg, auf Verleihung von

Waſſerrechten.
Die Preußiſche Bergwerks und HüttenA.-G., Ab

teilung Salz und Braunkohlenwerke in Berlin, Salz-
amt Dürrenberg, hat die Verleihung des Rechts bean
tragt, die Abwäſſer der Braunkohlengrube Tollwitz,
Förderſchacht VII, bei Tollwitz, in einer Menge von
1,5 ebm Min. in den 325 m öſtlich der Ortſchaft
Kauern in den Kunſtgraben mündenden Vorflutgraben

ſüdlich der Provinzialſtraße Leipzig-- Dürrenberg
einzuleiten
Gemäß s 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies

hierdurch mit dem Vemerken bekanntgemacht, daß die
Zeichnungen und Erläuterungen bei dem Landratsamt
in Merſeburg, dem Gemeindevorſteher in Kauern, ſo-
wie bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen
werden, und daß Widerſprüche gegen die Verleihung,
ſowie Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von
Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen
der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung bei
dem unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in zwei
gleichlautenden Stücken oder mündlich zu Protokoll er
hoben werden können. Für die Erhebung von Wider
ſprüchen wird eine Friſt bis zum 25. April d. J. ge
ſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte
Verleihung Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein
Widerſpruchsrecht.

Jſt die Verleihung ausgeſprochen, ſo kann wegen
nachteiliger Wirkungen der Ausübung des Rechts der
davon Betroffene künftig nicht die Unterlaſſung der
Ausübung oder die Beſeitigung einer auf Grund des
verliehenen Rechts errichteten Anlage, ſondern nur
noch die Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen
Einrichtungen, die die nachteiligen Wirkungen aus
ſchließen, oder Entſchädigung verlangen. 82 WG.)

Für den Fall, daß mehrere auf einer Eingabe
Widerſpruch erheben, ſo iſt ein Mitunterzeichner zu be
vollmächtigen, um die Widerſprechenden im Termin zu
vertreten.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche An
träge auf Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung
des Vorflutgrabens zu ſtellen, durch welche die von
der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſes
Grabens beeinträchtigt werden würde; ſpätere An-
träge auf Verleihung werden in dieſem Verfahren nicht
berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind eine Be-
ſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in drei
Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen
erhobenen Anſprüche wird Termin auf der Grube
Tollwitz vor dem Regierungsrat von Helmolt als
Kommiſſar des m aufDonnerstag, den 3. Mai 1928, 11 Uhr vorm.,
angeſetzt.

Hierzu werden die Unternehmerin, die Wider
ſprechenden und die ſonſtigen Beteiligten mit dem Be-
merken vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens

mit der Erörterung vorgegangen werden
wird.

Merſeburg, den 15. März 1928.
Der Bezirksausſchuß.

gez.: Unterſchrift.

Veröffentlicht:
Die Zeichnung und Erläuterung liegen im Zimmer

4 des Landratsamtes aus.
Die Einſichtnahme in die Unterlagen iſt nur den

Perſonen geſtattet, die irgendwelche Nachteile oder Be
läſtigungen von der Ausübung des Waſſerrechts be
fürchten. Einſprechende haben ſich mit einem Aus
weis zu verſehen.

Merſeburg, den 30. März 1928.
Der Landrat.

J. A.: Walb e.

Vernichtung von Stimmzetteln uſw. aus den Reichs
und Landeswahlen und abſtimmungen.

Nachdem die Wahlprüfungsgerichte beim Reichstag
und beim Preuß. Landtag die Reichstags und Land
tagswahlen vom 7. Dezember 1924 und den Volks
entſcheid über die Enteignung der Fürſtenvermögen
vom 20. Juni 1926 für gültig erklärt haben, können die
bei den Gemeinden lagernden Stimmzettel aus dieſen
Wahlen und Abſtimmungen als Altpapier verwertet
werden, ſoweit dies nicht bereits auf Grund des Rd.
Erl. vom 30. November 1925 I e 1260 (MBliV.
S. 1243) geſchehen iſt. Das gleiche gilt für die den
Abſtimmungsleitern ſeinerzeit zugegangenen Ein
tragungsliſten aus dem Volksbegehren über die Ent-
eignung der Fürſtenvermögen und für die aus dem
nachfolgenden Volksentſcheid bei den Abſtimmungs-
leitern verbliebenen Abſtimmungsmaterialien der
Stimmbezirke.

Sofern durch Verbrennen des Altpapiers erhebliche
Werte der Vernichtung anheimfallen würden, beſtehen
gegen einen Verkauf an zuverläſſige Firmen unter der
Bedingung des ſofortigen Einſtampfens keine Bedenken.
Der nach Deckung der Koſten verbleibende Verkaufs-
erlös fällt den Behörden zu, die die Wahlmaterialien
aufbewahrt haben.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 22. März 1928.

Der Landrat.
J. V.: Spaldin g.

Leipziger Börse vom 17. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
17. 4. 16. 4. 17. 16. 4.,Adea 138,50 139,00 HolzstNiederschl 140,00 144,00

Casseler Jute 279.00 279,00 Langbein-Piano 118.,00 118.00
Chemn. A. Spinne 66,00 66,00 Lpz. tiypoth. -Bk. 139, 50 138,00
Chromo Najſork 118,00118,75 do. Bier Riebeck 143,50 144,00Etzold &Kiebling Linäner 44,00 47,00
Falkenst. Gardin. 117,00o Mansfeld 126.00 129,50
Gautzschkammsg 115,50 116, 00 Norddtsch. Wolle 212,501218,60
GermaniaMasch. 5 Pittler Werkzeug 360,00 364,00
Halle Zimmerm. 20,00 19,00 Pol n 490,00 403,00Halle Zucker 75,00 re itzer Bruk. 191,00 83,00
tlartmann Masch Prestowerke 0Kirchner Co Rauchw. Walther 18.00 128,00
Köbcke Co. Riquet Co.Landkr. Kulkwit2
beipz. Baumwol
do. Wolle Thüringer Gasdo. Kammgarn 169,00 169, 00 Thüringer Wolle 193,00 195,00Faniberg-List, 135,50133,00 Wotanwerke 1300

Leipziger Produktenborſe vom 17. April. Weizen
74 50 kg 264--274; Roggen hieſiger, 70 kg 287--2595,
Sandroggen 71 kg 292--300. Sommergerſte, inländiſche
265--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260--264.
Mais, amerit runder 248--252; cinquantin 258--262.
Raps 310-355, Viktorigerbſen 350--4650. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.

Ueber das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Hetzer Jerſch in Merſeburg iſt am
13. April 1928 nachm. 6 Uhr das gerichtliche Ver
gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes
eröffnet. Als Vertrauensperſon iſt Rechtsanwalt
Dr. Hannß in Merſeburg beſtellt. Termin zur
Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag iſt auf
den 12. Mai 1928 vorm. 9 Uhr an Gerichtsſtelle
Zimmer 17 beſtimmt.

Schubert &Salzer 352, 00350, 00
Stöhr Kammgarn 222,00 227,50

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer für den Anzeigenteilz i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Schwierige Fahrt der „Weißenfels“.

Weißenfels. Eine hervorragende Leiſtung
vollbrachte das Motorſchiff „Weißenfels“, das
Sonntagmittag 12.30 Ühr hier von ſeiner
Ueberführung von Kaſſel nach ſeinem Beſtim-
mungsort Weißenfels über Hameln--Bremen

Bremerhaven Cuxhaven Hamburg
re hier eintraf. Die Abfahrtab Kaſſel erfolgte am 30. März; bereits nach
2 Tagen (400 Kilometer) erreichte das Schiff
Bremen. Am nächſten Tage erfolgte die
Weiterreiſe nach Bremerhaven, wo das Schiff
gegen Abend am Pier des Norddeutſchen
Lloydhafens anlangte. Am 3. April wurde
unter Führung eines Kapitäns verſucht, von
Bremerhaven über die Nordſee nach Cux-
haven zu gelangen. Um die Flut zu erreichen,
wurde bereits 4 Uhr morgens die Fahrt an-
getreten, jedoch mußte nach 1eſtündiger Fahrt
die Reiſe unterbrochen werden, da bei der ge-
fährlichen Stelle „Hoheweg“ hoher Seegang
einſetzte und das Schiff zur ſofortigen Rück
kehr nötigte. Ein zweiter Verſuch unter
Führung eines Lotſen zwei Tage ſpäter mußte
unter den gleichen Erſcheinungen abermals
aufgegeben werden. Es iſt nur der Stabilität
des Schiffes und der guten Maſchinenanlage
zu verdanken, daß das Schiff noch den Hafen
erreichte. Die ſchlechten Witterungsverhältniſſe
machten daher eine Ueberführung zunächſt un-
möglich, erſt die Oſterfeiertage ermöglichten es
einem Lotſen, das Schiff nach Hamburg zu
überführen. Die Abfahrt ab Hamburg er-
folgte am Mittwoch früh 8.30 Uhr, die Elbe
herauf bis Barby, wo das Schiff, in die Saale-
mündung einlaufend, ſeine Fahrt fortſetzte.
Die zurückgelegte Strecke von 1200 Kilometer
wurde mit eigene Kraft der etwa 55 PS.
Schiffsmaſchine ohne jede Störung zurück-
gelegt. Das Schiff hat ein Eigengewicht von
28 To. und eine Tragfähigkeit von 14 To. ſo-
wie eigene Lichtanlage.

Jm Walde verirrt?
Donndorf. Seit dem zweiten Feiertag abend
die Tochter des aus Langenroda gebürtigen

Serrn Schreier ſpurlos verſchieden, alles Suchen
war bisher ohne Erfolg. Die Kleine ein ſechs-
jähriges, hellblondes Mädchen, hat ſich am zwei-
ten Feiertag um 16 Uhr entfernt und iſt nicht
wieder geſehen worden. Man nimmt an, daß ſich
das Kind im Walde verlaufen hat oder jetzt ihm
ein Unfall zugeſtoßen iſt.

40 Meter langer Eiszapfen.

Arkern. Ein h Eiszapfen hing Sonn
iagmorgen in einer Länge von 40 Metern an
der nordöſtlichen Seite des neuen Salinen-
ſchornſteins herab. Bis gegen Mittag hatte
ſeine Größe etwas abgenommen, doch nahm
er ſpäter immer noch ein Drittel der Höhe des
Schornſteins ein, um abends gänzlich zu ver-
ſchwinden. Dieſes Gebilde, hervorgerufen
durch Schnee und Kälte, lenkte die Aufmerk-
ſamkeit vieler Paſſanten des Bahnhofsweges
auf ſich.

Streik an öer Saaletalſperre.
Weimar. Die Arbeiter der Saaletalſperre ſind

infolge Maßregelung eines Arbeiters in den Streik
getreten. Die Brandrede dazu ſcheint der kommu-
niſtiſche Abgeordnete Fiſcher gehalten zu haben.

Die Bergerſchen Pelze und Felle.
Die weitere Montagsverhandlung bringt das

ſchöne Eisbärfell mit dem großen Kopf ans Licht.
Naumann erſtand zwei Eisbärfelle auf einer
Auktion. Er erzählte Berger von dieſem Kauf und
bot ihm eines an. Berger ging mit Freuden dar
auf ein. Als Preis ſollen 180 M. genannt ſein.
Für dieſen Preis nimmt jeder gern ein ſolches
Prachtſtück, das die Zierde jeder Wohnung iſt. Der
Sachverſtändige Jakob gibt den Ladenpreis auf
600 M. an. Doch

von Bezahlen hören wir nichts.
Bei einer ſolchen „Lappalie“ kann das Bezahlen
ja auch vergeſſen werden.

Hermelinſchal. Da machen die Damen lange
Hälſe. Mit wunderſchöner Seide gefüttert, ſchmückt
er jeden Frauenhals und einen weniger ſchönen
verdeckt er geſchick. Naumann wurde der Schal
in Leipzig angeboten,. Er kaufte ihn, um „ſeiner
Frau ein Geſchenk zu machen Nach Halle zurück
gekommen, zeigte er Berger ſeine Akquiſition, Frau
Berger weilte in Davos, ihre Rückkehr ſtand
bevor. Auch Berger wollte ſeiner Frau eine
Freude machen, und ſo trat Naumann zurück und
überließ Berger großmütig den Schal. Was ſind
das alles für gute Ehemänner, die ihren Frauen
nichts als Freude machen! 200 M. ſollen für den
Schal bezahlt ſein. Jn den Büchern findet ſich
aber darüber nichts, wie bei allen den
Freundſchaftsgeſchäften Naumann-Berger.

Doch der Bergerſche Pelzbedarf war noch nicht
gedeckt. So machte ſich denn Frau Stadtbank-
direktor eines Tages auf zur Firma Naumann und
nahm Blauhaſenfelle, fünf Biberettfelle, einen
Kreuzfuchs und ein Schreibtiſchfell mit. Die Blau-
haſenfelle ſollten einen Mantel zieren, doch ſie
waren wohl nicht fein genug, Frau Berger brachte
ſie wieder zurück. Die Biberetts waren für eine
Schwägerin beſtimmt. Das Schreibtiſchfell wird
wohl eine „Freude“ für den guten Mann dargeſtellt
haben, und den Kreuzfuchs Wert 85 M. bekam
zu Weihnachten das Dienſtmädchen!

„Meine Kleene is voch in Stellung, die hat von
ihrer Herrſchaft noch keine ſo ſcheene Boa be-
kommen!“ meinte ein biederes Männchen in der
Pauſe. Ja andere Leute müſſen eben ſo etwas
bezahlen! Doch bei dieſem Freundespaar iſt zu-
nächſt von Bezahlen keine Rede!

Ja zunächſt denn das dicke Ende kommt.
„Mein Freund kannſt du nicht weiter ſein“, ſprach
Naumann. D. h. verdeutſcht: Bald

nach Bergers Ausſcheiden
aus der Stadtbank, am 19. Mai 1926, ſchreibt die
Firma Naumann an den Stadtbankdirektor a. D.
Eberhard Berger: daß durch ſein Ausſcheiden aus
der Stadtbank die Beziehungen auf jeden Fall
andere werden müßten. Es wird ein Kontoauszug
beigefügt, in dem Berger für div. Pelzwaren mit
450 M. belaſtet wird. Es waren bis dahin Jahre
vergangen, ohne daß man vom Bezahlen ſprach!

Der Vorſitzende richtet an Berger die Frage,
was er ſich dabei gedacht habe, daß er derartige
Werte, wie er behaupte, auf Kredit entnommen
habe, auch die Lampe von dem Matador-Werk ſei
doch damals „gekauft“, ob es nicht doch ſo geweſen
ſei, daß dieſe Sachen alle als Geſchenke betrachtet
wurden, zumal auch der von Milzak behauptete
Ausſpruch Naumanns „er wiſſe zuviel von
Berger“ darauf hinweiſt?

Berger verwahrt ſich dagegen und erklärt, er
habe von jeher die Pelze Naumann bezahlen
wollen.

Doch nicht Berger allein war „Pelzabnehmer“
von Naumann. Auch Herrn Schrader finden wir

als Pelzliebhaber. Auch hier wieder das übliche
„Freudemachenwollen“. Diesmal war es die
Braut, der Schrader einen Pelz ſchenken wollte.
Er bat Naumann, der gerade auf der Stadtbank
war, ihm einen Pelz zu beſorgen. Naumann ſagte
zu. Schrader ſtellte ſich bei Naumann ein und zog
vergnügt das konnte er wohl ſein, denn vom
Bezahlen fiel kein Wort mit einem in Zeitungs-
papier gewickelten Kreuzfuchs ab. Einige Tage
ſpäter ob Schrader wohl Bedenken bekommen
hat fragte er den Angeklagten Naumann, was
denn der Pelz koſte. Naumann ſagte: „Den nehmen
Sie als Verlobungsgeſchenk!“ Schrader will dann
geſagt haben, das ginge doch nicht, worauf Nau-
mann dann mit: „Na, dann rechnen wir 50 M.“
„getröſtet“ haben ſoll. Merkwürdigerweiſe hat
nur Schrader dem Unterſuchungsrichter von dem
„dann rechnen wir 50 M.“ nichts geſagt. Ja, wie
nun die Bezahlung erfolgt, das iſt eine ganz
ſpaßige Geſchichte.

Allen iſt bekannt das Murmeltier. „Murmel-
tier kann taanzen“ ſingen ſchon die Kinder auf der
Straße beim Kreisſpielen. Ja, nun zur Sache:
Schrader will alſo aus dem Kriege Murmeltier-
felle mitgebracht haben, und mit dieſen Fellen
aber geraume Zeit nach dem Kreuzfuchs, kauf“
zu Naumann gekommen ſein, um aus dieſen Fellen
für ſeine Frau die Braut hatte er inzwiſchen
heimgeführt eine Pelzjacke anfertigen zu laſſen.
Die Felle erwieſen ſich aber als ungeeignet, und nun

die Angeklagten Schrader und Naumann ſchei-
nen inzwiſchen allerhand gemurmelt zu haben
behaupten ſowohl Schrader als auch Naumann, die
Murmeltierfelle wären gegen den Kreuzfuchs ein-
getauſcht! Ja, es werden merkwürdige Geſchäfte
getätigt heute. Früher hat Schrader ausgeſagt, die
Murmeltierfelle hätten immer ſein Eigentum
bleiben ſollen, denn es ſei beabſichtigt geweſen,
daraus Bettvorleger anfertigen zu laſſen Die An
geklagten ſcheinen ſich aber ſamt und ſonders in
einer

merkwürdigen Gemütsverfaſſung

bei früheren Vernehmungen befunden zu haben,
daß ſie ſich eben immer „irrten“.

Weiter werden verſchiedene Zeugen ver-
nommen. Zunächſt der jetzige Magiſtratsreviſor,
frühere Sekretariatsleiter der Stadtbank nach
Bergers Ausſcheiden Dr. Lindrath, der eine
Ausſage macht, die für die Oeffentlichkeit nicht
von Jntereſſe iſt.

Dann erſcheint Eliſe Baumgarten,
Bergers früheres Dienſtmädchen, auf der Bild-
fläche. Heiterkeit erregen ihre Angaben über den
Blauhaſen. Frau Stadtbankdirektor hat ihn einige
Zeit auf ihrem Complet getragen. Einige Damen
hielten ihr aber vor, daß es doch nur gefärbter
Haſe ſei. Ja, das war für Frau Stadtbankdirektor
nicht ſtandesgemäß. Flugs wurden die beſcheidenen
Häslein Naumann zurüggebracht.

Als letzter Zeuge tritt der frühere Lagerhalter
der Firma Naumann, Herr Lindermann, auf.
Lindermann erzählt, eines Tages November
1925 ſei Berger mit ſeiner Frau Gemahlin er-
ſchienen und ſie hätten drei Feehaſen und eine
Angoradecke ausgeſucht und mitgenommen. Vier
Wochen ſpäter etwa erſchien dann Frau Berger
und ſuchte ſich wieder verſchiedene Sachen aus:
Blauhaſe, Kreuzfuchs, Schreibtiſchfell und Bibe-
rettfelle. Lindermann hat dieſe Sachen in ſein
Lagerbuch eingeſchrieben, doch eine Bezah-
lung iſt nicht erfolgt.

Bezüglich des Schraderſchen Pelzgeſchäftes gibt
L. an, daß der Murmeltierfelltauſch beabſichtigt
geweſen ſei.

Das Gericht vertagt ſich ſodann auf Dienstag
morgen 9 Uhr.

Der heutige Tag brachte den

Kreditfall Zietz
zur Verhandlung. Ohne ſich Unterlagen geben
zu laſſen, hat Berger einen Anfangskredit von
2000 Mark gegeben zum Betrieb eines Leder-
warengeſchäſts. Das Debet iſt dann geklettert
auf 5754, von da auf 7300 und dann auf
10 919 Mark. Abgedeckt wurde es regelmäßig
mit Wechſeln, die nachher prolongiert wurden.
Zuletzt ergab ſich ein Debet von 29 978 Mark.

Im einzelnen kommen wir auf die Sache
morgen zurück.

Es lohnt nicht mehr
Greppin. Die Zeiten ſind längſt vorbei, da

jeder ein eigenes Stück Acker oder Garten haben
wollte. Heute lohnt anſcheinend die Mühe nicht
mehr. Das ſieht man daraus, daß die J. G.
Farbeninduſtrie ſich gezwungen ſah, ihre Klein
ackerpachtungen aufzukündigen. Jn letzter Zeit
haben viele Pächter ihren Acker ohne Wiſſen der
Verpächterin weitervergeben oder einfach nicht
mehr beſtellt, ſo daß beſtellte und unbeſtellte
Felder bunt durcheinander liegen. Um nun alles
Land auszunutzen und trotzdem jedem Ackerpächter
weitere Pachtmöglichkeit zu gewähren, ſollen die
privaten Jntereſſenten und Werksangehörigen
möglichſt nebeneinander Stücke zugewieſen erhalten.
Die Reſtbeſtände ſollen dann dem Werksgut über-
wieſen werden, das natürlich gleichfalls für eine
regelrechte Durchführung der Beſtellarbeiten
zuſammenhängende große Flächen und nicht zer-
ſtückelte Parzellen wünſcht.

Typhusepiöemie.
Gräfenhainichen. Amtlich wird uns gemeldet:

Jn der Stadt iſt in den letzten Wochen eine
Reihe von Typhuserkrankungen, bisher elf, auf-
getreten. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
iſt die Mehrzahl der Erkrankungen auf ein vor
vier bis fünf Wochen erkranktes Mädchen zurück
zuführen. Mit der Jnbetriebnahme der Waſſer
leitung beſteht kein Zuſammenhang. Eine weitere
Ausdehnung der Epidemie iſt nicht zu befürchten.

Wirrwarr im Konkurs der „„Devoli“
Naumburg. Aus einer jetzt abgehaltenen

Gläubigerverſammlung im Konkursverfahren der
Deutſchen Volkslichtſpiele (Devoli) iſt zu ent-
nehmen, daß die Aktiven gegenüber rund 250 000
Reichsmark Paſſiven etwa 138 000 RM. betragen.
Aber von der vorhandenen Maſſe wird für die
Gläubiger wohl kaum etwas übrigbleiben, da
etwa 90 Prozent mit Eigentumsvorbehalt der
Verkäufer belaſtet ſind. Der Hauptgeldgeber, Graf
von der Schulenburg auf Burgſcheidungen (Un-
ſtrut), hatte dem Unternehmen etwa 360 000 RM.
zur Verfügung geſtellt, wovon 180 000 RM. für
Kraftwagen (Dorf-Kinos), 55 000 RM. für Ge-
hälter und 70 000 RM. für Verwaltungskoſten
ausgegeben worden ſind. Graf von der Schulen-
burg beanſprucht ſelbſt noch 320 000 RM. für ſich,
Generaldirektor Claudius machte geltend, auf
Lebenszeit angeſtellt worden zu ſein und forderte,
ebenſo wie Direktor Firmans, der einen zehn
jährigen Anſtellungsvertrag haben will, eine er
hebliche Entſchädigung, die ſich auf insgeſamt
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(4. Fortſetzung. (Rachdrug verboten
Ob man die Marsſtation für längere Zeit dort

läßt und wann man von ihr herab den erſten Ab-
ſtieg auf den Planeten ſelber mit einem Raum-
ſchiff wagen wird, das hängt von dem Ergebnis
der Beobachtungen ab. Daß ein ſolcher erſter Be-
ſuch eines fremden Sternes von ungeahnter Be-
deutung werden kann, ſteht feſt. Ebenſo ſicher aber
iſt auch die damit verbundene ungeheure Gefahr
Mit abſoluter Sicherheit vermögen unſere Raum-
ſchiffe bisher nur im Meere zu landen, wo der Auf-
prall durch die Elaſtizität des Waſſers einiger-
maßen gebremſt wird. Das Aufſetzen auf feſtem
Boden aber führte bisher ſtets zu Beſchädigungen.
Wiſſen wir aber, ob es Waſſer auf dem Mars
gibt? Ahnen wir, ob die erſten kühnen Pioniere
die dort zu landen verſuchen, auch nur die ge
ringſte Ausſicht beſitzen, mit ihren Raumſchiffen
wieder aufſteigen zu können?

Nach dem Beſuche des Mars werden wir natür-
lich auch der Venus einen ſolchen abſtatten.

Zum Schluß möchte ich Jhre Aufmerkſamkeit
noch auf eine Beobachtung lenken, die unſere Sonne
betrifft. Mehrfach bereits meldete die Aether-
ſtation, daß ſich an einer beſtimmten Stelle unſeres
Muttergeſtirnes, die unter dem Namen „tätige
Meridiane“ bekannt iſt, eine ſtändig ſteigernde
Erregung zeigt. Wie ein Aufkochen und Ueber-
brodeln gewaltiger Glutmaſſen erſcheint es. Dort
muß im Jnnern der Sonne etwas vorgehen. Man
vermutet es ſei vielleicht ſchon vor Jahrtauſenden
an jener Stelle ein ganz nahe der Sonne kreiſen-

der Planet eingeſtürzt. Unmöglich iſt nicht, daß
ein ſolcher ſtark waſſerhaltiger Weltkörper erſt
jetzt von der Sonnenwärme völlig durchglüht
wurde. Dann kann ſich das in ihm enthaltene
Waſſer trotz der gewaltigen Erhitzung immer noch
als Waſſer erhalten haben, weil der ungeheure
Druck der darüberliegenden Sonnenmaſſen die
Verwandlung in Dampf verhinderte. Eines
Tages aber muß eine Art Keſſelexploſion ein
treten, die mit einem Schlage das ganze im Zu
ſtande des Siedeverzuges befindliche Waſſer in
Dampf verwandelt. Das würde für unſere Erde
eine Kataſtrophe bedeuten. Man muß dies
alles, trotzdem es ſich natürlich nur um Hypotheſen
handelt, über die Sie als zünftiger Aſtronom
wahrſcheinlich lächeln werden, meines Erachtens
aufmerkſam verfolgen. Jch wäre Jhnen dankbar,
wenn auch Sie Jhrerſeits in Beobachtungen und
Unterſuchungen der „tätigen Meridiane“ eintreten
würden.

Genehmigen Sie die Verſicherung meiner
größten Hochachtung.

Hans Gerhard, Mitglied der Friedensliga.

Brief des Jngenieurs Wilkin,
Aetherſtation, an ſeine Frau

in Brava.
Meine geliebte Sonja!

Du beklagſt dich, daß ich meinen Aufenthalt
hier oben wieder verlängern muß. Aber es geht
nicht anders. Die Aufgaben die meiner harren,
ſind zu wichtig und bedeutſam. Auch möchte ich
nur ſehr ungern, daß Du mich hier beſuchſt. Glaube
mir, ich habe die gleiche große und ſtarke Sehn-
ſucht nach Dir und wünſche mir oft in ſchwierigen
Lagen Dein inſtinktiv richtiges Urteil und Deine
unermüdliche Geduld. Aber es geht aus Gründen
der Diſzivplin nicht. Sofort würden auch die
übrigen Angeſtellten bitten, ihre Frauen hier zu
Beſuch zuzulaſſen. Und das iſt unmöglich. Unſere
ichwierige Lage. die jeden Augenblick einen

Kampf mit widrigen JZufällen oder unvorherge-

ſehenen kosmiſchen Ereigniſſen bringen kann, er-
fordert das vollſte Einſetzen aller Manneskräfte
ohne irgendwelche Rückſichten auf Menſchen, die
einem naheſtehen. Kann es doch dazu kommen,
daß wir einen Teil der Beſatzung opfern müſſen,
um den Reſt zu erhalten.

Mit dem Ausbau der zweiten feſten Station
find wir fertig. Augenblicklich befindet ſie ſich
unmittelbar neben der erſten Station. Das drei
Kilometer lange Drahtſeil liegt bereits in wohl
geordneten Windungen im freien Raume bereit.
Das heißt, es „liegt“ eigentlich nicht, ſondern es
„ſchwebt“, weil es hier ſo gut wie gewichtslos iſt.
Morgen ſoll die endgültige Trennung und Auf-
ſtellung der Stationen erfolgen. Dazu iſt an
jeder von ihnen ein Raumſchiff verankert. Zu-
nächſt werden ſich drei Jngenieure in ätherfeſten
Anzügen in den freien Raum begeben. Die neuen
Taucheranzüge ſind ſehr verbeſſert worden. Jhr
Gewicht beträgt nach irdiſchen Maßen 1000 Kilo-
gramm, hier wiegen ſie nur wenige Gramm. Die
Einrichtungen für Heizung und Lufterneuerung
blieben die gleichen. Dagegen wurde die Be-
wegungsfähigkeit der Arm- und Beingelenke ver
vollkommnet, was bei dem ſehr dicken und dop-
pelten Stoff nicht ganz einfach war. Telephon
verbindet jeden Taucher mit der Station. Die
drei Männer werden zunächſt die Verankerung
zwiſchen den Stationen abbauen und dieſe ein-
fach durch einen leichten Stoß voneinander tren-
nen. Dieſe Trennungsbewegung wird erſt dann
ihr Ende finden, wenn das drei Kilometer lange
Drahtſeil feſtgeſpannt iſt. Jn dieſem Augenblick
laſſen beide Raumſchiffe für kurze Zeit ihre An-
triebsvorrichtungen an, wodurch die Stationen in
Rotation umeinander verſetzt werden. Die Schnel-
ligkeit dieſer Umlaufsbewegungen wird ganz all-
mählich ſo weit geſteigert, bis in den Stationen
durch die Zentrifugalkraft ein einigermaßen an-
genehmes Schwereverhältnis erreicht iſt. Die Um-
drehungseinrichtung ſoll rechtläufig ſein, alſo
entgegen dem Uhrzeiger, wie es ja einmal bei

geſitteten kosmiſchen Körpern Mode iſt. Die
Bahnlinie liegt parallel zur Erdoberfläche. Da-
durch bleibt trotz der Rotation immer die gleiche
Seite der Stationen unſerem Planeten zuge-
wandt, was für alle Beobachtungen dringend
nötig erſcheint. Zum Verkehr zwiſchen den Sta
tionen dient ein kleiner, geſchloſſener Wagen, der
an dem Drahtſeil entlangläuft. Noch vor der
endgültigen Trennung ſiedeln wir mit allen
Leuten in die zweite Station über, deren Bau
bereis den neuen Verhältniſſen angepaß wurde.
Die großen Reflektoren bleiben genau über dem
Zentrum der Bahnebene der Stationen, auf der
der Erde abgewandten Seite. Auf dieſe Weiſe
ſind ſie von beiden Stationen gleichweit entfernt,
ſo daß die elekriſchen Wellen, durch die wir ihre
Stellung ſtets dem Stande der Sonne entſprechend
ändern müſſen, keinen allzu weiten Weg zurück
zulegen haben.

Zur Expedition nach dem Mars beſchloſſen wir,
die erſte Station, ſo wie ſie iſt, zu verwenden. An
ihrer Stelle wird eine neue Station genau nach
den Abmeſſungen der zweiten erbaut. Jn vier
Wochen kann alles erledigt ſein. Es arbeitet ſich
ja hier im ſchwereloſen Raum bedeutend raſcher.

Zur beſſeren Sicherung vor Einſchlägen von
Sternſchnuppen oder Meteoren, die hier oben viel
gefährlicher ſind, weil ihre ungeheure Kraft durch
keine abbremſende Atmoſphäre geſchwächt wird,
bekleiden wir jetzt die feſte Außenwand der Sta-
tionen mit Stahlpanzerung, die ſelbſt Geſchoſſen
einer modernen Kanone widerſtehen würden.
Ein Durchſchlagen der Glasfenſter läßt ſich natür
lich nicht vermeiden. Doch iſt jedes Unterabteil
luft- und exploſionsſicher von den übrigen ge
trennt, ſo daß bei einer derartigen Kataſtrophe
immer nur ein geringer Teil der Beſatzung ge
fährdet erſcheint.

Die Auswahl der für die Marsexpedition be
ſtimmten Jngenieure und Mannſchaften ſteht noch
nicht ganz feſt. Die freiwilligen Meldungen über
treffen unſeren Bedarf um das dreifache. Aufs



300 000 RM. belaufen wird. Nunmehr ſind eine
Reihe Klagen angeſtrengt worden, deren Aus
gang abgewartet werden muß.

Großfeuer.
Steinbach (Schleuſingen). Am Sonnabend-

nachmittag kurz vor zwei Uhr brach plötzlich im
Anweſen des Landwirts Guſtav Frühauf Na
Feuer aus. Der Brand legte das ganze An-
weſen mit Der an Scheune und Wagenremiſe
in Aſche. Dabei ſind 8 Stück Großvieh,
4 Ziegen und 6 Schweine in den Flammen
umgekommen. Sämmtliche landwirtſchaftlichen
Geräte' ſind verbrannt. Die Bewohner des Hauſes
waren ſämtlich auswärts. Nach Lage des Falles
wird mit Brandſtiftung gerechnet.

Beim Haarbrennen tödlich verunglückt.

Großenhain. Jm hieſigen Stadtkranken-
hauſe kam das Stationsmädchen Dora Marx
beim Haarbrennen mit dem brennenden
Streichholz der Spiritusflaſche zu nahe. DerSpiritus fing Feuer und das Mädchen ſtand

augenblicklich in Flammen. Obwohl die
Flammen erſtickt wurden, ſtarb das Mädchen
an den erlittenen Brandwunden.

Vom Spiel in öden Tod.
Ohrdruf. Beim Haſcheſpiel lief ein ſieben

Jahre alter Knabe ſo unglücklich gegen eine
Gartentür, daß er ſich eine Kehlkopfverletzung
zuzog, an deren Folgen er nach Einlieferung
in das Krankenhaus ſtarb.

Ende des Metallarbeſterſtreiks.
Sangerhauſen, Der ſchon ſeit Wochen dauernde

Streik der geſamten Sangerhäuſer Metallarbeiter
iſt, nachdem die Verhandlungen endlich zu einem
Ergebnis gekommen ſind, am Sonnabend beige-
legt. Sämtliche Belegſchaften nahmen die Arbeit
wieder auf. Durch die Verhandlungen iſt eine
Zulage von 5 Pfennig die Stunde erreicht, ſowie
die Anerkennung des halliſchen Tarifes der Me
tallinduſtrie, nur mit dem Unterſchied, daß die
Löhne in Sangerhauſen um einen Pfennig die
Stunde unter denen in Halle liegen werden.

Ueberfall auf Stahlhelmer.
Altenburg. Leider iſt die glanzvolle Tagung desStahlhelms nicht ohne Zwiſchenfal vorübergegan-

gen, Jn der Nacht zum Sonntag wurden Stahlhelm-
leute von kommuniſtiſchen Rowdys heimtückiſch
überfallen. Als gegen 11 Uhr abends der 17jährige
Stahlhelmer Werner Stephan aus Zeitz und der
etwa 40 Jahre alte Stahlhelmer Schwarz aus
Remda bei Rudolſtadt aus dem Theaterkaffee
kamen, wurden ſie von etwa fünfzehn Ange-
hörigen des Roten Frontkämpferbundes über-
fallen, mit Stockſchlägen mißhandelt und durch
Meſſerſtiche verletzt. Stephan erhielt

zwei Meſſerſtiche

von hinten, und auch Schwarz wurde durch Stiche
im Rücken verletzt. Der Polizei gelang es, einen
„Roten Frontkämpfer“, der der Tat verdächtig iſt,
feſtzunehmen. Er heißt Otto Maiwald und wohnt
in Leipzig. Es fanden ſich bei ihm eine Schreck-
ſchußpiſtole, eine Selbſtladepiſtole, ein
Dolch und ein Gummiknüppel vor. Am Dolch be
fanden ſich Blutſpuren, trotzdem leugnet der Ver
haftete, geſtochen zu haben. Stephans Zuſtand
iſt ſehr ernſt. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn am
Leben erhalten zu können.

Jn der Poſchwitzer Straße wurden nachts zwei
Stahlhelmer, die nach ihrer Wohnung im Stahl-
helmhaus wollten, durch acht „Rote Frontkämpfer“
überfallen und durch Schläge an Kopf, Arm und
Rücken verletzt. Auch hier gelang es, einen der
Angreifer, den Schloſſer Maeder aus Penig, feſt
zunehmen. Das Stahlhelmhaus wurde faſt die
ganze Nacht hindurch, obgleich ſtarke Polizei-
ſtreifen zu ſeinem Schutze ausgeſandt worden
waren, bedroht. Zaunlatten und große Steine
wurden unausgeſetzt gegen das Haus geſchleudert.

Die ſiegreichen Ozeanflieger.
Von links nach rechts: Freiherr von Hünefeld, Komandant Fitzmaurice und Hauptmann Köhl

vor ihrem Abflug von Baldonnel (Jrland).

IIIIIIIIIIIIU XDer Rennſteig im Winterkleide.
Neuhaus am Rennſteig. Seit Freitagnacht

herrſcht auf den Höhen des ſüdlichen Thüringer
Waldes und auf dem Frankenwald ſtarker und
anhaltender Schneefall, der ſich bis hinein ins
fränkiſche Vorland und in das Saaletal er-
ſtreckt. Der ſchwere naſſe Schnee wird wohl
ſtarken Waldbruch im Gefolge haben. Der
Verkehr iſt durch die aufgeweichten Straßen
ſtark behindert. Der Höhenkamm im Renn-
ſteiggebiet gleicht einer Winterlandſchaft, die
einem die ſonnigen Oſtertage kaum mehr
glaubhaft erſcheinen laſſen.

„Mutterglück“ im Schreibtiſch.
Althaldensleben. Jn dem Büro einer hieſigen

Firmo war am Sonntag früh ein eigenartiges
Gewimmer zu hören, ohne daß man zunächſt
wußte, woher die Laute kamen. Der Hausherr
hatte geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen,
öffnete ſeinen Schreibtiſch und erblickte im Schub-
fach ein Neſt junger Katzen. Die Katzenmutter
war in einen Kaſten des Schreibtiſches geklettert
und hatte ſich dort „häuslich“ niedergelaſſen.

-—--—-S I

guſtav nagels neue werbung.
Arendſee. Seit längerem bemüht ſich guſtav

wieder um eine Frau. Hier und da fanden ſich
boshafte Leute, die ihn irgendwohin beſtellten
und ihn dann, wenn er mit einem Blumenſtrauß
in der Hand erſchien, ohne die erſehnte Maid
ſtehen ließen. Der Frühling hat nun guſtav nagel
zu dem folgenden Jnſerat ermuntert:

„ich möchte auf erden noch das folbringen, wo
mit ich ſelig werde, welch junges mädchen iſt be-
reit, als meine barmherzige ſamariterin, als ge-
hilfin und mutter meiner kinder um mich zu ſein?
arendſ., altm. guſtav nagel.“

Ob der verliebte Herr jetzt noch Glück hat?
Nach dem Schickſal der früheren „Samariterin-
nen“ guſtav nagels, die er recht rauh behandelte,
iſt das kaum zu erwarten.

e

Mit dem Kinde in öen Tod.
Chemnitz. Vor etwa zwei Monaten hatte ſich

eine dreißig Jahre alte Ehefrau mit ihrem neun
Monate alten Kind durch Gas zu vergiften ver-

tiefſte bedauere ich es, daß unſer Freund Weſter-
kamp nicht dabei ſein kann. Seine friſche Un-
erſchrockenheit ſowie beſonders ſein unverwüſt-
licher Humor werden uns ſehr fehlen. Leider iſt
an ſeinem Tode nicht mehr zu zweifeln. Man
hätte ſonſt irgend etwas über den Verbleib ſeines
Schiffes hören müſſen. Auch alle Nachforſchungen
im Amurſtaat und deſſen Umgebung blieben er-
folglos.

Du ſchreibſt mir, daß Edith ebenfalls feſt an
ſein Ende glaubt. Sie wird ſich bald zu tröſten
wiſſen. Gewiß liebten ſich beide. Aber ſie ver-
ſtanden zu wenig, auf die Neigungen des anderen
gegenſeitig Rückſicht zu nehmen. Sie wollte vor
allem eine Rolle ſpielen und ſich in dem Ruhme
ihres Mannes ſonnen. Auch für ihre eigene Per-
ſon verlangte ſie Bewunderung und Verehrung.
Daher trieb ſie eine innere Unraſt immer tiefer
in den Strudel geſellſchaftlicher Vergnügungen
Weſterkamp dagegen liebte nach den Zeiten an-
geſtrengter Arbeit ein ſtilles Leben als Grand-
ſeigneur auf ſeinem Beſitz, lediglich durch Jagd
und anderen Sport unterbrochen. Bis ihn dann
eines Tages der Drang nach neuen Abenteuern,
nach noch nie erlebten Zufällen packte. Dann litt
es ihn nicht zu Hauſe. Fort wußte er, in unbe
kannte Länder, zu neuen, unerhörten Gefahren,
wohin ihn ſeine verwöhnte Frau nicht begleiten
konnte und wollte. Mir bot er ſich zur Erkundung
des Amurſtaates an, von dem er drohende Ge-
fahren für die Liga befürchtete. Hierbei fand er
ſeinen Untergang. Vermutlich litt ſein Schiff
Havarie und ſtürzte in unwirtlicher Gegend, viel
leicht auch über dem Meere, zur Erde. Der ver-
hängnisvolle Unfall mit der einſchlagenden
Sternſchnuppen unterbrach auf zwei Stunden die
Beobachtungen der Aetherſtation. Während dieſer
Zeit iſt das Unglück geſchehen.

Jn ſpäteſtens vier Wochen hoffe ich, bei Dir
in Brava zu ſein. Es muß uns noch Zeit gegeben
werden, unſere perſönlichen Vorbereitungen für
die Marsexpedition zu treffen. Sollteſt Du mir

etwas beſonders Wichtiges mitteilen wollen, ſo
rufe mich durch Lichtfernſprecher an. Ausnahms-
weiſe kann er von Dir auch einmal zu Privat-
geſprächen benutzt werden.

Lebe wohl, Sonja, und behalte lieb
Deinen Georg.

Jn der Jngenieurwerkſtatt zu Chaborowſk
wurde mit intenſiver Anſpannung gearbeitet.
Kolumin hatte alle irgendwie geeigneten Leute
aus ſeinem Staat herangezogen und ſie Oberſt
Stenkoff zur Verfügung geſtellt. Mit Drohungen
und Verſprechungen peitſchte er ſie zu größter Eile
an. Die Nachricht von dem ungeheuren Erfolg
des neugegründeten Aktienunternehmens der
Friedensliga umflog den Erdball. Aus den über-
all verbreiteten Proſpekten war zu erſehen, daß
binnen kurzem eine Anzahl weiterer Aether-
ſtationen errichtet werden ſollte, deren jede als
Betriebszentrale für die in ihrer Nähe aufgeſtell-
ten Reflektoren diente.

Mit Hilfe einiger Raumſchiffe hoffte Kolumin
ſich durch überraſchenden Ueberfall in den Beſitz
einer Station ſetzen zu können. Waren deren
aber bereits mehrere vorhanden, ſo erſchien das
Unternehmen ziemlich ausſichtslos. Daher drängte
er mit aller Energie zum erſten Aufſtieg.

Das erbeutete Raumſchiff war in kurzer Zeit
wieder hergeſtellt. Doch Kolumin wollte den
Aufſtieg erſt nach dem Bau zweier weiterer
Schiffe wagen. Jhre Vollendung ſtand kurz be-
vor. Die beiden deutſchen Jngenieure beaufſich-
tigten das Werk, während Weſterkamp erklärte,
daß er über techniſche Einzelheiten nicht unter-
richtet ſei.

Kolumin war enttäuſcht. Er hatte vergebens
verſucht, den Grafen zu bewegen, ſich ihm rück-
haltlos anzuſchließen. Dieſer erklärte ſich nach wie
vor bereit. die Raumſchiffe dorthin zu führen,
wohin ihm befohlen würde. Zu weiterem aber
wollte er ſich nicht verpflichten.

Jn dieſem Vorbehalte erblickte der Ruſſe nicht

ſucht. Jedoch konnten damals beide gerettet
werden. Als die Frau nunmehr die Mitteilung
erhielt, daß das Verfahren wegen Mordverſuches
eingeleitet würde, griff ſie wiederum zu dem
letzten Verzweiflungsmittel. Mutter und Kind
wurden mit Gas vergiftet tot in ihrer Wohnung
aufgefunden.

Dölau. (Auf der Holzauktion) in
Leiſtners „Waldhaus“ wurde das Brennholz
ziemlich teuer bezahlt. Nutzholz war etwas bil-
liger als bei der erſten Auktion.

Lieskau. (Jm Alter von 93 Jahren)
und 4 Monaten ſtarb hier Chriſtiane Poſer geb.
Müller. Sie war hier ſeit langen Jahren die
älteſte Einwohnerin.

Torgau. (Die Torgauer Glas-
hütte) beabſichtigt eine Erweiterung des Be-
triebes und hat ſich zu dieſem Zweck weiteres
Gelände auf dem Bäckerfeld geſichert. Es
handelt ſich insgeſamt um 40 000 QOuadrat-
meter. Die Stadtverordneten berieten über
die Geländeveräußerung und beſchloſſen, je
Quadratmeter 1 Mark zu beanſpruchen. Die
Glashütte will die Hälfte in bar bei Auflaſſung
entrichten, die andere Hälfte ſoll als Hypothek
mit Verzinſung von 1 Proz. über Reichsbank-
diskont ſtehenbleiben. Mit dieſen Bedingungen
erklärten ſich die Stadtverordneten einver-
ſtanden.

Wörlitz, (Die erſten Nachtigallen)
wurden im hieſigen Parke am 13, April beobachtet.

Hinsdorf. Amtmann Fleiſcher- Hin s-
dorf Ein um die anhaltiſche Landwirtſchaft
und die Deutſchnationale Partei hochverdienter
Mann, Amtmann Fleiſcher-Hinsdorf, iſt im 73.
Lebensjahre geſtorben.

Ringleben. (Straßenſperrung.)
Wegen Umbaues der Straße Udersleben
Eſperſtedt wird der Durchgangsverkehr auf
dieſer Straße bis auf weiteres geſperrt. Die
Umleitung erfolgt über Ringleben Jchſtedt
bzw. Bad Frankenhauſen.

Ellrich. (Für den Brockenſchutz.) Land-
jägermeiſter Mitſching von hier iſt nach der Land-
jägerſtation Benneckenſtein verſetzt worden, die
längere Zeit unbeſetzt war, nachdem Landjäger-
meiſter Haſe, Benneckenſtein,. ſich hatte in den
Ruheſtand verſetzen laſſen. Wie verlautet, ſoll

die Landjägerſtation Benneckenſtein insbeſondere
zum Brockenſchutz herangezogen werden.

Bornitz. (Hilflos.) Die durch den Raub-
mord an der Ehefrau Fiſcher bekanntgewordene
geſchiedene Wirtſchafterin Maier aus Zeitz
wurde hilflos im Tiergarten bei Zeitz auf
gefunden und durch Sanitäter dem Kranken-
haus Zeitz zugeführt. Sie war ſchon am
zweiten Oſterfeiertag, ſonntäglich geputzt, ziel
und planlos in und bei Bornitz umhergewandert
und hatte irre Reden geführt. Jm Tiergarten
iſt ſie dann ganz zuſammengebrochen.

Oberröblingen a. See. (Feueralarm)
ſchreckte am Sonntag früh zwiſchen ſechs und
ſieben Uhr die Einwohnerſchaft aus ihrem
Morgenſchlafe. Auf dem Heu und Strohboden
der Frau Ww. Weißkopf in der Brunnengaſſe
war ein Brand entſtanden. Raſch war die Frei-
willige Ortsfeuerwehr zur Stelle, legte eine 300
Meter lange Schlauchleitung und griff dann ſo
tatkräftig ein, daß das Feuer nicht nur auf ſeinen
Herd beſchränkt blieb, ſondern ſogar die unter
dem Strohboden befindlichen Stallungen gerettet
werden konnten. Außer den Heu- und Strohvor-
räten ſind einige Tauben mitverbrannt. Das
Dach iſt teilweiſe zerſtört. Es iſt bis jetzt noch
ungeklärt, wie das Feuer entſtanden iſt.

Kiſtrit. (Die Erneuerungs arbeiten
im Pfarrgebäude) ſchreiten nunmehr nach
faſt zwei Monaten ihrer Vollendung entgegen.
Das Kirchſpiel hat weder Mittel noch Koſten

eſcheut, um dem neuen Pfarrer eine freundliche
zu bereiten. Allerdings wird durch die

hohen Unkoſten, die die Generalreparatur mit ſich
brachte auch der Patron, das Domkapitel zu
Naumburg nicht gering in Anſpruch genommen.
Diebe haben dem Gemeindekirchenrate dadurch
Schaden zugefügt, daß ſie die Kohlen, die für
die Pfarrei bereits angefahten waren, ſtahlen.
Sie ſtatteten dem leerſtehenden Pfarrhauſe
einen Beſuch ab, in dem die einzelnen Hand-
werker ihr Werkzeug aufbewahrten. Dem Jn
genieur Erich Penndorf zu Kiſtritz ſtahlen ſie das
wertvollſte Werkzeug. Durch den frechen Dieb-
ſtahl iſt der junge Anfänger ſchwer geſchädigt.

Wolfen. (Schulneubau.) Für einen
vom Schulverband Wolfen beabſichtigten
Schulneubau will, wie in der letzten Gemeinde
ratsſitzung verlautete, die Gemeindevertretung
eine Bürgſchaft für eine Bauanleihe in Höhe
von 290 000 Mark übernehmen.

Sandersleben. (Trichinen.) Vom Fleiſch
beſchauer Jäniſch wurden bei einem vom Gaſt-
wirt Weilandt (Unterwiederſtedt) geſchlachteten
2,50 Zenter ſchweren Schweine Trichinen ge
funden. Durch den Kreistierarzt wurde dieſer
Trichinenfund beſtätigt.

Güſten. (5000 Mark Diebesbeute.)
Einbrecher erbeuteten in der Nacht in der hieſigen
Dampfmolkerei 5000 Mark, die der Molkereiver-
walter mit in ſeine in der erſten Etage liegende
Wohnung genommen hatte. Die Spitzbuben
ſtahlen von der naheliegenden Ziegelei Lucke eine
Leiter und ſtiegen ſo auf das Dach der Molkerei.
Sie zogen dann die Leiter nach und gelangten
damit in das unmittelbar davorliegende Wohn
gebäude, wo ſie den Einbruch verübten.

Bilzingsleben. (Das diesjährige
Reiterfeſt) findet am 8. Juli ſtatt. Die
Vorbereitungen dazu ſind bereits getroffen.

Crimderode, (Eine folgenſchwere
Hänſele i.) Bei den Uferſchutzarbeiten wurde
der geiſtig minderwertige Arbeiter W. Lüttge aus
Niederſachswerfen von mehreren Arbeitskame-
raden mit Worten gehänſelt. Da die Anrempe-
lungen kein Ende nahmen, geriet L. in Wut
er iſt ſonſt ein fleißiger Arbeiter und ſchlug
den in den ſechziger Jahren ſtehenden Arbeiter
Auguſt Hahn von hier mit der Hacke über den
Kopf. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde der
Getroffene ins Nordhäuſer Krankenhaus beför
dert. Der Täter ſowie mehrere Beſchuldigte
wurden von der Arbeit entlaſſen.

mit Unrecht die Ausgangstür, durch die jener
eines Tages entſchlüpfen könne. Und er beſchloß,
ſein Verhalten danach einzurichten.

Weſterkamp konnte dem Selbſtbeherrſcher des
Amurſtaates ſeine Bewunderung nicht vorent-
halten. Erſtaunliches war in kurzer Zeit geleiſtet
worden. Vom Bolſchewismus war nicht viel
übiggeblieben. Eine ſtraffe Organiſation ver-
langte von einem jeden die volle Ausnutzung
ſeiner Arbeitskraft in Staatsbetrieben. Nur
ſolche gab es, und ſie entlohnten jede Leiſtung
reichlich. Völlige Armut und Arbeitsloſigkeit
war nicht zu finden. Die Beamten, das ſtreng
diſziplinierte, kleine, modernſt bewaffnete Heer
und die Luftflotte waren feſt in Kolumins Hand.

Während Weſterkamp dieſes Staatsleben
kennenlernte, ertappte er ſich mehr als einmal bei
dem Gedanken, daß die Welt vielleicht nicht ſchlecht
fahren würde, wenn es dieſem Manne gelang, ihr
ſeine Geſetze aufzuzwingen.

Seine perſönliche Bewegungsfreiheit war nach
Abfahrt der Ligakommiſſion in keiner Weiſe ge-
hemmt, da es völlig ausgeſchloſſen ſchien, daß ihm
ein Fluchtverſuch gelingen könne. Ein täglicher
Gang in die techniſche Werkſtatt und eine kurze
Beſprechung mit ſeinen Jngenieuren überzeugte
ihn von dem unaufhaltſamen Fortſchreiten des
Werkes, Jm übrigen vertrieb er ſich die Zeit mit
Jagen und Reiten. Manchmal begleitete ihn
Kolumin. Häufiger Lena Schitorſka, die von
Kolumin den Auftrag erhalten hatte, ſich Weſter
kamps volles Vertrauen zu erwerben.

Kolumin wußte, was für ein gefährliches Spiel
er trieb. Er ſah, daß das Mädchen, das er liebte,
Eindruck auf den Deutſchen machte. Es war ihm
klar, daß die ſtarke Perſönlichkeit des Grafen auch
auf Leng wirken mußte. Seine Eiferſucht wurde
wach; aber er drängte ſie zurück. Er hoffte, daß
der Deutſche ſich der Frau gegenüber leichter ver-
raten würde. Und aus Leng waren Geheimniſſe
zu erpreſſen mit Liſt, wenn es ſein mußte, mit Ge-

walt. w.

Staatswohl und Ehrgeiz hatten ſtärkere Rechte

als die Liebe.
Lena durchſchaute diesmal Kolumin nicht. Jhr

ſonſt ſo klarer Blick war getrübt. Jede Stunde
mit Weſterkamp erſchien ihr ein Gewinn für ihr
Leben. Sie fühlte eine mit Schen vermiſchte Be
wunderung für dieſen ſeltſamen Ariſtokraten, der
ſeinen Drang zu unerhörten, noch nie erlebten
Abenteuern mit Sportvpaſſion erklärte, der die
gleichen Energien in ſich trug wie Kolumin, der
klug, wiſſend war wie jener, der aber keine Roh-
heiten kannte, der zwiſchen die Arbeit läſſige
Spaziergänge, zwiſchen ernſte Reden leichte Plau
dereien ſchob, der ſie ehrte und achtete, wie ſie
noch kein Mann unter dem Sowijetſtern geachtet
hatte.

Eines Morgens ritt Weſterkamp, begleitet von
ſeinem tatariſchen Diener, den blauen Hängen des
Ortſchagebirges zu. Er bedauerte, daß Lena ihn
nicht hatte begleiten können, weil ſie im Dienſte
Kolumins noch einige eingelaufene Geheimſchrift-
Telegramme durchſehen und entziffern mußte. Er
ließ ſein Pferd mit loſen Zügeln Schritt gehen.
Einſam fühlte er ſich. Er entbehrte die feine,
weiche Stimme, die ſonſt neben ihm klang, klug
Antwort gab auf ſeine Fragen, leiſe und froh
zu lachen verſtand. Er wollte nicht immer und
immer an dies Mädchen denken und mußte es
doch. Faſt ärgerte ihn dieſe Schwäche.

Plötzlich hörte er Hufſchlag hinter ſich. Ein
heißes Freuen war in ihm, als er ſah, daß ſie ihm
folgte, jagend, im ſcharfen Galopp; im Herrenſitz
ſaß ſie. vornüber geneigt mit der Hand die Mähn-
ihres tatariſchen Pferdchens haltend.

„Wichtige Nachrichten!“ rief ſie ihm ſchon von
weitem zu.

„Will Kolumin mich vielleicht doch noch er
ſchießen laſſen?“ fragte er lachend, als ſie heran
war, und reichte ihr die Hand.

(Focrtſen ſo folgt.



Hauſſe an der Pariſer Börſe.
Die Hauſſebewegung hat ſich in der abgelaufe-

nen Woche noch ſtärker ausgeprägt. Man kann
nicht umhin, die gegenwärtige Hauſſe auf die Geld-
plethora und ihre andauernde Förderung durch
die Notenvermehrung, zu der die Bank von Frank-
reich infolge ihrer Deviſenkäufe gezwungen iſt,
zurückzuführen. Die Effektenbörſe iſt die einzige
Aufnahmeſtelle dieſes Kapitalüberſchuſſes, ſo daß
es nicht verwundern kann, daß ihr, nachdem im
Januar die Kurſe daſelbſt nach oben in Bewegung
gekommen ſind, die überſchüſſigen Mittel zu-
fließen.

Schwächer.
Berlin. 17 April. (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete heute auf allen Märkten
ſchwächer. Die geſtrigen Kurseinbrüche mahnten
zur Vorſicht.

Hallische Börse vom 17. April
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortegAltig. D. Cred 138.25 G 138,75 G Glauz. Zuck. 105 B 102 0
Hall. Bankv. 141b0 141, 6d G Halle Malz 140 0 140 0
Gew. uldlsb 93 93 Halle Henst. 73 b 70 G
Landeredlt d 95 b 9560)] HialleMasch. 130 0 126
Zörd. Bankv 92 b 82,50 do. Röhren 690 6660Krgershal 145 145 b tlildbr. Mühl 4460 43.5 G
Mansfeld 128 B 131 G Moritz ahr 13 G 13 d GPrenhl. Brok. 200 B 200B Gb. ſentzsch 66 G 67 d
Riedeck Mo. 152 0 152 G Ksb Schmied 103 B 103 B
Wersch WVBt 170 B 172 BKytth. Hütte 73,5 G 73,5
Bruckd. Ntl. e S G. Lindner 40,5bB 41 bBAmmend. Pp 214 0 214 G SchraplKalk 68eb G 67 GCröllw. Pap. 14601 146 G Stm. Alsleb.. 682B 62 B

önn. Malz 120 6 120 G Vester 68,5 b 70bBr
Eilend. Katt. 67 686 G Wegelin H. 107b 107b
Eis. Brünner 20,5 b Gr 20,25 r ZeltzMasch.! 156 G 156
Engelhardt 215 212 G Zuekernane 75 b 79,5 b
F.Zimmerm. 20b0] 17,75 b

Die neue Woche brachte eine Abſchwächung
der Tendenz an der Halleſchen Börſe. Jedoch
hielten ſich die Kursrückgänge in engen Grenzen.
Lindner verloren 24 Prozent, Veſter 1
Prozent, Halle Zucker 4,5 Prozent. Auf der
anderen Seite waren aber Kurserhöhungen zu
verzeichnen. Lebhaftes Geſchäft hatten Halle
Zimmermann, die von 1734 auf 20 Prozent
anzogen. Halle Maſchinen gewannen zwei
Prozent. Auch Zuckerwerte waren gefragt. Glau-
ziger Zucker plus 3, Halle Zucker eben-
falls plus 3 Prozent. Schraplauer Kalk
mußten 1 Prozent höher ſcharf repartiert werden.
Banken waren behauptet, auch Montanwerte
gegen wenig verändert. Der Freiverkehr war

ill.
e

Produktenbörſe zu Halle. (Amtliche Notie-
rungen vom 17. April.) Weizen 263-268, feſt
255--260; Roggen 273--278, feſt 265-—-270; Brau
gerſte 300-—310, ſtill; Futtergerſte 238--248, feſt
235--245; Hafer 276280, feſt 272-276; Mais
242, feſt 240; Viktorigerbſen 43--45, ruhig; Fut-
tererbſen 18—20, ruhig; Weizenkleie 1634 bis
1714, ſtetig; Roggenkleie 17—-17, ſtetig; Malz-
keime 16-168, feſt 152216; Trockenſchnitzel
1617, feſt 16-164.

Die Aufwärtsbewegung am Weltmarkt ſetzte
ſich weiter fort, infolgedeſſen zogen die Jnlands-
preiſe weiter an.

Weitere Preiserhöhung für Roggen.
Die andauernde Feſtigkeit der Auslandsmärkte

hatte an der Berliner Produktenbörſe vom
16. April eine Befeſtigung der Preiſe um 1--2
Reichsmark zur Folge. Für Roggen hält der
Abzug nach Polen weiter an. Für Waſſer- und
Bahnware wurden beim Export um etwa 3 RM.
höhere Preiſe als am Sonnabend bewilligt. Auch
die deutſchen Mühlen zeigen ſich nunmehr bereit,
weſentlich höhere Preiſe für Roggen anzulegen.
Am Lieferungsmarkte ſtellte ſich Weizen bei ziem-
lich geringen Umſätzen ebenſo wie Lokoware um
1—-2 RM. höher, während bei Roggen die Preis
gewinne 2.50 bis etwa 4 RM. betrugen. Wei-
zenmehl hat in billigeren Sorten beſſeres
Geſchäft. Roggen mehl iſt um 0,50 bis 0,75
Reichsmark feſter gehalten. Das Angebot reicht
zur Befriedigung der Nachfrage nicht aus. Hafer
iſt in den Forderungen weiter erhöht.

s

Dienstag, den 17. April 1928

Die Lage der Landöwirtſchaft.
Nach Berichten deutſcher Landwirtſchaftskammern.

Die wechſelvolle und unbeſtändige Witterung
des März war der Entwicklung der jungen Saaten
wie auch dem Fortgang der Frühjahrsarbeiten
nicht ſehr förderlich. Jnfolge der in der erſten
Hälfte des Berichtsmonats auftretenden ſtarken
Nachtfröſte konnten die Feldarbeiten wenig vor-
wärtskommen. Dagegen geſtattete das Aufkommen
warmer und trockener Witterung gegen Ende des
Monats die Aufnahme der Feldarbeiten, ſo daß
auch die Ausſaat von Sommerweizen
und Sommergerſte faſt überall ge-
fördert werden konnte.

Jn einigen klimatiſch günſtig liegenden Ge-
bieten wurde ebenfalls die Ausſaat des Hafers
beendet. Auf leichteren Böden wurde bereits mit
den Drill arbeiten begonnen. Wenngleich
die Saaten im allgemeinen wenig gut durch den
Winter gekommen ſind, ſo zeigen ſie in der letzten
Zeit im großen und ganzen doch einen günſtigeren
Stand. Jnfolge des im März häufig auftretenden
Froſtwetters haben die Saaten allerdings ſtellen-
weiſe ſehr Not gelitten, ſo daß Umpflügungen not-
wendig wurden. Hiervon wurden beſonders
Wintergerſte und Winterroggen betroffen.

Der Stand der Grünländereien iſt
wenig befriedigend. Kleefelder und junge
Luzerne weiſen ſtellenweiſe größere Auswinte-
rungsſchäden auf. Auch wird verſchiedentlich über
ſtarke Verunkrautung der Grünländereien durch
die vorherrſchende Näſſe geklagt. Durch Ausfrieren

und Fuſariumbefall ſind vornehmlich beim Roggen
ſtärkere Auswinterungsſchäden aufge
treten. Trotz des Froſtwetters ſind in Klee-
ſchlägen, Luzerne- und Rapsfeldern über ſtarke
Schäden durch Mäuſe und Maulwurffraß geklagt.
Auch macht ſich ein ſtärkeres Auftreten von Acker
ſchnecken bemerkbar.

Jm Obſt- und Gemüſebau haben. die Be
ſtellungsarbeiten durch den anhaltenden Froſt ſich
ſtark verzögert, ſo daß ſie erſt in den letzten Tagen
des Berichtsmonats in Angriff genommen werden
konnten. Die Beſchaffung der zum Umpfropfen von
Obſtbäumen notwendigen Edelreiſer ſtößt auf
Schwierigkeiten, da die Reiſer vielfach unter Froſt
gelitten haben. Der Blütenanſatz bei Obſt, vor
nehmlich bei Kern- und Steinobſt, iſt recht be-
friedigend.

Trotz anhaltender ſchwieriger Rentabilitäts-
verhältniſſe erfreut ſich die Pferdezucht
ſtärkerer Beachtung. Nur für Qualitätstiere ſind
gute Preiſe zu erzielen. Gegenüber dem Vorjahre
haben die Deckziffern erheblich zugenommen. Auch
für die Rindviehzucht und Rindviehhaltung hält
das rege Jntereſſe trotz der ungenügenden Fleiſch
und Milchpreiſe an. Beſondere Klagen werden
über die niedrigen Preiſe für gutes Zuchtmaterial
geführt. Während die Schafzucht Fortſchritte
macht, liegt die Schweinezucht ſehr danieder. Die
Geflügelzucht nimmt an Ausdehnung weiter zu.
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Berliner Produktenbörſe vom 16. April.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 266 270 Viktorigerbſen 47,00-—68,00
Roggen märk. 279--282 Kl. Speiſeerbſen 36,00—38,00
Sommergerſte 250--288 Futtererbſen 25,00-27.,00
Wintergerſte s Peluſchken 24,00--25,50
Hafer märkiſcher 259--265 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 237--242 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 33,25——36,75 Lupinen, gelbe 165,00 15,80

Roggenmehl Seradella 24,00 28,00100 Kilogr. 37,00--39,00 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 17,50--17,75 Leinkuchen 23,80--24,10
Roggenkleie 17,60--17,75 Trockenſchnitzel 15,00 15,20

aps Soya-Schrot 21,70--22,20Leinſaat Kartoffelflocken 27,00--27,50
Berliner Produktenmarkt vom 17. April.

Weizen Mai 282,25, Juli 294, Sept. 276,5;
Rogger Mai 297, Juli 275,5, Sept. 253; Hafer
gut 288-—298, mittel 275--287; Sommergerſte gut
276-—-298; Futterweizen 278-—-286; kleiner Mais
258 262; Mix. Mais 284; Futtererbſen 260 bis
280; Taubenerbſen 362-380; Wicken 290 bis
330; Roggenkleie 270-—282; Weizenkleie 176—182;
Torfmelaſſe 225--228.

Metallpreiſe in Berlin vom 16. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon-
Regulus 83 88, Feinſilber für 1 kg fein 73.,50--79, 50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 16. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
April 27,30. Mai 27,465, Juni 27,60, Juli 27,75
Tendenz: Ruhig.

Aktienmaſchinen'abrik Kyffhäuſerhütte
vormals Paul Reuß in Firtern.

Die Generalverſammlung, in der 936 700 Mark
Aktienkapital vertreten war, ſetzte die Dividende
auf 5 Proz. feſt. Nach Angabe der Verwaltung
hat die Geſellſchaft in den erſten drei Monaten
des neuen Jahres gegenüber dem Vorjahre einen
Mehrumſatz erzielt. Zur Verbeſſerung ihres
Fabrikationsprozeſſes ſind bauliche Veränderungen
vorgenommen worden und es ſollen moderne
Maſchinen angeſchafft werden. Es ſteht zu hoffen,
daß das laufende Jahr ebenfalls befriedigend ab
ſchließt.

Karſtaöt 12 Prozent.
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft, die auch in

Halle eine Niederlaſſung unterhält, beſchloß,
12 (10) Prozent Dividende vorzuſchlagen
und das Aktienkapital von 51 auf 70
Millionen mit halber Dividendenberechtigung
für das laufende Jahr, alſo ab 1. Auguſt 1928, zu
erhöhen. 828 Mill. M. werden den Aktionären
im Verhältnis von 6: 1 zu 150 Prozent angeboten.
Die reſtlichen 1025 Mill. M. werden von dem
Bankenkonſortium zu pari übernommen mit der
Beſtimmung, ſie nur zugunſten der Geſellſchaft zu
verwerten. Das Bezugsrecht errechnet ſich bei
246 Prozent Kurs mit 1,37 Prozent, ohne Berück-
ſichtigung der halben Dividende.

Vorkurse der Berliner Börse vom 17. April
Basalt 3Bergmann El. 186,50
Bin.-Karlsr. Ind. 68 25
Berl. Masch. 130,00
Euaerus oo, oo
Busch Waggon
Charl. Wasser 138,00
Chem. v. Heyden 130,00
Conti Caouteh.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt Luxemburg
Dt. Erdsl
Dt. Kabelwerke
Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel

mit Nobel
Licht- Kraft

El. Lieferung

e 137Fahlberg-ListFarbenindustrie 1264,00

5 25 Kriegsanl.
Allg. Dt. Credit
k. et. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffenburg 191.00
Augsb.-Nürnb. 110,09

18,67
38,25

Goldschmidt
Hackethal

127.25

134,00
47.25

6900
127,25
226,75

172.62

Hohenlohe
Holzmann

r

Lahmeyer
Laurahütte

peldmühle Pap.
Felten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges., el. Untern.

Hbg. El. Werke
Hammersen
Harpener Berg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co.

Ludwioe Loewe

Salzdetturth
Jarotti m
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do F. Lit. B
do. Textil
Schneider, Hugo
Salrh aller
Schuckert El.Siegen. Solingen 45,00
Siemens-Halske
Stettin-Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst.
Ver. Schuhfabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waldhot

1C6, 00

155.70
126,50

202,50 C. Lorenz

Mannesmann e eMansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle

Oberbedartf
Oberschl. Koks
Drenstein
Ostwerke
Phönix Berg

214,09

Pöge Elektro
Polyphon

00 I Rhein. Braunk.
184,00 2 Elektro e

-ahlRh.-Wstf. Etektr. 160,00
do. Spreng
Rhenania
Riebeck-Montan
Rütgerswerke
Sachsenwerk

e 7

z
Z3832
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PortlandZementwerk Schwanebeck A.G.
in Schwanebeck bei Halberſtadt.

Einſchließlich Gewinnvortrag ergibt ſich ein
faſt unveränderter Reingewinn von 1409 275
(142 840) M., aus dem eine Dividende von
wieder 9 Prozent ausgeſchüttet werden ſoll.
Wie im Geſchäftsbericht ausgeführt wird, war das
Geſchäft 1927 befriedigend. Für das neue Ge-
ſchäftsjahr wird wieder mit einem angemeſſenen
Erträgnis gerechnet.

Ein Rekordjahr der Polyphonwerke.
Die Polyphonwerke A.G. in Leipzig-Wahren,

die bekanntlich für das Geſchäftsjahr 1927 eine
Dividende von 14 Prozent (i. V. 9 Prozent) in
Vorſchlag bringt. bezeichnet in ihrem Geſchäfts
berichte das Jahr 1927 als ein Rekordjahr. Der
Betriebsüberſchuß für 1927 ſtellt ſich auf 544 090
(2 482 161) RM.

Vereinigte Strohſtoff- Fabriken in Dresden.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 8. Mai
einzuberufenden Generalverſammlung die Vertei-
lung einer Dividende von 18 Prozent
vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang iſt als normal
zu bezeichnen. Jm Vorjahr wurden 21 Prozent
Dividende verteilt, wovon 3 Prozent als Nachzah
lung für das Jahr 1925, in dem 15 Prozent Divi-
dende zur Ausſchüttung gelangten. verwandt
wurden.

Amtliche Deviſenkurſe vom 16 April 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.177 4. 185 1 Pfund Sterl. 20.395 20.435
100 holl. Guld. 168.45 168.79 100 italien. Lire 22.055 22.095
100franz. Frks. 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 70.25 70 39
100 ſchweiz. Fr. 80.52 30.68 1 argentin. Peſo 1.785 1.789
100 Belga 58.37 58.49 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.38 12.40 Markka 10.51 10.53
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100 bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr. 111.65 111.87 1japan. Ven 1.997 2.001
100 dän. Kron. 112.09 112.31 1braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.75 58.87 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.93 73.07 100 vortug. Esc. 18.03 18.07

Weitere Ermäßigung des Privpatdiskonts.
Mit Rückſicht auf die ſtarke Nachfrage nach

Privatdiskonten wurde am offenen Berliner
Geldmark der Privatdiskontſatz für beide Sichten
um ein weiteres Achtel auf 6,5 Proz. herabgeſetzt,

Beginn der Frankfurter Meſſe.
Wir werden gebeten, darauf aufmerkſam zu

machen, daß die allgemeine Meſſe in Frankfurt
am Main am 22. April beginnt. Lediglich die
bekannten vier Sonderausſtellungen ſind bereits
in der Woche vom 15.-21. April geöffnet.

Ph. Holzmann A.-G., Frankfurt a. M. Ein
ſchließlich 190 700 (1,43 Mill.) M. Vortrag ergibt
ſich ein Reingewinn von 1,67 (2,68) Mill. M.,
woraus eine Dividende von 7 Prozent
(gegenüber 12 Prozent für 1925 und 1926) auf
20 Mill. M. Stammaktien vorgeſchlagen wird. Der
Umſatz erreichte dem Werte nach die Höhe der Vor
kriegsjahre.

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in
Berlin. Jn der Bilanzſitzung wurde die Divi-
dende auf 10 Prozent feſtgeſetzt und beſchloſſen,
der Generalverſammlung vom 15. Mai eine Er-
höhung des Aktienkapitals um 10
Millionen RM. mit Dividendenberechtigung ah
1. Januar 1928 vorzuſchlagen. Ein Betrag von
5 Mill. RM ſoll den alten Aktionären im Ver-
hältnis von 10:1 zum Kurſe von 135 Prozent
zum Bezuge angeboten werden.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull.

Saale Elbe F. W,16. -1,68 Außig 16 97 04
Trotha DresdenBernburg 16.16. -2 16.1 Torgau 16Calbe, O.-P. 16. 1 Wittenberg 16.

Unterp. 16. -1 Roßlau 16
Grizehne 16. Aken 16Havel Barby 16Brandenburg Magdeburg 16Oberpegel 15. -2,20 09) Tanger-
Unterpegel 15. 1,63 01 münde 16
Rathenow Wittenberge 16Oberpegel 15. 1,48 01 Lenzen 15.Unterpegel 15. 1, 14 Dömitz 16.
Havelberg 15 2/63 03 i Darchau 15

Berliner Börsenkurse
vom 16. April.

Die Notſerungen für Aktten und Anlelhen verstehen sleh in
„Helodsmark für 100 Refchsmark““; für auf Paptermark lautende
Anitien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

(gehenneelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktlen
[6. J. J 14. 4 A. D. Cred. Anust. 139,650 136,75

C 53.75 Berl. Handelages. 262,50
s9,60 69,25 o. tiyp. Bank 218, 00

g7.50

6Dt. Gidam t. 32

do 1.i. do t.Dt.Reichsanl. 27
Ditsch. Ablösgs.
schuld einschl
Auslosungsr

do. ausschlies
Auslosungsr 17,1216,60

do. Schutzg.-Anl 7,65 7,50

Eisenbahnaktien
A. G t. Verkehrsw 200, 00
Grschw L.-Eis. 70,00
Ht. Eisend Betr. 91,50
Eſektr. Hlochbahn 85,50
fiaib.-Bib. A. G. 72,25
Halle-Hettst. 72.50Jiederlaus Eb. 33,50 33,50
Schantungbahr 9,00*
Zschipk -Finst. 259,00

Sschittanrtsaktien
am Packet 167,00
tiamb. -Südam. 224,00
tjansa. Oampisch. 225,/0

Neptun Bremen
Norddtsch. Lioyd 156,50
Ver Elbschiftahrt 73,50

Brauereſaſien
Engelhardt
Löwenbrauerei

Patzenh.

101.00 Com.- u. Privatb. 186, 25
37.50 Darmst Nat. B. 246,00

Deutsche Bank 161,50
9isk. Command. 152,50
Dresdner Bank 154,75
Ha. Bankverein 140,50
Zeichsbanuk 202,00
Sachsische Bank 179,00

32,00 52,00

Industrieaktien
AkkumulatorenAdi Port -Zem. 227.3

Adler W „00(dierhütte Glas 123, 25
Adlerwerke 93,00
Alexanderwerk

Allg. Elektr. Ges.
do. Vrr.

aAisen Port).Zem 226,50
Ammendi. Papier
Anh Kohlenw.
do. do. V. A
Jaberwecke9
Annabg. SteinguAugsb. Nbe. Mib. 109,/5 103,25

sachm. Ldw. 252,00
werh. er ger Tiefb.
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nun porHockeutagung des Saalekreiſes.
Die traditionelle Frühjahrstagung des Saale

kreiſes im Mitteldeutſchen Hockeyverband
am Sonntag die Vereinsvertreter nach dem Ver-
einshauſe des Sportvereins 99, Merſeburg. Der
weite Vorſitzende vom gaſtgebenden Verein, Herrckardt, hieß die Erſchienenen herzlich will-

kommen und bedauerte, daß die Bemühungen und
Vorbereitungen ſeines ereins infolge der
Witterungsverhältniſſe unnütz waren.
Von dem großzügigen Hockeytag konnte auch nicht
ein einziges Spiel zur Durchführung gelangen,
ſo daß ſich der Kreistag nur auf die Erledigung
des geſchäftlichen Teiles beſchränkte. Jn Abweſen
heit der verhinderten bzw. erkrankten Herren
Dipl.-Jng. Reichardt und Rudolph eröffnete Herr
Spaarmann die eigentliche Tagung. Alle Vereine
des Kreiſes waren vertreten. Aus dem Jahres
bericht ging hervor, da nach dem Rückſchritt in
den Jahren nach der Jnflation

ein Aufſteigen des Hockeyſports
beſonders in den kleineren Vereinen feſt

ren iſt, wie auch ſchon aus dem Abſchneiden
aller Herren- und Damenmannſchaften erſichtlich
iſt. Die Kaſſe weiſt einen den allgemeinen Ver

e entſprechend zufriedenſtellenden Beſtand
auf.

Unter dem Alterspräſidenten Netzband giggen
die Wahlen ſchnell vonſtatten. Der bisherige Vor
ſtand erhielt einſtimmig das Vertrauen des Kreis
tags für ein weiteres Jahr. 1. Vorſitzender Dipl.
Jngerieur Reichardt, Schriftführer Rudolph,Raſſenwart Spaarmann, Spielausſchuß Netzband,

Preſſeausſchuß Schaper, Kaſſenprüfer Kreutzberg
und Oels. Für das kommende Jahr ſind je
Stimme 10 M. feſtgelegt, die in zwei Raten zu
zahlen ſind. Der Vorſtand wurde ermächtigt, im
Bedarfsfalle weitere 5 M. einziehen zu dürfen.

Die nächſte Tagung findet in Torgau
am 14. April 1929 ſtatt, und der THC. wird am
genannten Tage ein Turnier für die Kreisvereine
zur Durchführung bringen. Wichtig iſt noch, daß
am Schluß der Spielzeit Auswahlſpiele zwiſchen
den Herren- und Damenmannſchaften ſtattfinden
ſollen, um eine Ueberſicht über das zur Verfügung

Material zu haben. Den Repräſentativ-
pielen wird man in Zukunft J Beachtung

ſchenken. Warum hat man die rtreterin der
Damen nicht wieder gewählt?

Hanöball D. T.
Tov. Kötzſchen-Beunag I. T. u. Spv. Neuröſſen

Meiſterklaſſe 3:6 (2:3).
b. Bei recht ungünſtigem Wetter fand dieſes

Spiel auf dem trotz des vorangegangenen Schnee
und Regenwetters in leidlicher Verfaſſung befind-
lichen Platze des Sportvereins 1926 in Beuna ſtatt.
Neu-Röſſen fand ſich mit dem etwas ſchmierigen
Boden am beſten ab, war ſchneller am Ball und
ſiegte durch beſſere Geſamtleiſtung verdient.

Spielverlauf: Röſſen ſpielt an und erzielt nach
ungefähr 10 Minuten durch 16-Meter-Wurf und
Halblinks 2 Tore, die aber von Kötzſchen-Beuna
wieder aufgeholt werden. Bis zur Halbzeit muß
der Kötzſchen-Beunger Torwart noch einen weiteren
Ball laſſen. Röſſen führt 3:2. Nach der
Pauſe ſetzt leider heftiger Regen ein, der das
Spiel weſentlich beeinträchtigte. Röſſens Sturm
führt ein ſchönes Kombinationsſpiel vor und er
zielt in der zweiten Spielhälfte noch 3 weitere
Erfolge. Das Gegenteil bei Kötzſchen-Beunga. Der
Sturm zuſammenhanglos, und auf Einzelſpiel auf-
gebaut, kann ſich bei der aufmerkſamen Hinter-
mannſchaft Röſſens nicht durchſetzen und brachte
nach der Halbzeit nur noch ein Tor zuſtande. Schiri
Göhle vom MTV. Merſeburg war äußerſt genau
und leitete zur Zufriedenheit beider Mannſchaften.

7. deutſches Großkampfkegeln
in Halberſtadt.

300 Wurf hinkereinander.
Der letzte Tag ſah beſonders heiße Kämpfe.

Der vorjährige Sieger auf Schere, Kegelbruder
Geiberger, erreichte heute ſeine Würde auch
dieſes Jahr und Ewers (Hannover) nahte ſich
auf Bohle dem Ziele bis auf 1 Holz. Den vor-
und diesjährigen Sieger auf Aſphalt, Höfer,
vermochte keiner zu erreichen. Jm Großkampf
wurden Sieger auf Bohle: Meſchke (Halber-
ſtadt) 2234; auf Aſphalt: Höfer (Crimmitſchau)

1698; auf Schere: Geiberger (Unterweſer)
2011. Jm Dreikampf wurden die erſten ſechs
Sieger: Brinkmann (Hannover) 2007, Rüter
(Hannover) 1998, Claußen (Kiel) 1975, Büttnec
(Halberſtadt) 1972, Mann (Halberſtadt) 1965,
Hartmann (Halberſtadt) 1962.

Am Abend fand als Feſtabſchluß die feier-
liche Siegerverkündung ſtatt.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe.

Dienstag, 17. April, 20 Uhr, Kegelklub „Fallum“--,„Kuränt“ (Auſſicht Kegelbruder Pitzing).
Mittwoch, 18. April, 20 Uhr, „Merſ. Kegl.-Geſ.“

gegen „Alle Neune“ Aufſicht Kegelbr. Pech).
Heute, Dienstag, beginnen die Verbandsklub-

meiſterſchaften des Keglerverbandes Merſeburg.
Laut Beſchluß des Sportausſchuſſes tritt von
jedem Klub zu den Kämpfen eine Sechſermann-
yit an. Jeder Sportkegler hat 60 Kugeln in

bſchub zu bringen, wovon die Ergebniſſe der fünf
Beſten jeder Mannſchaft zur Berechnung gelangen,

„Fall vm“ gegen „Hurant I lautet der erſte
Kampf. Hier ſtehen ſich zwei ſchwere Gegner ge
genüber. Ob es dem Verbandsklubmeiſter „Ku-
rant“ gelingen wird, „Fall um“ Sieg und Punkte
abzunehmen, iſt ſchwer zu behaupten, denn „Fall
um“ hat in letzter Zeit ſeine u weſent
lich verbeſſert, obgleich auch „Kurant“ bei den
letzten Uebungsabenden gute Ergebniſſe erzielen
ar dürfte ſich hier ein harter Kampf ent-
alten

Nach dieſem Kampfe der beiden erſteren Mann
ſchafter treffen ſich die zweiten Mannſchaften von
„Fall um“ und „Kurant“. Hier dürfte „Kurant“
den Sieger ſtellen.

Dem Klubwettkampf am Mittwoch, 18. April,
„Merſeburger Keglergeſellſchaft“ gegen „Alle
Neune“ wird dadurch mit Jntereſſe entgegen-
geſehen, ob es der „Merſeburger Keglergeſell
ſchaft“ gelingen wird, den kampferprobten Sport
keglern, wie Steiner Netſcher, Stadler, Kiesling
uſw von „Alle Neune“ eine Niederlage beizu-
bringen.

Die „Merſeburger Keglergeſellſchaft“ muß
leider zurzeit auf einen Start eines ihres beſten
Sportkeglers, Kegelbr. R. Knoche, verzichten,
wodurch ſich die Siegesausſichten für „Alle Neune“
weſentlich günſtiger geſtalten. Auch hier wird ſich
ein harter Kampf bis zum Abſchub der letzten
Kugel ergeben.

Geländeläufe im Kordoſtthüringer
Gau!

Während wegen der ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe im Bezirk 1 und 2 die Läufe aus-
gefallen waren, fand im Bezirk Naumburg bis
Freyburg unter bei denkbar ſchlechteſten Wetter-
verhältniſſen am 15. April, vormittags 11 Uhr,
in Naumburg der Lauf ſtatt. Von 58 gemel-
deten Teilnehmern traten 26 am Start an. Der
Schülerlauf fiel ganz aus und ſoll am Freitag,
dem April, abends 6.30 Uhr, wiederholt
werden. Die Ergebniſſe waren folgende:

Turner über 18 Jahre etwa 5 km Lauffſtrecke.

1. Oeckel, Walter, TV. Frieſen Naumburg,
14,26 Min. 2. Marold, Max, MTV. Naumburg,
16,365 Min. 3. Timmermann, Artur, MTV.
Naumburg; 4. Hertel, Hermann, TV. Germania
Grochlitz; 5. Hehlmann, Otto, TV. Frieſen Naum-
burg; Mannſchaftsſieger: MTV. Naumburg mit
11 Punkten.

Jugendturner, 10/11 geb. etwa 3 km.

1. Tänzer, Kurt, TV. Frieſen Naumburg,
6,22 Min; 2. Reichert, Erich, MTV. Naumburg,
7,18 Min. 3. Heyer, Adalbert, TV. Frieſen;
4. Oswald, Erich, TV. Germania Grochlitz;
5. Schrader, Franz, TV. Germania Grochlitz.

Jugendturner, 12/13 geb. etwa 3 km.
1. Ehrhardt, Helmut, TV. Poſſenhain,6,58 Min. 2. Hoffmann, Otto, TV. Frieſen Raum

burg, 7,5* Min. 3. Simon, MTV. Naumburg,
7,11*10 Min. 4. Ehrhardt, Oskar, TV. Poſſen-
hain; 5. Binneweis, MTV. Naumburg; Mann-
ſchaftsſieger: TV. Poſſenhain mit 11 Punkten.

Aeltere Turner? 1. Wagner, Hugo. MTV.
Naumburg.

Dr. Peltzer als Waldläufer.
Auf einer 7 Kilometer langen Strecke brachte

der Bezirk Stettin feine Waldlaufmeiſterſchaft zur
Durchführung. Jn der Haupklaſſe ſiegte Kapp

(Preußen) in 24:12,5 vor Dr. Peltzer (24:26),
Harmel (Polizei) 24:33. Den Mannſchaftslauf
ſicherte ſich Preußen vor dem Stettiner

Olympia-Vorprobe in Magdeburg.
Heinrich ſchwimmt Rekord.

Die vom Schwimmſportklub Hellas (Magde-
burg) in dem neu hergerichteten „Wilhelmsbad“
durchgeführten Olympia Prüfungs Wettkämpfe
des Deutſchen Schwimm- Verbandes zeitigten am
erſten Tage hervorragenden Sport, wie es bei
dieſer Elitebeſetzung auch nicht anders zu er
warten war. Ueberraſchungen blieben natürlich
nicht aus. Die einzige Rekordleiſtung ſchaffte
Herbert Heinrich, der die 400-Meter-Freiſtil
ſtrecke überlegen gegen Neitzel gewann und mit
der Zwiſchenzeit von 3: 45,6 für 300 Meter eine
neue Höchſtleiſtung aufſtellte.

Ein neuer Schwimmweltrekord. Einen neuen
Weltrekord im 200-Meter-Bruſtſchwimmen ſtellte
Lotte Mühe Hildesheim im Magdeburger Wilhelm
bad mit 3:15,8 auf. Den bisherigen Weltrekord
hielt die Dänin Elſe Jakobſen.

Die AuslanöTourenfahrer
in San Remo.

Der der dritten Etappe von Como nach Genua
folgende Ruhetag wurde von den Auslandtouren-
fahrern des ADAC. in vielfacher Weiſe aus-
genutzt. Zunächſt leiſtete man einer Einladung
des AC von e 7 einem Ausflug nach Porto-
fino, Rapallo und Santa Margerita Folge, nach-
mittags gab der AC. von Genug einen Tee, dem
auch die Kurrerwaltung, der Stadtpräfekt, die
Generalität und der deutſche Konſul Dr. Lindner
beiwohnten. Die Feſtlichkeiten wurden dann
abends durch einen Empfang des Lloyd Sabaudo
an Bord des Ozeandampfers „Conte Biamcomo“
fortgeſetzt. Nur ungern trennten ſich die Touren-
fahrer von dem überaus gaſt freundlichen Genua.

Die ſonntägliche vierte Etappe nach dem 130
Kilometer entfernten San Remo war die land-
ſchaftlich reizvollſte während der bisherigen Fahrt.
Stets an der Mittelmeerküſte entlang ging der
Weg. Schon in Alaſſio, etwa 50 km vor dem
Tagesziel! wurden die Tourenfahrer durch einen
offiziellen Begrüßungsakt geehhrt, und in San
Remo hatte die dortige Stadtverwaltung

afetertichtetten ganz großen Stils vor
ereitet.

Engel ſchlägt Oſzmella auf der Kölner
Stad:onbahn.

Der frühere Amateurweltmeiſter Mathias
Engel traf ier in einem r mitſeinem Landsmann Paul Oſzmella zuſammen.
Jm erſten Lauf über 400 Meter ging es unter
Führung von Oſzmella über die Runde. Etwa
20 Meter vor dem Ziele trat Engel zum Endſpurt
an und gewann ſicher mit einer Viertellänge. Der
zweite Lauf war ein Zeitfahren über eine Runde
(400 Meter). Hier fuhr Oſzmella mit 27 Sek.
um o Sekunden beſſer als ſein Widerſacher. Die
Entſcheidung mußte alſo der dritte, über
800 Meter führende Lauf bringen. Diesmal
nahm Engel von Beginn an die Führung, be
ſchleunigte den Zug immer mehr, um ſchließlich
leicht mit einer halben Länge zu gewinnen

Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt.

Die mitteldeutſchen Kartell-Klubs im A. v. D.,
darunter auch der Automobil-Klub Sachſen-An
halt, veranſtalten vom 17. Mai (Himmelfahrt)
bis 19, Mai die mitteldeutſche S
fahrt. Start iſt in Halle, deſchluß der
9. Mai. Alles Nähere in unſerer nächſten Auto-
mobilbeilage.

Zur Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft am Sonn
tag in Weimar liegen aus dem Verband Branden-
burgiſcher Athletik Vereine folgende Meldungen
vor. Einzellauf: Brauch (Polizei), Rätze (Lucken
walde), Molitor (AEG.), Mierzwa (Nauen);
Mannſchaftslauf: Polizeiſportverein mit Brauch,
Grätz, Lachmann, Behnke.

Ein Jungfliegerkurſus in Duisburg iſt auf An
regung des Niederrheiniſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt an der Gewerblichen Berufsſchule ein
gerichtet worden. Der Kurſus findet nach den

Richtlinien ſtatt, welche vom D. L. V. in Zufam
menarbeit mit allen intereſſierten Stellen im
Reiche a worden ſind.rankre Hockeymeiſter wurde in dem Hockey
Club Lille ermittelt, der im en die
Mannſchaft von Stade Francais-Paris mit 3:1
abfertigte.

Die norddeutſchen Meiſterſchaften der Deut
ſchen Turnerſchuft im und Junge
ehen am 22. April in Berlin, am 29. April in
übeck und am 6 bis 7. Mai in Hamburg (End-

Fiar ror ſich Beteiligt ſind die Meiſter der
urnkreiſe Braadenburg, Pommern und Norden

ecru Schleswig-Holſtein, Hamburg,
ü

Rudi Wagener, der ſich bekanntlich vor einiger
Zeit nach Amerika begeben hat, ſoll am 11. i
ſein Debut im Dollarlande geben. Der Duisburger
Schwergewichtsboxer hat gegen den Amerikaner
Big Boy Peterſen zu einem Zehnrundenkampf
anzutreten

Eine ſchwere Beſtrafung hat der Deutſche
Schwimm Verband über Robert Groſſer (NSVP.
Breslou) ausgeſprochen. Wegen 8 Verhal
tens gegen einen Spieler beim Waſſerballkampf
wurde Groſſec mit Startverbot bis zum 31. De
zember 1928 beſtraft.

Vorausſagen für Mittwoch, 18. April.
Straußberg: 1. Doktor Jene 2. Stummer

Teufel Britannicus; 3. Die Königin Barfuß;
4. Mondnacht--Mohrenglück; 5. Fünf Uhr Al
bana; 6. Gladiator Rottländer; 7. Geri
Sonechilde.

Dortmund: 1. Geſtüt Röttgen Seeadler;
2. Geſtüt r Grenzſchutz; 3. Zrigant
Bandola; 4. Goldwert Meteor; S. iſtGeſtüt Röttgen; 6. Merkur Diavolo; 7. Wil
helm Tell Tutankhamen.

Le Tremblay: 1. Agrippine II Redingote7
2. Stall J. D. Cohn Eyoub; 3. Rogiſtan
St. Ouen l'Aumone; 4. Stall E. de Rothſchild
Bouda: 5. Tracy Stall de Cimera; 6. Play-
fellow Magnum III.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saaleganu.

Verbindliche Nr. 62. ß
1. Infolge des am 22 April in Halle ſtatt

findenden Vorrundenſpieles um die deutſche
zwiſchen Darmſtadt und

PSV. Halle beſteht für den Stadtbezirk Halle ab
13 Uhr Spielverbot.

2. Zum Spielplan am 22. April. Spiel
Nr. 579 10.,30 Uhr, Eintracht--99 ehe

AusfallenSpiel Nr. 580 beginnt 10,30 Uhr.
583, 584, 585, 586. 587, 588, 590,

591, 593.
3. Die zum 22. April angeſetzten Entſcheidungs-

ſpiele B., C., D., F. fallen infolge des Spiel
verbots aus.

4. Für Montag, den 23. April werden geladem:
19,30 Uhr Vereinsvertreter von WackerHalle und
98- Halle betr, Fall Meiling. 20,00 Uhr Vereinsvertreter von Jahn Landsberg und S. V. Lands-
berg, ſowie Wilhelm Kridel, Hennig, Stützer und
Schiedsrichter von Poſt-Halle.

Bunk. Großmann.
7

Jugendpflege-
Verbindliche Mitteilung

1. Aenderungen zum Spielplan am Sonntag
dem 22. April 1928: Spiel Nr. 527 Handba
Knab. Kl. 2. 10 Uhr. PSV. 2, 98 3 leitet
Reichsbahn.

2. Neuanſetzungen für Sonntag, dem 22. April
1928. Fußball n end Kl. 2. Spiel Nr. 550,
10 Uß- MWansl hf. Teutſch. 1. (96).

Scharf. Ja

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.n Spiele F. den 22. April. Spiel
Nr. 579 leitet neutral (Antragſteller 99); Spiel
Nr. 580 leitet Wolf (Wacker), Nr. 581 leitet Beck
(Spfd.). Betrifft Junioren-Spiele für den
22. April. Spiel Nr. 500 leitet Jahr (Beung).

Hohl. Baer.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 54).
1. Zu dem am Sonntag, dem 22. April 1928,

ſtattfindenden Vorrundenſpiel PSV.- Halle
SV. 98 Darmſtadt auf dem 9ser-Platz werden
folgende Herren als Linienrichter beſtimmt. Rock
mann (96) H. Prater (Blauweiß), Kohl (Amd.),
Benn (99). Treffpunkt: 3 Uhr, 98er-Platz.

Oswald. Füllgraf.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Stellengeſuche.

nicht

G. möbl. Zimmer
ab 15. April zu verm.

Stenotypiſtin
abgeſchloſſ. Lyzeums-

Offene Stellen
Ordentliches,

Kellner zu junges Perfektefür Sonntags und Mädchen
einige Wochent. geſ. an ſelbſtändiges Arb.

Parkhotel gewöhnt, für beſſer.
Bad Dürrenberg.

Zuverläſſigen verh.
Kuhfütterer

zum 1. Mai od. ſpät.
geſucht.
Hugo Fiedler, Wölkau

bei Dürrenberg.

Ein jüngeres
Dienſtmädchen

geſucht.

Zweimen Nr. 1
b. Merſeburg.

kleinen Haushalt n.
Frankleben geſucht.
Off. unt. C 1593 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Hausmädchen
oder einfache Stütze
für alle häuslichen
Arbeiten ſof. geſucht.
Etwas Nähkenntniſſe

erw. ParkHotel
Bad Dürrenberg.

0000000000000000000

in Hausarbeit,

Lichtbild,

0
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0

0

0
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o

o

o

o

0

0

Suche zum 1. Mai jüngeres

Hausmädchen

behandlung und Servieren erfahren.
Zeugniſſe

anſprüche bitte zu richten an
Frau Bergrat v.
Bad Dürrenberg Leipzig.

Plätten, Wäſche-

und Lohn-

inüber,

u. Handelsſchulbildg.
ſucht Stellung für
15. Mai. Angebote
unt. C 1057,/28 an d.
Exp. des Merſeburger
Tageblattes erbeten.

Kinderloſ. Ehepaar
ſucht ein oder zwei

leere Zimmer
Angebote erbitte unt.
C 1596 an die Exp.
d. Ztg.

Merſeburg,
Halliſche Straße 73.

Alleinſtehend. Herr
ſucht per ſofort oder
1. Mai

leeres Zimmer
Off. unt. C 1594 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Futterfeſte
Abſatzferkel

hat zu verkaufen
Blöſien Nr. 24.

Möbl. Zimmer
für zwei Herren zu
vexmieten. Zu erfr.
in der Exp. d. Ztg.

Wohnung
zum Teil möbliert,
zu vermieten. 2 große
Zimmer, Küche, Bad
und Zubehör in ſich
abgeſchloſſen. Anfrag
unter C 1060 an die

o00000000000000000 Exp. d. Ztg. erb.

9 kleine Gänſe
verkauft Warnicke,

Knapendorf.

Landwirtstochter,
27 Jahre alt, Ver
mögen u. Ausſteuer
ſucht die Bekanntſch.
eines netten Herrn,
Handwerk. nicht aus
geſchloſſen.
Baldige Heirat.

Off. unt. C 1595 an
die Exp. d. Ztg. erb.
000000000000

Bauplatz
an der Naumburger
Straße i. Merſeburg,
ca. 1277 qm groß,
mit Bauplänen, zu
verkaufen. Off. unt.
C 1061/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Hausgrundſtück
in Merſeburg, Marktnähe, mit Toreinfahrt,
gr. Garten, freiw. 5-Zimmer- Wohnung bei
mindeſtens 10 Mille Anzahl. zu verkaufen.
Offerten unter C 1056/28 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

RRurmmeüfanms am Püftwwockna
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. (Bis 12 Uhr: ſiehe
Montag)) 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
16,30--17,55 Uhr: Für die Jugend: „Hans im Glück“
zu einem glücklichen Ausgang weitergeſponnen von
Hans Michaelis. Muſik von Eugen Lehmann. (Wieder-
holung.) Spielleitung: Karl Blumau. Es waren
einmal: Hans im Glück, ſeine Mutter, der Nachbar
Schmied, ein Poſtbote, ein altes Weiblein, der Poliziſt
ſeine Frau, der Gaſtwirt, der Knecht, der Marſchall,
Bauern, Landleute, Kinder und Nixen. Mitwirkende:
Margarete Halden, Käthe Schiffner, Rudolf Schön-
wieſe, Erich Anders, Fritz Hannack, Hugo Mättig.
18--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18-18,30 Uhr:
Maſchinenbauſchuloberlehrer Hans Bornemann: Tech-
niſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter.
Elektrotechnik. 18,30--18,55 Uhr: Lektor Cl. Grander
und G. van Ehyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19--19,30 Uhr: Diplom-Landwirt Dr. Hans Geiger:
„Tierzucht und Zuchtmethode.“ 19,30--20 Uhr: Buch
händler Max Eichelberg-Torgau: „Heimat als Bin-
dung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamts für
Arbeitsvermittlung. 20,15 Uhr: Jch und Du. (Liebes-
reime.) Mitwirkende: Grete Scheer und Hans Böhm

Halle (Duette). 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22,15 Uhr: Tanzmuſik.

Könlgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12,30 Uhr: Muſikapparat und Schallplatte im
Deutſchunterricht (für Schüler); Dr. Hans Lebede; 14,30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde, Kindertheater: „Tiſchlein deck
dich“. 15--15,30 Uhr: Der logarithmiſche Rechenſtab im
mathematiſchen Unterricht (1); Oberſtudiendirektor Dr.
Rohrberg. 15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
6—16,30 Uhr: Der logarithmiſche Rechenſtab im mathe-

matiſchen Unterricht (II); Oberſtudiendirektor Dr. Rohr
berg. 16,30--17 Uhr: Einführung in das Verſtehen von
Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann. 17--18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18 bis
18,30 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Elektrotechnik: Maſchinenbauſchulober
lehrer Hans Bornemann. 18,30--18,55 Uhr: Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud
van Eyſeren. 18,55--19,20 Uhr: Grundfragen der
Rationaliſierung; Prof. Dr. Prion. 19,20 19,45 Uhr:
Geld und Gold in der Geſchichte der Völker; Ober
regierungsrat Dr. Ziegler. 20,05 Uhr: Dr. Ulmann:
Einführung in das nachfolgende Sendeſpiel. 20,15 Uhr:
Sendeſpiel: Sling: „Der dreimal tote Peter“. Spiel-
eitung Kandner. Anſchließend Preſſenachrichten.

(Rezitationen) und Grete Welz und Karl Momberg- 22,30--0,30 Uhr: Tanzmuſik.
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W eröhnen in Merseburg ein modernes Raufhaus

großen Stils und Sind Sicher daß alio ein Pereiquis St

das auch Sie Sehr interessteren wird. Pespalb erlauben
wir uns, Ibnen einige nähere Angaben ber unsere Tirma

e machen.

Unser Raufpaus in Aschersleben wurde im fabre 1905

in lenem Umfang gegrünciet, entuichelte sich aber a
und Ist s Sett vielen an das großte Kaufhaurs In
weitem Umkßreis, Fs Sind fetet ca. I50 Angestellſte und

echniscbes Personal allein in unserem Plause in Ascherg-

leben rätug,

Diese großen Prſolge beruhen darauß. daß unsere Tirmao

in beeug auf Auswahl. Geschmach und. Qualicten eine
gang besondere Leistungs fähigkeit Pesttet.

de Abteilung in unsérem Plause Steht unter der Leitung

erster, fachkundger Kräfte und ſt infolgedessen gepfleg

wie ein erstklassiges Spegalgeschaft,

IIIBDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDBDGDGDDGDGDGDG-CGcccccccGG-cDDDDDcccccccccdcdcddDccc-DDDDccdDDDDcdDDkcdD-ddddokddddddcDDDDD
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Im Er I. Soirre
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Als Mitglied des Groß Pinkhaufsßongerns Plermann Tietg-

Conitger Berlin genioßen wir al größten Prnßaufs-
vortetlle, aſie uns in alte angenehme L.age vergetgen, außer

ordentlich billig verkaufen zu können. Pas werden Sie
ber Ihren Poinkäugfen Stets erkennen

Besonderen Wert logen wir darauf. daß jeder Raugfer

in unserem Plause geuwtssenhaf und fach beraten

und 50 quit beclient wird. a aus Jedem Raugfer ein
treuer, aufriedener Kunde und Freund unseres Plausos
wird. der unsere Tirma sehr gern Seinen Bekannten
empfehlt

Qualitätswaren u denßbar nieckrigsren
Pretsen damit werden wir ſtets um Ihr Ver-
trauen und Ibre Zufriedenbeit werben.

Niam bitten wir Sie ergebenst um die Fhre Ihres Besuchs,

damit wir Ibnen gegen Fönnen, was wir Ibnen Preten

und s r lesten,.

e erS grohe u



Kleine Anzeigen“ gilt die Wort.
erechnun Das W

Die Überſchriftszeil
Anzeigen-Annahm

Gute

Aauerbeſchäftigung

Redegewandte Herren für leicht
verkäuflichen Artikel geſucht.

Vorſtellung 10--12 Uhr vormittags.
Halle, Hohenzollernſtraße 39 II.

ort koſtet nur b Pfg
e 16Pfg. Schluß der

e 10 Uhr vorm

tinten
i

itii
i e

tt i2 tdte mit te

tat t nſutat

r n zit
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Volontär
nicht unt. 18 Jahren,
für Gaſtwirtſchaft
geſucht.

Halle, Schultheiß,
Merſeburger Str. 10.

Jungen
Friſeurgehilfen

ſucht ſofort oder
23. April
Kriegsmann, Halle,

L.-Wuch. Str. 33.

Junge Lackierer
geſucht.

R. Haucke, Halle,
Martinſtraße 3.

Schneidergehilf.
für gute Maßarbeit
ſtelle ſofort ein.

Alfred Weimar,
Maßſchneiderei,

Ballenſtedt, Allee 47.

a

Jungen tüchtigen
Schneidergehilf.

ſucht ſofort
Willy Freſſelt,

Schneidermeiſter,
Quenſtedt

bei Aſchersleben.

Tüchtige

Maurer
zum Putzen werden
eingeſtellt in Diemitz
bei Halle, an d. Poſt.

Suche ſofort
Schmiedegeſellen

22—25 Jahre alt,
tüchtig in Hufbeſchlag
u. mit allen Arbeiten
vertraut.

S. Kühnemund,
Schmiedemeiſter,

Röſſuln,
Poftſtation Gran-

ſchütz, Kr. Weißenfels.

Einen tüchtigen
Schuhmacher-

geſellen

ſucht ſofort
Otto Walter,

Schuhmachermeiſter,
Neumark, Bez. Halle.

Jüngerer
Väückergeſelle

wird ſofort geſucht.
Bäckerei

Wilmar Döring,
Halle,

Steinweg 30.

Jungen
Väückergeſellen

(Ausgelernten) ſtellt
ein
Fr. Lorenz, Halle,

Glauchaer Straße 2.

Suche zum 12. Mai
einen ſoliden, tüchtig.

Schweizer
mit nur guten Zeug-
niſſen.

Steckel,
Oberfarnſtedt bei

Ein kräftiger
Arbeitsburſche

im Alter von 16 bis
17 Jahren findet ſo
fort dauernde und
gute Beſchäftigung.

Dampfmolkerei
Carsdorf a. d. Unſtr.

e äkkkSuche in 70 Morg.
Wirtſchaft einen

Burſchen
etwa 18 Jahre, mon.
15 Mark.

Jacob, Quenfſtedt
b. Aſchersleben.

V

Kräftiger
Ofterjunge

oder Oſtermädchen
umgehend geſucht.

Schortau Nr. 29.

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, die
Brot u, Feinbäckerei
zu erlernen, kann ſof.
od. ſpät. bei m. in d.

Lehre
treten. (Bäckerei mit
elektr. Betrieb.)

Karl Hoffmann,
Bäckermeiſter,

Reichardtswerben
bei Weißenfels.

Varbierlehrling

welcher ſchon 1 Jahr
gelernt hat, ſucht ſof.

Otto Wagner,
Nemsdorf,

Kreis Querfurt.

Schweizerlehrl.
ucht ſofort

Klenenz,
Oberſchweizer,

Diſſen bei Kaſſel.

dieſer Zeitung.

Wir ſuchen per ſofort einen
kaufmänniſchen

Lehrling
Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem Le

benslauf unter 834 39 an die Expedition

Tüchtiges, zuverläſſiges, ehrliches

Alleinmädchen
völlig gefund, mit guten Zeugniſſen, zum
1. Mai in Dauerſtellung geſucht.

Frau Apotheker Nöbel, Leipzig-Wahren,
Halleſche Straße 355, 1 Treppe.

oder Kindergärtnerin

Dr.

bei gutem Lohn zu zwei
für ſofort geſucht. Vorzuſtellen Dienstag
vormittags von 8.30 bis 10 Uhr bei Frau

Veſſeres Kinderfräulein
mit Aber Zeugniſſen

indern tagsüber

Keutel,
Halle (S.), Gr. Steinſtraße 16, 2 Treppen.

Jüngeres

beitſam
kommen.

findet
Offerten an B. Trebſtein,

Gutenberg bei Halle.

Mädchen
vom Lande ehrlich, ſauber, ar

gutes Unter

Suche ſofort oder
1. Mai ſauberes

Hausmädchen

17-18 Jahre.
Frau Behner, Halle,

Steinweg 19a, II.

Friſeuſe
ſtellt ſofort oder ſpät.
ein. Halle, Friedrich-Querfurt. ſtraße 52.

Verheirateten Suche für ſofort
fleißiges, anſtändigesGeſchirrführer e

wo Frau mit arbeit.,
ſucht ſofort
Frau Luiſe Knieſtedt,
Dalena, Bahnſtation

Domnitz.

Dauer
ſtellung noch einen
verh., fleiß., landw.
Geſchirrführer

Nur erfahr. Pfleger,
die nachweisbar
Luſt und Liebe für
junge Pferde haben,
wollen ſich melden.
Mitarbeit der Frau

Suche in

Gtütze

d. mit der Hausfrau
melken und alle häus-
lichen Arbeiten mit
verrichtet.
anſchluß. Landwirts-
tochter bevorzugt. Ge
halt

Familien-

t nach Uebereink.,
Mädchen vorhanden.
Ferner wird für ſof.
tücht., nat.-geſtunter

Wirtſchaftsgeh.
für alle vorkommend
landwirtſch. Arbeiten

Wirtſchafterin
geſucht in kl. Land
wirtſchaft. Angebote
erbeten unt. A 16916
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsfräul.
erfahr. in all. Zwei-
gen eines größ. Guts-
haush., unt. Leitung
der Hausfrau zu ſo
fort oder 1. Mai ge
ſucht. Nähe Erfurts.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſprüchen erb.
unter B 841 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Mai
erfahrenes

Stubenmädchen

das fervieren, aus
beſſern, bügeln kann.

Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſpr. erb. an

Frau Rechtsanwalt
Leopold,

Naumburg a. Saale,
Charlottenſtr. 2.

erwünſcht. geſucht. Fam.Anſchl.,
Herrmann, Siers Gehalt nach Ueberein-
leben, Telephon Hettkunft. (180 Morg.)

ſtedt 50. Otto Wolf, Landwirt,
Harzgerode,Ledigen Kreis Vallenſiedt,Kuhfütterer Schloßplaß 2

ſtellt ein z;Schönbrodt. Etfahrene Stütze
Zöberitz b. Halle. z nene e

mädchen, ſelbſtändigSuche ledigen in Küche und Haus
Mann halt, zum 1. Mai ge

als Kuh- und ſucht. Freie Kleidung,
Schweinefütterer. Vorſtellung mit gut.

rau ProfeſſorObersdorf Lindemann,
Kr. Sangerhauſen.

Ein landwirtſchaftl.
Arbeiter

wird geſucht.
Gallen Nr. 15.

Reſtaurant Kellner
mittleren Alters, für e
in Halle, bald geſucht.
Lichtbild unt. D 3474 an die Exp. d. Ztg.

inen größeren Betrieb
Ang. m. Zeugn. und

Gutſchein
über 10 Worte

Wert

50 Pfennige.

Monas erfolgt vie e Aufnahme
einer KleinWorten Jede
s Pfg z ern gelten

e

Wortlaut der Anzeige

berſchriftszeile koſtet 16 Pfg
epvtl Mehrbetrag wird der Ein

fachhei halber dem Jnſerat deigelegt

Abonne
aufenden

eige“ dis zu 10
tere Wort koſte

als Worte die fett

Martinsberg 161I,
Telephon 262 11.

Geſucht wird für
leichte Pflege eines
älteren Herrn (Lehrer
i. R., nicht bettläg.)
u. zur Unterſtützung
der Hausfrau nicht
zu junge, unabhäng.

kräft. Dame
bei vollem Familien
anſchluß. Angenehme
Dauerſtellung. Ang.
ant. C 1000 poſtlag.
Mertendorf b. Naum

burg a. S.

Für ſofort ſuche
ältere, ſaubere

btütze

zur Pflege meiner
herzleidend., einſeitig
gelähmten Frau und
zur ſelbſtändigen Be-
ſorgung mein. Haus
halts. Morgenfrau u.
Waſchfrau werd. ge-
halten. Angebote an
Dipl.-Jng. Braun

roth, Roſtock, Joh.
Albrecht-Str. 8.

Suche per ſofort f.
m. Material-, Kurz
u. Manufakturwar.
Geſch. ſowie Bäckerei
junges Mädchen o.
g. V. als

Stütze

Ernſt Opel,
Bennungen g. Harz.

Kräftige, beſſere
ötütze

welche gut bürgerlich
kocht,
Krankenpflege
ſteht, ſofort od. ſpät.

auch etwas
ver

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

geſucht. Mädchen vor
handen. Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 1, II. I.

Wir ſuchen z. 1. Mai
eine tüchtige

Mamſell
für Reſtaurant und
Gartenlokal.

„Schreberhaus“,
Halle-Süd, Halle,Beeſener Weg 60.

Suche zum 1. Mai
1. Gtubenmädch.

perfekt im Servieren,
Plätt., Nähen. Haus-
kleid wird gehalten.
Zeugniſſe, Bild, Ge
haltsanſprüche an

Fräulein Bach,
Rittergut Eptingen b.
Mücheln, Bez. Halle.

Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen
aus herrſchaftl. Häuſ.,
perfekt im Glanzplätt.
u. Weißnähen, zum
1. Juni geſucht. Vor
zuſtellen mit Zeugnis
zwiſchen 4 u. 6 Uhr.

Halle, Kurallee 11.

Anſtändiges, tücht.

Hausmädch.
nicht unter 18 J.,

J zum bald. Antr. für
eſſ. Haush geſucht.

Meldungen bis
u. nach 4 Uhr b. Frau
M. Handttke, Halle,
Landwehrſtr. 221.

Gütchen Südharz ſ.
Hausmädchen

fleißig, ſaub., ehrl.,
beſcheiden, baldigft,
monatlich 30 Mark,Familienanſchluß.
Frau Oberin Wend-
land, Großleinungen.

erbeten

Fleißiges, ſauberes,
älteres

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
für ſof. oder 1. Mai
geſucht. (Melkerin be
vorzugt.)

Karl Eulenſtein,
Eisleben,

Freiſtraße 54.

Zum 1. Mai ſuche
zuverl., ſauberes,
kinderlb., ehrliches
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jah.,
für 3-Perſ.- Haush.
Zuſchr. mit Lichtb.,
Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchr.

an Frau
Tierarzt

Dr. Schmidt,
Annaburg

(Bez. Halle).

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort Frau
Revierförfter
Wendenburg,

Straßberg (Harz).

Suche zum 1. Mai
ein fleißiges, zuver
läſſiges, in Küche u.
Hausarbeit erfahren.
älteres

Mädchen

mit nur guten Zeug
niſſen.

Frau Dr. Renſch,
Eisleben,

Bahnhofſtraße 41, I.

Suche zum 1. Mai
ordentliches

Mädchen

in Landwirtſchaft.
Zuſchriften an

Kurt Keßler,
Winkel bei Ablſſtedt.

14—16jähriges
Mädchen

f. Nachmittags ge
ſucht. Offerten mit
Lohnforderung unt.
D 3464 an d. Expd.
dieſer Zeitung.

Junges, nettes
Mädchen

zum Bedienen der
Gäſte und zu leichter
Hausarbeit ſof. geſ.
Angebote erb. unt. A
16920 an die Exp.
d. Zig.

Schulfreies
Hausmädchen

ehrlich, fleißig, ſaub.,
in Bäckerei ſucht für
1. Mai Hans Schmidt,
Gaſchwitz b. Leipzig.

Solides
Hausmädchen

ohne Bubikopf, welch.
ſervieren kann, nicht
unter 20 Jahren, z.
1. Mai oder früher
geſucht.

M. Baentſch,
Maſchinenfabrik,
Sandersleben.

Suche zum 1. Mai
ein gewandt., o.
ſtändiges, beſſere

Hausmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für m. feinen 2-Perſ.
Haushalt.

Frau Bröſel,

Ehrliches, ſolides
Mädchen

v. Lande, nicht unter
18 Jahren, für Haus
und Garten ſof. geſ.
Gaſthof Palmbaum,
Dölau, Bez. Halle.

Suche f. Gaſtwirtſch.,
Ausflugslokal, ſaub.,
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
in allen Zweigen der
Wirtſchaft erfahren.
Guter Lohn, KoſtFamilienanfchluß,
Dauerſtellung.

Grüne Tanne,
Nietleben bei Halle.

Mädchen

17 bis 18 J., welch.
ſchon in Stellg. war,
für Geſchäftshaushalt
für ſofort geſucht.

Zuckerbäckerei
K. Vogel, Halle,Vllcheſttate 12 I.
Barfüßerſtraße 15.

Junges
Mädchen

vom Lande in kleine
Landwirtſchaft geſ.
Hermann eReideburg b. Halle.

Mädchen

bis 18 Jahre, für
kleinen Haushalt geſ.

alle,
Auenſtr. 30 parterre.

Anſtändiges
Mamſell

w. ſch. 2 J. in beſſ.
aushalt war, ſucht

Stellg. z. Kind. od.
älteren Leuten; gute
Zeugn. vorhanden.
Off. unt. D 3475 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche zum 1. Mai
1928 ein tüchtiges

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
in kleine Landwirt-
ſchaft und Geſchäft
bei gutem Lohn und.
uter Behandlung.

Antritt kann ſofort
erfolgen. Zugleich
ſuche ich auch einen

jungen Mann
zu Pferden.

Oskar Baumann,
Lobeda Th., b. Jena,

Markt 14.

Tüchtiges, erfahr.
und zuverläſſiges

Mädchen

wird für 1. oder
15. Mai in kl. Pfarr
haushalt geſucht. Be
werbungen mit Ge-
haltsanſprüchen und
Zeugnisabſchrift. an

Pfarrer Prautzſch,
Hardisleben,

Poſt Raſtenberg, Th.

Zwei Mädchen

zur Feldarbeit ſucht
Schulze, Erdeborn,

Mansfelder Seekreis.

Mädchen

vom Lande, 16 bis
18 Jahre alt, zu ſo-
fort od. 1. Mai ge-
ſucht.
Herm. Bauermann,

Diemitz,
Wilhelmſtr. 18.

Ein in allen Haus-
arbeiten erfahrenes

Mädchen

wird für 1. Mai in
jungen Haushalt geſ.
Möglichſt nicht unter
19 Jahren.
Frau Maths,

polda,
WilhelmErnſtStr.67.

000000000Jung. Mädchen
mit guter Schulbild.
findet Aufnahme zum
1. Mai zur Erlernung
des Haushalts bei fr.
Station u. Familien
anſchluß. Dienſtmäd-
chen vorhanden. Off.
mit Bild erbeten.
Konditorei O. Coppi,
Hohenmölſen, Bezirk
Halle, Herrenſtr. 10.

000000000
Mädchen

für Kind und Haus-
halt, nicht unt. 18 J.,
zum 1. Mai ſucht
Frau Kamann, Halle,
Gr. Klausſtraße 10,

aden.

Junges, ſauberes
Mädchen

ſofort geſucht.
Roſenhahn, Bäckerei
und Gaſtwirtſchaft,

Thaerſtr. 28/29.

für alles, welches zuſvorkommend.
Hauſe ſchlafen kann, Jetzige Stelle 4 Jahre

Freundliches
Mädchen

welches ſchon in Stel
lung in Geſchäfts
haushalt mit zwei
Kindern, 7 u. 8 t
zum 1. Mai geſucht.
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchrift und
Lichtbild erbeten an
Frau Uhrmachermſtr.

Max Schnurr,
n

Lützener Str. 4.

Aelterar Mann v.
Lande, Nähe Halle,
ſucht ſaubere

Haushälterin
Rentnerin bevorzugt.
Off. unt. E 1086 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngere, zuverläſſige
ſelbſtändige

Hotelköchin
wird zum 1. Mai bei
gutem Lohn geſucht.
Hotel Engliſcher Hof,

Suche ſofort ein
kinderliebes, ſolides

Hausmädchen

Frau Hertha Beier,
Luckenwalde,

Treuenbritzener
Straße 70.

Haustochter

f. Gaſt u. Penſions
haus (Südharz) zum
1. Mai geſucht. Off.
unt. H 26347 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrliche, ſaubere
„Aufwartung

für Freitag vormittag
geſucht.
Halle, Beeſener Str.

Nr. 65, 2 Tr. I.

Lernende
Verkäuferin
ſucht Schuhgeſchäft
Chriſtmann, Halle,

Hildburghauſen.

hieſiger Firma

geſtützt werden. Off.

Stéllenge ſuche

00000000 00 00000000

Kruftwagenführer

ſicherer gewandter Fahrer, mehrjähr. Fahr-
praxis, guter Wagenpfleger, ſucht, weil bei

überzählig,
Stellung. Bewerbung kann auf beſte Emp-
fehlungen, auch vom jetzigen Arbeitgeber,

Gr. Steinſtraße 69.

anderweitig

unter R 26314 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

00000000600000000000
Suche Stellung als

Inſpektor
Hofverwalter, evtl.
als Hofmeiſter. Off.
unt. J 26348 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Student ſucht
Volontärſtelle

gleich welcher Art.
Off. unt. G 26346 an
die Exp. d. Ztg.

Kontoriſt
23 Jahre, ſucht Stel-
lung. Firm in allen
kaufm. Gebiet. Spez.
Baufach (Lohnbuchh.).
Off. unt. E 933 an
die Exp. dieſer Ztg.

Junger
Schmiedegeſelle

der ſoeben ausge
lernt hat, gute
Zeugniſſe beſitzt u.
im Hufbeſchlag be
ſonders beſähigt iſt,
fucht Stellung. Off.
erbeten an Paul
Schöppe, Merten-
dorf b. Naumburg

a. d. Saale.

Junger Mann
mit Motorrad, ſucht
Nebenbeſchäftig., auch
Zeitſchriften z. Aus
fahren. Offerten unt.
E 1074 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiger, ſolider
Väckergeſelle

in Konditorei durch
aus bewandert, ſucht
ſof. Stellg. Meiſter-
loſer Betrieb angen.
Werte Angebote ſind
zu richten an

Walter Bechſtedt,
Langenſalza,

Langeſtraße 26.

Bäckergeſelle
der ſelbſtändig arbei-
ten kann und auch in

a gearbeit.at, ſucht Stellung.
uſchriften an

Auguſt Müller,
Gotha,

Marktſtraße 18.

Aelterer herrſchaftlich.
Kutſcher

mit guten Zeugniſſen,
alleinſtehend, ſucht

Vertrauenspoſten,
gleich welch. Art.
Angebote erbeten unt.
A 16928 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Oberſchweizer

verh., 35 Jahre alt,
ſucht Stellung zum
1. Mai oder ſpäter
zu jedem beliebigen
Viehbeſtand. Guter
Melker, erfahren in
Aufzucht und allen

Arbeit.

inne. Werte Ang. an
Oberſchweizer
H. Matthias,

Roſchwitz 35 (Anh.).

Junger, ſtrebſamer,
ehrlicher,

fleißiger Mann
ſucht zum 1. Mai
Stellung gleich welch.
Art, am liebſten in
der Stadt. Jetzige
Stellung 3 Jahreungekündigt inne.

Off. unter L 26351
an die Exp. d. Ztg.
Gervierfräulein

19 J., ſucht zu ſofort
in Café oder Speiſe-
lokal angenehmen
Wirkungskreis. Werte
Off. ſind zu richt. an
Frl. Lina Dömming,
Tiefenort (Werra).

Geſchäftstüchtiges
Fräulein

aus guter Familie,
ehrlich, fleißig und
zuverläſſig, ſ. Stel
lung in Kolonial-warengeſch., Bäckerei
od. Konditorei. Beſte
Zeugniſſe ſind vorh.
Off. unter M 26330
an die Exp. d. Ztg.

000000000
Fleißiges, ehrliches
Mädchen, d. kochen
kann, ſucht Stell. z.
1. Mai od. ſp. als

ötütze

in ländl. Pfarr-
haushalt oder Be
amten b. Familen-
anſchluß. Briefe an

Otto Wunderlich,
Utenbach

b. Apolda (Thür.).

000000000
Suche f. meine Tocht.,
1824 J. alt, zum 1.

15. Mai Stellg.
a

ötütze

in Privat mit Fam.
anſchluß, wo ädch.
od. Aufwartung vor

and. iſt. Jm Kochen,
Nähen und Plätten
erfahr. Gutes Koch-
lehrzeugn. vorhanden.
Off. unt. H. O. poſtl.
Stedten (Bez. Halle).

Aeltere iſter
Wirtſchaſterin

ſucht Stellung per ſof.
auf Landſchloß oder
Rittergut. (Kann auch
Diners z.). Gef. Off.
unt. D 3471 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Wirtſchaftsfräul
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
mit langjährig. erſtkl.
Zeugniſſ., ſucht Stel
zum 1. Mai od. ſpät.
Off. unt. E. 1077 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, ſchaffens-
freudiges Mädel,
21 Jahre, ev., ſucht
mögl. bald Stellg. als

ötütze

bei vollem Familien
anſchluß. Angeb. erb.
unter A 16942 an die

ung. Mädchen vom
ande, 18 Jahre alt,

ſucht ſofort oder ſpät.
Stellung als

Hausmädchen
in kinderloſ. Haush.
(Merſeburg od. Halle
bevorzugt.) Off. erb.
an Elſa Kluge, Agent.
d. Ztg. in Reichardts-
werben.

Anſtänd. Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

Offerten an
Frau Geiling,

Bad Bibra, Schul
berg 4.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

zum 1. Mai in Halle.

Suche f. m. Couſine,
19 Jahre alt, m. etw.

u. Nähkenntn.
Stellung bis 1. Mai
in beſſerem

Haushalt
Halle bevorzugt. Off.
unter E Npoſtlag.
Wolferftedt b. Allſtedt.

Suche für
15jährige

Tochter

Stellung in kleinerem
Haushalt zum 1. Mai
oder früher.
oder Merſeburg be
vorzugt. Off. an

F. Bergmann,
Serbitz b. Roitzſch,

Gärtnerei.

meine

Suche zum 1. Mai
Stellung als

Haustochter
ſchlicht um ſchlicht, in
gut bürgerl. Haush.
zur Vervollkomm-
nung in der Küche.
War bereits 16 Jahr
in Penſion. Beding.:
Familienanſchluß.

Johanna Gerbes,
Varrel in Hannover,

Kreis Sulingen.

Suche
17jähr.,
freie Tochter
lung als

Haustochter

wo ſie unter Leitung
der Hausfrau den
Haushalt beſond
Kochen erlernen
kann. Angebote unt.
S 2636 an die Exp.
d. Ztg.

Beamientocht. ſucht
Stellung als

Haustochter
ihr Gelegenheit

geboten wird, ſich im
Kaufm. weit. auszu-
bild. Alter 16 Jahre.
Nur chriſtlich-nation.
Bewerb. kommen in
Frage. Angeb. erb.
unter A 16936 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gebildetes junges
Mädchen

24 J. alt, Lyzeums-
reife, in Küche unv
Haus erfahren, ſucht,
geſtützt auf 3jähriges
Ia Zeugnis, Stellung
in feinem Haushalt,
evtl. auch bei Kind.
Johanna Koch, Reu-
mark bei Merſeburg,

Kolonie 15.

Jung. Mädchen
17 Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
in beſſ. Privathaus-
halt. Gutes Zeugnis
vorhanden. Offerten
unter E 1085 an die
Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung im Privat
haushalt. Jm Näh.
und allen häuslichen
Arbeiten bewandert,
gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an
Hermann Helmsbdorf,
Wolferode b. Eisleb.

für meine
berufsſchul

Stel

wo

Anſtändiges
Mädchen

Halle m

*Haushalt.

tſi mtt dem

Junges
Mädchen

ſucht nachmittags Be
ſchäftigung. Beauf
ſichtigung v. Kindern
oder Ausfahren eines
Kindes. Off. unt. D
3470 an die Exp. d.
Zeitung.

Aelteres
Mädchen

ſucht zur ſelbſtändig.
Führung ein. Haus
haltes Stellung. Jn
allen Zweigen des
Haushaltes erfahren.
Angeb. erbeten unter
A 16946 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges
Mädchen

21 J., ſucht Stellung
zum 1. Mai. Gute

t vorhanden.
oraMartens, Eutin,
Plönerſtraße 33.

Junges, anſtändiges
Mädchen

20 Jahre alt, mitetwas Kochkenntniff.,
ſucht Stellung zunj
1. oder 15. Mai in
beſſ. Haushalt Berlin
bevorzugt). Off. unt.

A 366 an die
Agentur d. Ztg. in
Bad Bibra.

Anſtändiges
Mädchen

vom Lande, 18 J,
alt, ſucht zum 15,
oder 1. Mai Stel
lung in Privat
haushalt, am lieb-
ſten in Halle. Ang.
erb. an Eliſabeth
Stefaniak, Kloſter
mansfeld, Schul
platz Nr. 2.

Junges
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem

Nähkennt
niſſe ſind vorhanden,
Angebote erbeten an

Cäcilie Gebhardt,
Ringleben a. Kyffh.

Junge Frau
gel. Maſſeuſe

und Köchin, ſucht in
herrſch. Haush. vor
mittags Beſchäftig.

Offert. unt. D 3465
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein
wünſcht Wirkungskr,
in gut. frauenloſem
Haushalt. Off. erb.
u. W 26340 an die
Exp. d. Ztg.

Beſſere Witwe, 41
Jahre, ſ. Wirkungs-
kreis in klein. guten
frauenloſen

Haushalt
für jetzt oder ſpäter,
Off. unt. E 26344 an
die Exp. d. Zig.

Junges 16jährigeg
Mädchen ſucht

Aufwartung
für vormittags.
unt. D 3473 an dis
Exp. dieſer Zeitung.

ſaubere Frau
ſu Aufwartung

Offerten unt. E 1073
an d. Exp. ds Ztg.

Zu vermieten

Garage

Motorrad, Kleinauto,
Süden, Monat 6 M.,
vermietet

Gerloff, Halle,
Geſeniusſtraße 29.

Aelterer, alleinſteh.
Herr findet freundl.

Wohnung und
gute Verpfleg.

Off. unt. N 26331 an
die Exp. d. Zig.

Bin ſchon in beſſeren
Häuſern in Stellung

eweſen u. kann beſte
eugniſſe aufweiſen
uſchr. u. Y 26342

Exp. dieſer Zeitung. lan die Exp. d. Ztg.

20 Jahre, ſucht ſof. i öbl.e Den u t Freundlich möbl.
Privat Zimmer

aushalt. ſep., an HerrnEliſabeth Axt. vermieten, evtl. m.
Annarode Penſion. Halle,

bei Mansfeld. Steinweg 4 I r.
Beſſeres, junges Freundlich möbl.

un Mädchen Zimmer
cht zum 1. Mai od. nſpäter Stellung als zu vermiet. Hale,
ochlehrling, a. liebſt.! Forſterſtr. 121 I.

ſchlicht um ſchlicht. Freundl. möbliert
Wohn und Schlaf-

zimmer
u vermiet. Halle,
ölbergaſſe 4 I. I.
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M vonDie amtliche Unterſuchung
des Berliner Straßenbahnunglücks.

Die Unterſuchung über die Urſache des Ber-
liner Straßenbahnunglücks und die Schuld-
fräge iſt ſofort in die Wege geleitet worden.
Die Verkehrs ſachverſtändigen prüften die
Strecke bis zum Hauptreſtaurant Rennbahn
hinauf, und man fand auf den Gleiſen zahl-
reiche Sandſtreuſpuren, aus denen hervorgeht,
daß der Führer des Wagens, der lange Jahre
im Dienſte der Straßenbahn ſteht,

ſchon vorher Schwierigkeiten infolge der
Gläkke der Schienen gehabt

und mehrmals den Sandſtreuer benutzt hat,
um die Geſchwindigkeit des Wagens zu min-
dern. Montagvormittag wurden die Unglücks
wagen, die inzwiſchen weggeſchleppt worden
ſind, einer eingehenden Beſichtigung unter-
zogen. Schon die vorläufige Unterſuchung hat
ergeben, daß die Bremſen in Ordnung geweſen
ſind. Bisher ſcheint feſtzuſtehen, daß das Un-
glück zum weſentlichen durch die
Ueberfüllung und Ueberlaſtung des Straßen

bahnzuges

verurſacht worden iſt. Der Andrang der Fahr
gäſte war nach Schilderungen von Augen-
zeugen ſo ſtark, daß ſogar auf. den Tritt-
brettern noch Perſonen ſtanden, die mit
aller Gewalt mitfahren wollten und von den
Aufſichtsbeamten wieder heruntergeholt- wer
den mußten. Nach den letzten Feſtſtellungen
der Techniker der Unterſuchungskommiſſion
ſoll der Führer des Triebwagens auf der ab-
ſchüſſigen Bahn

gar nicht in der Lage geweſen ſein, ſelbſt
mit den beiden Bremſen den Eigendruck
der vorſchriftswidrig überfüllten Wagen

zu parieren.
Die Beamten ermittelten weiter, daß der

Triebwagen im Gegenſatz zu den beiden An-
hängewagen ein altes umgebautes Fahrzeug
war, das viel leichter als die beiden neuen
hinteren Wagen geweſen iſt. Schon dadurch
mußten ſich für den Führer beim Durchſteuern
der Kurven große Schwierigkeiten ergeben.

Die Zahl der Opfer.
Nach den nunmehr abgeſchloſſenen polizei-

lichen Feſtſtellungen beträgt die Geſamtzahl
der bei der Straßenbahnkataſtrophe am Ber-
liner Stadion verunglückten Perſonen 96. Da-
von ſind fünf getötet. 31 mehr oder weniger
ſchwer Verletzte befinden ſich im Krankenhaus.
60 Leichtverletzte konnten nach Anlegung von
Notverbänden wieder entlaſſen werden. Die
Schuldfrage iſt immer noch nicht geklärt, da
der Straßenkahnführer, der einen Nervenſchock
erlitten hat, Roch nicht vernehmungsfähig iſt.

m
Die Begrüßung Vobiles in Stolp

Rachdem das Luftſchiff „Jtalia“ geſtern gegen
neun Uhr morgens in die Halle des Stolper Flug-
eldes gezogen worden war, verſammelten ſich die
Zehörden, die Schutzpolizei und eine Reihe in

und ausländiſcher Preſſevertreter, um die Be-
ſatzung der „Jtalia“ zu begrüßen. Als Vertreter
des Reichsverkehrsminiſteriums begrüßte der
Miniſterialdirigent Brandenburg General Nobile
mit einer Anſprache. Nachdem begrüßten der
Regierungspräſident Cronau-Köslin und der
Oberbürgermeiſter von Stolp, Haſenjäger, General
Nobile im Namen der Stadt. Sie luden die ganze
Beſatzung zu einem Frühſtück ein.

Von den Preſſevertretern über den Verlauf
ſeiner Fahrt befragt, erwiderte General Nobile
in engliſcher Sprache, daß das Wetter ſehr
ſchlecht war, es habe ſtark geblitzt. Die „Jtalia“
ſei zwei Stunden über Gleiwitz geflogen, habe
aber nicht die Abſicht gehabt, zu landen. Sie
habe das Unwetter gut überſtanden. An dem
Luftſchiff ſei zwar eine Seitenfloſſe gebrochen den
Flug habe das aber nicht behindert. Unter
Eisbildung habe die „Jtalia“ nicht zu leiden ge-
habt, General Nobile hofft, daß er gut über
den Nordpol hinwegkommen werde.

t

Kurz nach Einbringung der „Jtalia“ in die
Halle, in der ſie gut untergebracht iſt, wurde mit
der Auffüllung des Gaſes, das in 1200 Flaſchen
bereitliegt, begonnen. Anſchließend hieran werden
die italieniſchen Jngenieure die Maſchinen und
Motore einer kurzen Prüfung für die geplanten
Probeflüge unterziehen.

Da ſich Nobile befriedigt über das Arbeiten
der Motoren während der Fahrt geäußert hat,
ſo dürfte ſchon morgen mit den Probeflügen
begonnen werden. Nobile gedenkt etwa zwei
bis drei Wochen in Stolp zu bleiben.
Jn dieſer Zeit rechnet er beſtimmt mit

dem Eintreffen der „Citta di Miland“, des
Expeditionsſchiffes, in Kingsbay. Jn den nächſten
Tagen wird General Nobile nach Berlin zu Be-
ſprechungen mit den wiſſenſchaftlichen Stellen
kommen.

Die „Jtalia.
Die „Jtalia“, das neue Polarluftſchiff, das

General Nobile aus Geldern der Stadt Mailand
und der Königlichen Geographiſchen Geſellſchaft
Jtaliens erbauen konnte, iſt, wie die „Norge“,
mit der im Vorjahre die Amundſen-Nobile-
Expedition unternommen wurde, ein Luftſchiff
albſtarren Syſtems. War die „Norge“ urſprüng-
ich ein Paſſagierluftſchiff, das den Zwecken der

Polarfahrt angepaßt werden mußte, ſo iſt die
„Jtalia“ von vornherein auf den Zweck, dem ſie
dienen ſoll, konſtruiert. Die „Jtalia“ iſt 106 Meter
lang, hat 18 Meter größten Durchmeſſer und
24 Meter Höhe über dem Boden. Jhr Faſſungs-

Der erſte Bericht über den Ozeanflug.
Das kanadiſche Hilfsflugzeug iſt wieder abgeflogen Köhl will mit der „Bremen“

ſtarten Erſatzteile ſind unterwegs.
Der kanadiſche Flieger Duke Schiller hat

mit ſeinem Begleiter, einem Mitarbeiter der
Neuyorker Northamerican Newspaper Alliance“,
wie wir bereits melden konnten, Greenly Jsland
erreicht. Auf Geund der erſten Unterhaltungen
mit den Fliegern iſt nunmehr der erſte Bericht
über den Flug an die Außenwelt gelangt.

Die Flieger ſind bis Neufundland 38 Stunden
geflogen, bei wechſelnder Temperatur und in
meiſtens ſehr niedriger Höhe. An der Küſte Neu
fundlands wurde das Wetter ſehr beſorgnis-
erregend. Dicke Nebel ſetzten ein, die gegen abend
aber wieder an Stärke verloren. Dafür trat
Schneefall und Sturm mit zeitweiligem Froſt ein.
Stunden h.chſter Gefahr kamen. Nach zwanzig
Minuten Sturmflug ſahen ſie unter ſich Land,
das ſie aber kaum erkennen konnten. Sie ver-
loren bald jede Orientierung. Am Freitag um
5.35 Uhr entdeckten ſie auf der Jnſel Greenly
Jsland einen kleinen See, auf dem ſie zu landen
beſchloſſen.

Die Beſchädigungen des Flugzeuges ſind
ſchwer. Von der Landung auf dem Eiſe des Sees
jſt vor allem der Unterbau des Flugzeuges, das
nicht mit den für die arktiſchen Gebiete notwen-
digen Gleitflächen ausgerüſtet iſt, ſtark mitgenom-
men worden. Unter der Wucht der Landung zer
brach das Eis unter dem Flugzeug. Auch der
Flugzeugſchwanz iſt beſchädigt.

Die Flieger haben ſich im Leuchtturm von
Greenly Jsland nicht allzuviel Ruhe gegönnt.
Trotz Oſtwind und Schneeſturm arbeiten ſie un
ermüdlich an den notwendigſten Erneuerungen
am Flugzeug. Das Material dazu erhielten ſie
vom Leuchtturmwächter. Es iſt aber ſehr unwahr-
ſcheinlich, daß die Flieger nach Neuyork werden
ſtarten können, zumal auch der herrſchende Sturm
den Start unmöglich macht. Die Flieger ſelbſt
befinden ſich wohl.

Nach einem Funkſpruch aus St. Johns erklärte
Hauptmann Köhl, daß feine Kameraden und er
mit Mühe und Not der Todesegefahr
entronnen ſeien, als ſie lange vor der Lan-
dung den Verſuch gemacht hätten, durch Schnee,
Sturm und Nebel zu fliegen, und dabei bis dicht
auf die Waſſerfläche heruntergehen mußten. Nur
der Paraffinüberzug hätte das Flugzeug vor
der Vereiſung geſchützt. Der Motor
hätte während des ganzen Fluges einwandfrei
gearbeitet.

Er ſelbſt ſei zunächſt für die Fortſetzung des
Fluges nach Neuyork geweſen, habe jedoch davon
Abſtand nehmen müſſen, als ſich herausſtellte,
daß der Brennſtoff nahezu erſchöpft
war. Bei der Landung habe er Greenly Jsland
mit Neufundland verwechſelt.

Frau Köhl und Frau Fitzmaurice reiſen nach
Neuyork,

Der Doppelſchraubendampfer „Dresden“ des
Norddeutſchen Lloyd der am 19. April ſeine Aus

reiſe von Bremerhaven antritt, wird die Gattin
des Hauptmanns a. D. Köhl ünd die des Kom-
mandanten der iriſchen Luftſtreitkräfte, Major
Fitzmaurice nach Neuyork bringen.

Fitzmaurice mit Duke Schiller
nach Montreal abgeflogen?

Nach bisher unbeſtätigten Meldungen aus
Montreal iſt Major Fitzmaurice mit dem
Kanadier Duke Schiller von GreenlyJsland nach
Montreal abgeflogen, um dort perſönlich für
ſchnellſte Beförderung des Propellers zu ſorgen.

Wie der amerikaniſche Preſſedienſt meldet, hat
das Flugzeug Duke Schillers mit Major Fitz-
maurice an Bord auf der Fahrt nach Montreal
eine Zwiſchenlandung vorgenommen. Es ſteht
noch nicht feſt, ob Fitzmaurice mit dem Flugzeug-
führer Duke Schiller nach Quebec fliegen wird.

Köhl fliegt weiter
Rach einem Funkſprüch aus Neuyork ſoll Köhl

die Abſicht haben, mit der „Bremen“ heute nach-
mittag oder morgen wieder aufzuſteigen, um in
einem Etappenflug nach Neuyork zu gelangen.

Die „Montcalm“ in Greenly Jslanöd
eingetroffen

Nach Ausſagen des Kapitäns des Robben-
fängers „Neptun“, der im St. Lorenz-Golf weilt,
ſind die Wetterverhältniſſe in der Nähe von
GreenlyeJsland günſtiger geworden, ſo daß die
„Montcalm“ noch geſtern die Jnſel erreichen
konnte.

Hertha Junkers nach Montreal
auf geſtiegen.

Das auf dem Neuyorker Flugplatz bereit-
ſtehende Junkers-Flugzeug iſt geſtern abend
8.15 Uhr nach Montreal aufgeſtiegen; von dort
wird es verſuchen, Greenly-Jsland zu erreichen.
An Bord befinden ſich Frl. Hertha Junkers, ihr
Bruder Ehrhard Junkers, der deutſche Flugzeug-
führer Melchior und ein Mechaniker.

Neunork flaggt zwei Tage lang.

Aus Neuyork wird eine Funkdepeſche veröffent-
licht, wonach amerikaniſche Regierung und Stadt
gemeinde Neuyork angeordnet haben, alle öffent
lichen Gebäude zwei Tage lang zu beflaggen zu
Ehren des Erfolges der Ozeanflieger.

Die Reichsregierung hat den deutſchen Bot-
ſchafter in Waſhington beauftragt, ſofort alle Maß

zur Unterſtützung der deutſchen Flieger
auf Greenly bei Reufündland auf Reichskoſten zu
veranlaſſen. Zwiſchen Berlin und hat
im Laufe der beiden letzten Tage der Austauſch
herzlich gehaltener Telegramme ſtattgefunden.
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bach-Luftſchiffmotoren von je 240/270 PS Leiſtung,
die ihr eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
80 Stundenkilometer geben können.
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Der Flug der „Jtalia“ hat in Rom große
Freude ausgelöſt, Die geſtrigen Mittagsblätter
brachten ausführliche Berichte über die einzelnen
Etappen des Fluges.

In 44 Tagen um die Welt.
Der aus Anlaß der Jahrhundertfeier für Jules

Verne im Auftrag einer Kopenhagener Zeitung
in 44 Tagen um die Welt gereiſte 15jährige Däne
Palle Huld iſt am Sonnabendabend nach Er-
füllung ſeiner Aufgabe wieder in Kopenhagen
eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhof und
auf dem Rathausplatz von einer gewaltigen
Menſchenmenge begrüßt und lebhaft gefeiert.
Geſtern fand ihm zu Ehren ein Frühſtück ſtatt,
an dem auch mehrere Vertreter der ausländiſchen
Geſandtſchaften teilnahmen. Geſtern abend hat
Palle Huld ſich nach Stockholm begeben.

Furchtbares Ende geſchäftlicher Differenzen

Auf dem Kurfürſtendamm in Berlin ereignete
ſich am Sonntagnachmittag ein blutiges Drama.
Nach einer heftigen Auseinanderſetzung mit dem
40 Jahre alten Paul Thiel, erſchoß der 66jährige
Direktor Georg Bernſtein den Thiel und tötete
ſich dann ſelbſt durch einen Revolverſchuß. Die
Differenzen ſcheinen auf geſchäftlichen Gründen zu
baſieren. Am Nachmittag fand ſich Thiel in der
Wohnung Bernſteins ein. Die Gattin Bernſteins,
die bemerkte, daß die Unterredung ſehr erregt
wurde, zog ſich in ein anderes Zimmer zurück undtrat er in das Verhandlungszimmer, als ſie
keine Stimmen mehr hörte. Hier fand ſie Thiel
in ſeinem Blute liegend tot auf. Jm Neben-
zimmer fand ſie dann ihren Gatten, der ebenfalls
durch einen Schuß ſeinem Leben ein Ende geſetzt
hatte.

Schlangenſagö in Budapeſt.
Jn den Magazinräumen der Bananen-

Jmport- Aktiengeſellſchaft kam beim Oeffnen ein
gegangener Kiſten eine Rieſenſchlange zum Vor-
ſchein, die die Fahrt aus der indiſchen Heimat als
blinder Paſſagier mitgemacht hatte. Als
der Deckel einer Kiſte geöffnet wurde, ſchlüpfte
die Schlange heraus und verkroch ſich
ſchleunigſt zwiſchen den im Magagin auf-
getürmten Ballen. Unter den dort beſchäftigten

gehalt beträgt 18 500 Kubikmeter. Den Vortrieb
erhält die „Jtalia“ durch drei veutſche May-

Leuten entſtand eine Panik. Die Arbeiterinnen
kreiſchten auf und flüchteten hreiend,

die Männer folgten ihnen im Eilſchritt zum Tor
des Magazins, das ſie ſorgfältig verriegelten.

Dann telephonierte man an die Tiergarten-
direktion, die einen Jnſpektor und den Schlangen-
wärter zu Hilfe ſchickte. Der Wärter packte die
Schlange, die ſich zuſammengerollt hatte, un-
erſchrocken an, ſteckte ſie in einen mitgebrachten
Behälter und transportierte ſie nach dem Tier-
garten. Jedenfalls iſt das die erſte Rieſenſchlange,
die in Budapeſt gefangen wurde.

Begegnung mit einem Eisberg.
Der Dampfer der kanadiſchen Pacific-Linie

„Montroſe“ (16 500 Tonnen), der mit
172 Paſſagieren in Liverpool eingetroffen iſt, be
richtet von einem aufregenden Zuſammenſtoß mit
einem Eisberg, bei dem zwei Perſonen getötet und
zwei verletzt wurden.

Der Zuſammenſtoß ereignete ſich am Oſter-montag, zwei Tage von St. Fane Neufundland)

entfernt, in einem dichten Nebel bei ſehr lang
ſamer Fahrt. Es ſchien faſt unglaublich, daß das
Schiff einer Kataſtrophe entging.

Seine Seiten wurden r ieeenkeet und
zwar 64 Meter unter der Waſſerlinie.

Der Vorderteil des Schiffes iſt ein Wirrwarr von
Holzſtücken und verbogenem Eiſen. Die Platten
ſind herausgeriſſen und hängen loſe.

Augenzeugen erzählen, daß Montag früh der
Ausguckpoſten eine Bewegung im Waſſer bemerkte,
die ſich dem Schiff näherte. Er rief: „Eis
voraus!“, doch konnte er in dem dicken Nebel
nichts genau erkennen. Plötzlich wurde von der
Brücke aus ein Eisberg bemerkt. Der Kapitän
e dem Ausguckpoſten zu: „Springt um euer
Leben!“

Jm nächſten Augenblick ſtanden zwei Eisberge vor
dem Schiff.

Der Kapitän ſteuerte auf den kleineren zu, da ein
vollſtändiges Ausweichen unmöglich war.

Das Schiff fuhr mit furchtbarem Krach auf den
Berg auf und es ſchien, als werde es im nächſten
Augenblick kentern. Hundert Tonnen Eis
flogen von dem Berg auf das Deck. Alle Paſſagiere
legten Schwimmweſten an und bemannten die
Rettungsboote. Daß es dem Kapitän trotzdem
gelang, das Schiff dann noch 200 Seemeilen
weiterzubringen, erſcheint wie ein Wunder.

Vootsunglück auf dem Urner See.
Die zwei auf dem Urner See (Schweiz) be-

findlichen Vierer-Skiffs, die einem Seeklub ge-
hören, gerieten in einen heftigen Föhnſturm, wo-
durch die Boote umſchlugen und die Jnſaſſen ins
Waſſer fielen.

olkswohlfahrt eknzugliedern.

Während ſieben Jnſaſſen durch

werdenzwei herbeieilende Dampfer gerettet
konnten, ſind drei Perſonen ertrunken.

100 0o00 dollar aus einem Expreßzug
geraubt.

Wie aus Toledo (Ohio) gemeldet wird,
überwältigten fünf Banditen drei Wächter und
einen Poſtbeamten in einem Expreßzug, und raub-
ten aus den Poſtſäcken ſämtliche Wertſachen. Die
Banditen entkamen mit einer Beute
von etwa 100000 Dollar. Kurze Zeit dar
auf ſtellte die Polizei die Banditen in einer
Garage. Aber auch diesmal gelang es ihnen,
nach Abgabe mehrerer Revolverſchüſſe zu ent

kommen.

Bandenüberfall in Oſtfriesland.

In Stapelmoor, im Kreiſe Weener bei Bremen,
wurde nachts der Gemeindevorſteher Schmidt von
mehreren Banditen überfallen, gefeſſelt und durch
einen Knebel am Schreien verhindert. Nachdem
die Räuber Schmidt aus dem Hauſe geſchleppt
hatten, plünderten ſie ſämtliche Räume aus, er
beuteten 1600 Mark Gemeindegelder und zündeten
dann das Wohnhaus an. Die Beſitzung iſt völlig
ausgebrannt. Die Verbrecher konnten unerkannt
entkommen.

Dreizehn Tote beim Brand eines Wohnhauſes.
Jn Altoona (Pennſylvanien) kamen bei einem

Brande, der das Wohnhaus eines Steinbruch
arbeiters einäſcherte, deſſen Frau, ſechs Kinder
und ſechs Hochzeitsgäſte ums Leben. Unter den
Toten befinden ſich eine Tochter des Steinbruch
arbeiters und deren Mann, die am Sonnabend
ihre Hochzeit gefeiert hatten.

Die Nobelpreiſe erhöht. Die in dieſem Jahr
zur Verteilung gelangenden Nobelpreiſe ſind auf
rund 175 000 Mark erhöht worden.

Große Tabakfabrik in Griechenland niederge
brannt. Wie aus Athen berichtet wird, iſt in
einem Tabakwarenhaus in Piräus ein Feuer aus

brochen, durch das große Mengen Tabak imHerte von vier Millionen Mark zerſtört wurden.
750 Arbeiter ſind infolge des Feuers brotlos ge
worden.

Keue Bücher.
Merkblatt für

die Ortsausſchüſſe für Jugendpflege.
Jm h des Kreisjugendamtes in Merſe

burg aufgeſtellt von K. Hemprich, zu beziehen
vom h für Jugendpflege in Merſe-
burg (Preis 30 Pf. ohne Porto.)

as Neue und beſonders enan dem Merkblatt iſt der Verſuch, die Ortsaus-
ſſe in den Geſamtplan der Exziehung und der

Und es iſt mit
die Vorſitzenden undRecht zu verlangen da den uMitglieder der Ortsausſchüſſe z allererſt wiſſen,

welche Stellung die Jugendpflege und Jugend-
bewegung im Erziehungsplane, zu den übrigen
Erziehungs- u. Wohlfahrtsinſtitutionen einnimmt
(zur Schüle, Kirche, zum Jugend- G 7
fahrtsamt). Es wird jedem durch das Leſen dieſes
Heftes ohne weiteres klar, in welchem Verhält
nis die n (Familie, Schule,Jugendamt, g für Jugendpflege) zu
einander ſtehen. Eine Tabelle veranſchaulicht alles
in klarer Weiſe. Des weiteren wird
betont, daß der Hrtsausſchuß für Jugendpflege,
emäß Artikel 120 der fur und S 1 des
eichsjugendwohlfahrtsgeſetzes rziehungsarbeit

zu leiſten hat. Die entſprechenden Stellen über
dieſe Aufgabe aus den Miniſterialerlaſſen ſind
in dieſem Heft zuſammengeſtellt worden.

Der 2. Abſchnitt ſpricht über die Bildung und
Zuſammenſetzung der Ortsausſchüſſe für Jugend
pflege. Hier wird in dankenswerter Weiſe eine
überſichtliche Gruppierung der beſtehenden Ju

endverbände und Jugendbünde gegeben. Ausen herangezogenen Stellen der Miniſterialerlaſſe
und den ſonſtigen Ausführungen geht mit Deut-
lichkeit hervor, daß wir in der Jugenkpſſeae einen
Orts- und Kreisausſchüſſe für Jugendpflege einen
verheißungsvollen Anfang einer neuen Einſtel
lung des Staates zu den Fragen der Erziehung
haben. Er verzichtet auf Zwang, ſtellt ſich von
vornherein vadagege ein und ordnet ſeine Mit
wirkung in die Freiheit der Arbeit ein.

Der 3. Teil ſpricht über die Aufgaben der
Ortsausſchüſſe für Jugendpflege Die entſprechen
den behördlichen Beſtimmungen ſind herange-
ogen worden. aber darüber hinaus ſind erſreulicherweiſe auch die neueren zeitgemäßen Auf

aben: Jugendſchutz, Freizeit der werktätigenugend, Fortbildun der reiferen Jugend, Mitvitfe in der Jugendſgſorge u. a. betont worden.
Das Heft dürfte für alle Ortsausſchüſſe und
Jugendpfleger und alle die Ortsausſchüſſe grün-
den wollen, ein zuverläſſiger Ratgeber ſein.

Weidwerk aus beſſeren Zeiten. Von. Ernſt
Graf von Harrach (136 Seiten), Verlag von J.
Neumann-Neudamm. Preis in Leinen gebunden
4 RM. Ein Buch liegt vor uns, einzig in ſeiner
Art, echt und wahr, frei von Uebertreibung und
Jägerlatein. Muß man ſchon die formvollendete
deutſche Sprache bewundern, ſo wird man geradezu
mitgeriſſen von den lebenswahren Schilderungen
auf jagdlichem Gebiet. Was uns der Verfaſſer er
zählt vom Minneſang des Auerhahns, vom Schrei
des Brunfthirſches, vom Treiben des Rehbockes
und von der Pirſch auf Gams, das hält den
wahren Jäger in Spannung bis zur letzten Zeike.
Sei es in den Bergen des „Rübezahl“ oder im
ſchönen Kärntnerland, ſei es im vielbeſungenen
Zillerthal oder im ſagenumwobenen Lichtenſtein,
wohin uns der große Jäger auf ſeinen Pirſch-
gängen führt, gleichwohl überall können wir
lernen, überall Nutzen ſchöpfen aus dem Vorn
ſeines reichen Wiſſens über die Charaktereigen-
ſchaften des Wildes ſowohl der Hoch wie auch der
Niederjagd. T



Statt Karten.
Die Geburt eines Jungen
zeigen an

Dipl. Iog.
C. A. Schumacher u. Frau

Eltriede geb. Bannier
Rossen, den 14. April 1928.
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Nach kurzer schwerer Krankheit ver-
schied heute mittag unerwartet unser
Sonnenschein, unser lieber, guter

Güntherim Alter von 6 Jahren.

In unendlichem Schmerz

Familie Robert Grehl
nebst Angehörigen.

Merseburg, den 16. April 1928.,
Die Beerdigung findet am Donnerstag

nachm. 3 Uhr auf dem Stadtfriednot statt.

Aber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft

Hetzer Jerſch in Merſeburg iſt am 13. April 1928
nachm. 6 Uhr das gerichtliche Bergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurſes eröffnet Als Vertrauens
h iſt Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburg

eſtellt. Termin zur Verhandlung über den Vergieichs
vorſchlag iſt auf den 12. Mat 1928 vorm. 9 Uhr an
Gerichtsſtelle Zimmer 17 beſtimmt. Der Antrag au
Eröffnung des Vergleichsverfahrens nebſt ſeinen
Anlagen und das Ergebnis der etwaigen weiteren
Ermittlungen liegt auf der Geſchäftsſtelle zur Einſicht
der Beteiligten aus. Das Amtsgericht Merſeburg.

Der Plan über die Herſtellung einer unterirdiſchen
Telegraphenanlage (neue Fernkabelanlage) von der
Landesgrenze gegen den Freiſtaat Sachſen dei
Queſitz km i über Lützen, Weißenfels, Naum-
burg (Saale), Bad Köſen und Eckartsberga bis

zur Grenze gegen den Freiſtaat Weimar km dn

liegt von heute ab 4 Wochen bei den Poſtämtern
in Lützen, Weißenfels, Naumburg (Saale), Bad
Köſen und Eckartsberga aus.

Naumburg (Saale), den 14. April 1928.
TelegraphenBauamt.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 18. April d. J., vorm. 11 Uhr werd
ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick in Leung

1 Klavier, 1 Kredenz, 1 Flurgarderobe,
2 Zierſchränke, 6 Stühle, 1 Standuhr,
1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Ankleideſchrank
und 1 Waſſchtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34,
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Händler, Wiederverhäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis!

Sind Zeitungsanzeigen tener?

Nur 6 Tage!
Kiewning- Schau

mit 8377 geschützten

PFöhraung-kflügein. dasein Rutschen u. Schief- Elektrola Katen Syſtem
laufen wen Perrliche das

Wascnegiatteng, viel beſte Muſikinſtruwent
naundschait, zute Lin- die
nahme. Bequeme Zahig.

Ernst Herrschuh
Siegmar-Chemnlitz 262

Aelteste uns vedent.,
Speziaitahbvrik,

r r

geringe Varanzahlung
e

kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vorſpiel ohne Kauf
zwang. Autoriſierte
ElektrolaVerkaufsſt.

Alten beche,

Muſikhaus
Rahe am Markt

Reparaturen
in eigner Werhkſtatt.

Eduarcl Klaus
Tel. 27 Windberg 3 Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und voraigliciter

Quai
Luckenauer u. Gelseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthraclt

Jede Menge frei Haus au den billigsten
Tagespreisen

Fahrräder u. Nähmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreiſen
E. Holdverg, Siegburg.

Berlangen Sie ſofort
Vertreterpreisliſte gratis u. franko.

Die Schule beginnt
Wir bieten Ihnen durch unsere Son derpreis e

I ganz außergewönhnliche
Vorteile in Preis und Qualität

Kinder-Vaschkleider 5e rer e 4.50 3.50 2.50 1.50

Kinder- Kleider an Hatiert II. 8.- 6.- 4.-
Kinder Kleider Largeeg, 5 ne Fatsen 19 15.- 14.- 12.-

e

Ein Posten Kincler-Samt- Kleider
besonders tief reduziert, Gr. 45 95

RM. Z. bis 12.

Popeline reine Wolle, 90--100 cm breitin allen modernen Farben, Meter 3.50 2.90 1.75

6.90 5.50 4.50

2.25 1.50 1.25

e n 3.50 3.- 2.75
Knaben-Chevjot e Neeichice Lratiat, Reiet 6.50 4,- 50

Schnlanzüge S B hin a Manne 3 14.50 12.- 9.-

Strickanziige: er u P g 975 8.75 1.80
Windjacken non wo re in allen e 14.50 g. 6:50

o 2

i Wolle, 130 breitRips und Popeline e i odelnden, Meter
l e

in hübschen aparten MusternSchotten gute Qualität, Meter
7 l

Cheviot Qualität, reine Wolle, ca. 100 em breit
in schwarz und marine, Meter

Alleinverkauf der besthewährten Bleyle-Fabrikate

Nur 6 Tage!

4MaſtenZelt
Deutſchlands größte reiſende VarieteeRevue

Merſeburg, Nulandtplatz
Eröffnung: r 18. April

Die KiewningeSchan bringt ein
Programm von artiſtiſchen Spitzen-
leiſtungen, welches das im vorigen
Jahr noch übertrifft.
Kunſt Humor Kühnheit.
Preiſe der Plätze:

Jm Vorverkauf bei Brendel u. Schaukaſſe:
Stehplatz 0.60, 1. Platz 0.90, Stuhlplatz 1.30,
Sperrſitz numm. 1.80, Loge 2.75, Abend-
kaſſe Aufſchlag

Jm zelt iſt geheizt und angenehm warm
und vor Regen und Wind geſchützt.

zu Original-Listenpreisen,

Dobkowitz

G. Forssbohm, Gera-2Z. 141 Teſefon 156-

Die beste gefahrlose elektrisch

Wäschemangel
mit automatis cher Aus-
räckung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik

Halle (Saale)OGrobe Steiostraße 79/80
Gebrüder

BethmannLieferung kompl. Wäscherei-Anlagen,

Man ſcheut ſich oft, einen Gegenſtand, den man im
S nicht mehr gebrauchen kann und der das

ümpel nur vermehrt, der aber anderen Leuten
noch ſehr gute Dienſte leiſten würde, zum Verkauf
anzubieten, weil man meint, die Inſertionskoſten
wären höher als der Erlös aus dem Obſekt. Das
iſt aber faſt nie der Fall, denn Anzeigen im Merſe
burger Tageblatt (Kreisvlatt) ſind heute nicht viel

teurer wie vor dem Kriege.
Ein kleines Jnſerat koſtet in dieſer Größe

Herrenfahrrad Kinder Bettſtelle
billig zu verkaufen und Kleiderſchrank preis-

lterſtraße 4. wert zu verkaufen. ZuHalterſtraß erfrag. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl

I. RM. einſchl. Rachweisgebühr.
Gelegenheitskauf

Wenig gebrauchtes, mod.
Speiſezimmer, dunk. Eiche,
Büfett mit Schnitzerei und
Faceiteglas, Auszugtiſch
und 6 ſchöne Stühle mit
Lederſitzen ſehr preiswert
gegen Baarzahlung zu ver-

40 RM.

kaufen. Reflekt. wollen
Offert. unt. 411 in der Zuchtleitung:
Geſchäftsſt. d. Bl. niederleg. Johannes Heyne Leipzig
2.25 RM. einſchl. Offertengebühr.

W

Deutſche Volks

Vortrag Dr. Böhmer:

Hauptverſammlung
Dienstag, den 17. April, abends 8 Uhr
im „Alten Deſſauer“.

Kultur- u. Wirtſchaftsfragen.

Woerkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Neues Theater im Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Jonny ſpielt auf.“

Altes Theater in Leiyng.
Mittwoch, 20 Uhr
„Geſpenſter.“

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr
„Der Geizige.“

Walhalla in Halle.
Die letzte Warnung.

partei.

9 WS dv C J Anerkannte Hochzuchtherde
Auf ſämtl. beſchickten D. L.S

r ninnrnne
Der auktionsweiſe Verkauf meiner angekörten

R Nerivoſleiſchſchaf Jährlings Vöckt d
darunter 29 Nachkommen des Siegerbockes von Breslau 1926 Nr. 569, Der
findet am Sonnabend, dem 28. April 1928, vorm. II Uhr ſtatt
Wagen Bahnhof Quer urt.

e

d Stammſchäferei Querfurt

prämiiert. Jn Breslau 1926 mit Siegerpreis und
Staatsehrenpreiſen ausgezeichnet.

verdienen Sie dorch derWeidlich Querfurt. rheel meider Hoierollo,

öchauſptelhans in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Menſchenfreunde.“

Fernruf Nr. 4 Lichtſpiele in Halle:
G. Ausſtellungen höchſt T. am Riebecplat.

v T ve mit Schorr
iegel.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Die T sve mit Schorr

e

Uſa, Leipziger Straße,
Gaucho.

Viel Geld
Jalousien und Rolläden,

Hohe Provision
Carl NieselNeaurode i, Eulengeb,

b

b
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